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Zurechnungsfähigkeitdes Thäters.
Sobald die öffentliche Aufmerkſamkeit durch Thaten in

Anſpruch genommen wird, welche dem profanen Blick als
ſchwere Verbrechen erſcheinen, begegnet man in einem großen
Theile der Preſſe ſofort dem Beſtreben, die Zurechnungs-
fähigkeit des Thäters in Zweifel zu ziehen. Nun ſoll zwar
auch dem ſchwerſten Verbrecher bei der judiziellen Würdigung
ſeiner That jedes Moment zu Gute kommen, welches zu
ſeiner Entlaſtung zu dienen vermag. Es iſt alſo nur berech
tigt, wenn forenſiſch die Fragen der Zurechnungsfähigkeit,
der erblichen Belaſtung u. ſ. w. ihre Rolle ſpielen. Aber es
kann unmöglich die Aufgabe einer gewiſſenhaften Preſſe ſein,
dieſe Fragen beantworten zu wollen, bevor ſie eigentlich noch
geſtellt werden konnten, d. h. bevor ein zuverläſſiges Mate
rial zur Stelle geſchafft worden iſt, aus dem dieſe ſchwierigen
Fragen von ſachverſtändiger Seite eine motivirte Antwort
änden.i Insbeſondere aber bei Anſchlägen auf das Leben fürſt

licher Perſonen iſt eine gewiſſe Preſſe ſtets mit dem Verdikt
„unzurechnungsfähig“ ſchon in dem Moment fertig, wo die
That ſelbſt eben erſt gemeldet wird. Dadurch wird jedoch
das öffentliche Urtheil weiter Kreiſe irre zSührt, und darauf
ſcheint es dabei abgeſehen zu ſein. Bei der Gewiſſenhaftigkeit
unſerer Gerichtshöfe iſt allerdings nicht anzunehmen, daß
ſie ſich in dieſer Beziehung dadurch irre führen ließen, daß
ein Theil der Preſſe den Thäter „ſofort“ für unzurechnungs-
fähig erklärte. Unſere Richter werden ſich vielmehr vorbe-
halten, ihre Meinung auch hierüber nach den Ergebniſſen
der Unterſuchung und der Beweisaufnahme ſelbſt zu bilden.
Aber das Urtheil der Menge über den Richterſpruch wird
jedenfalls dadurch in ganz unzuläſſiger Weiſe beeinflußt, daß

Thaten abgeſehen wäre. Denn wenn nachträglich das Ge-
richt ſich für zurechnungsfähig entſcheidet, muß die Achtung
vor der Rechtspflege darunter leiden, daß ein großer Theil
des Publikums vor der falſchen Anſicht feſthält, die ihm
„ſeine Zeitung“ ſchon beibrachte, bevor noch die gerichtliche
Prozedur in Gang kam.

Sache des Gerichtes kann es ausſchließlich ſein, darüber
zu befinden, ob dem Angeklagten, d. h. dem Vertheidiger ge-
lingt, deſſen Unzurechnungsfähigkeit zu beweiſen. Denn nur
das Gericht kennt den vollen Umfang des Beweismaterials;
nur das Gericht gewinnt in der Verhandlung ein Urtheil
über die Motive der That, lernt den Thäter beurtheilen,
hört die Zeugen und Säachverſtändigen. Dieſes Alles aber
fehlt der Preſſe, fehlt ihr ganz beſonders im Moment der
That ſelbſt. Nun mag man es ja mit humanitären Jm-
pulſen entſchuldigen, wenn „volksfreundliche“ Blätter nicht
daran glauben wollen, daß derartige Verbrechen von zurech-
nungsfähigen Menſchen begangen würden, da es ein Rück
ſchlag gegen den erreichten Kulturſtand wäre, wenn ſolches
dennoch paſſirte. Aber dieſe Humanität iſt falſch. Gerade
wer von dem erreichten Kulturſtande die höchſte Meinung hat,
muß auch den Muth haben, die tiefſten Schatten zu ſehen,
welche er wirft. Man ſchafft ein Kapitalverbrechen doch nicht
dadurch aus der Welt, daß man für den Thäter auf unzurech-
nungsfähigplaidirt, ſondern man reizt durch ſolches Plaidoyer
zu neuen Thaten ähnlicher Art an.

Es wird auf die Dauer überhaupt nicht darüber hinweg-
zukommen ſein, auch in der Strafrechtspflege in Betracht
zu ziehen, wie jene Verhetzung wirkt, welche gegen die höheren
und die höchſten Schichten der Geſellſchaft ſyſtematiſch be
trieben wird. Mag im Einzelfalle der Thäter immerhin ein
Kranker, Unzurechnungsfähiger, Belaſteter ſein, immmer noch
bliebe zu beantworten, ob und wie ſeine That als Wirkung
ſolcher Verhetzung zu würdigen wäre. Eben dieſer Unter
ſuchung hofft man aus dem Wege zu kommen, indem man
à priori jede derartige That auf Unzurechnungsfähigkeit zu
rückzuführen bemüht iſt. Aber wäre es etwa nicht ſchon
ein für den Geſetzgeber ausreichender Beweggrund zum
Handeln, falls in einer Reihe von Fällen feſtgeſtellt würde,
daß jene Verhetzung Unzurechnungsfähige zu Thaten anreizt,
die ſie ſonſt nicht begangen hätten Dieſe ſchwerwiegende
Frage kann man dadurch nicht beſeitigen, daß man voreilig
ſich auf Unzurechnungsfähigkeit berufen will. Denn wenn
mit Recht in der neuen Rechtſprechung auch das Milieu, in
dem ſich der Thäter bewegte, gewürdigt wird, ſo wird es
immer weniger abweisbar, zu unterſuchen, wie ein Milieu be-
ſchaffen iſt, wer es hervorruft, begünſtigt, das Unzurech-
nungsfähige zu Verbrechen disponirt. Dieſer Begünſtigung
aber machen ſich jene verdächtig, welche für den Verbrecher
die Unzurechnungsfähigkeit ſtets als Strafausſchließungs-
grund bereit halten. Sie würden ſich alſo kaum wundern
dürfen, wenn es ſchließlich dazu käme, die Begünſtiger als
Thäter, wenn auch nicht kriminaliſtiſch, verantwortlich ge
macht zu ſehen.

Sonnabend, 20. April 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 404.

Fürſt Herbert e über die politiſche
age.

Ueber den zweiten Theil des Vortrages des Fürſten Herbert
Bismarck über die politiſche Lage, den er in Burg vor ſeinen
Wählern hielt, berichtet das „Tageblatt für die Jerichowſchen
Kreiſe“ Folgendes

Bezüglich des Zolltarifs iſt zu bedauern, daß ſich die
Vorbereitungen leider etwas ſehr in die Länge ziehen ſo daß von
einer Vorlegung bei der gegenwärtigen Tagung ſchon nicht mehr die
Rede ſein kann. Malitiöſe Stimmen behaupten ſogar, die Regierung
thue das abſichtlich, um deſto länger Frieden zu haben, doch glaube er,
Redner, an derartige Beweggründe nicht. Immerhin hätte es entſchieden
ſchneiber gehen können; bei der Vorlegung der Verträge im
Jahre 1879 war die Arbeit innerhalb ſechs Monaten gethan aber
jest arbeite man eben langſamer, hoffentlich auch deſto gründlicher.
Bis Ende nächſten Jahres müſſen die jetzt beſtebhenden Handel s-
verträge gekündigt werden von Deutſchland oder den anderen
Vertragsſtaaten, und es wäre doch in der That bedauerlich, wenn
bis dahin die neuen nicht fertiggeſtellt wären. Gegeben iſt dieſe
Möglichkeit bei der im Reichstage möglicher Weiſe drohenden
Obſtruktion immerhin, zumal die Geſchäftsordnung dieſem
Hemmniß ſo ziemlich hilflos gegenüberſteht. Redner ſtreift hier-
bei auch die immer wieder aufgeworfene Frage derDiätenzahlung an die Reichstagsmitgieder, um ſich
als deren entſchiedener Gegner zu bekennen, da ſie nur das
Uebel der Berufsparlamentarier hervorrufen würde. Es ſei
auch gar nicht unbedingt erforderlich, daß a l le Abgeordnete immer
anweſend ſeien vielmehr habe es ſogar viel für ſich, wenn der
einzelne durch zeitweiſe Rückkehr mit den heimiſchen
Verhältniſſen in ſteter Fühlung und Vertrautheitbieibe. Uebrigens ſei doch auch die Diätenfrage eine hoch poli
tiſche, und er möchte wohl warnen, leichten Herzens auch nur
einen Stein aus dem Bau der Verfaſſung herauszugreifen, von
denen jeder einzelne mit gutem Vorbedacht eingefügt ſei.
Redner kam dann auf die wirthſchaftliche Lage
zu ſprechen und empfahl dringend den Zuſammen-
ſchlußallerwirthſchaftlich-konſervativenElemente,
zu denen er auch die Nationalliberalen, ja ſelbſt die an der
Stetigkeit unſeres Wirthſchafslebens Jntereſſirten bis in die Reihen
des Freiſinns hinein rechne. Der Ruf zur Sammlung auf dieſem
Gebiete, den gewiſſermaßen als ein Vermächtniß auch Fürſt
Otto Bismarck noch kurz vor ſeinem Tode mit unterſchrieben habe,
könne nicht oft genug wiederholt werden ſoweit es in ſeinen Kräften
ſtehe, werde er, Redner, ſein Möglichſtes thun, in dieſem Sinne zu
wirken. An den Ein- und Ausfuhrzahlen der letzten Jahre wies
Redner dann nach, wie Rußland und Nordamerika
ein ganz bedeutendes, ja ſogar ein größeres Jntereſſe als
wir ſelbſt daran haben müſſen, ſich den deutſchen
Markt offen zu halten, ſodaß bei einigem Geſchick unſerer
Unterhändler trotz aller Schwierigkeiten doch darauf gerechnet werden
kann, Handelsverträge zu Stande zu bringen, die ſowohl der Land-
wirthſchaft wie der Induſtrie Rechnung tragen. Beiſpielsweiſe der
rieſig geſtiegene Eiſenimport aus Amerika laſſe erkennen,
wie auch vielfach der Induſtrie mit einem Schutz
z oll wohl gedient ſei. Die ungemein hohe Steigerung, welche
Deutſchlands Export gerade in letzter Zeit, alſo unter der Herr-
ſchaft des Schutzzolles, erfahren habe, widerlege auch
die oft gehörte Behauptung, daß ein Land mit Schutz
zöllen nicht exportfähig ſei. Was die Ge treidezölle anlange,
wolle er um den vielen unrichtigen Angaben entgegenzutreten die
da immer und immer wieder behaupten, nur der Großgrundbeſitzer
habe Nutzen davon nochmals darauf hinweiſen daß doch nur
3 Proz. der geſammten landwirthſchaftlichen Bodenfläche zum Groß-
grundbeſitz mit Flächen über 1000 Hektar zu rechnen ſei, alles
Uebrige zum Mittel und Kleinbeſitz. Und nach eigenen Angaben
eines Beſitzers von nur 3 Hektar iſt ſelbſt dieſer noch in der Lage,
Korn zu verkaufen, ſo daß er von einem angemeſſenen Preiſe Vortheil
hat. Daß die Land wirthſchaft in der That ſich in einer Nothlage befindet,
das iſt ſelbſt von ſozialdemokratiſcher Seite anerkannt. Redner iſt
der Anſicht, daß abgeſehen von Zeiten der Mißernten nicht
das Jn, ſondern das Ausland den größten Theil des
Zolles trägt. Schon die Gegnerſchaft des Auslandes beweiſt
das wüßte man dort, der deutſche Konſument bezahlt den Zoll,
könnte deſſen Höhe ja doch dem Auslande ganz egal ſein. Auf
Grund der Anſicht vieler Autoritäten, wie der Profeſſoren Delbrück,
Maercker, Wagner u. a., iſt Redner auch entſchieden der Anfſicht,
daß Deutſchland noch heute in der Lage iſt, ſeinen
geſammten Bedarf an Brotgetreide ſelbſt zu decken,
wenn eben nur e Anbau ſich als lohnend er
weiſt. Daß der Zoll das Korn nicht vertheure,
gehe am beſten daraus hervor, daß in den letzten Jahren
der völligen Zollfreiheit, 1871-—80, der durchſchnittliche Preis gegen
über dem in den Jahren 1892-98 um 63 Mk. für Weizen, 48 Mk.
für Roggen höher war. Andere Gebiete berührend, bedauerte Redner,
daß noch immer die verſprochene Finanzreform ausſtehe. Von
dem Ziele, daß ſich einſt Fürſt Bismarck geſteckt, daß nämlich das
Reich in der Lage ſein müſſe, möglichſt den Einzelſtaaten noch etwas
uzuwenden um auch dadurch die Reichsfreudigkeit zu heben,
nd wir leider mehr als je entfernt; im Gegentheil, faſt iſt

es dabin gekommen, daß die Einzelſtaaten die Schulden
des Reiches bezahlen ſollen, und dagegen müſſen wir
denn doch als Angehörige des Einzelſtaates Preußen proteſtiren. Auch
auf dieſem Gebiete fehlt leider die Führung ſeitens der
Regierung. Die von den verſchiedenſten Geſichtspunkten aus
erſtrebenswerthe Verſorgung der Wittwen und Waiſen iſt zwar
in Ausſicht geſtellt ob es aber bei der jetzigen Finanzwirthſchaft gelingen wird, die Mittel dafür zu beſchaffen, erſcheint ungewiß. Be
züglich der Handwerker bedauert Redner, daß die Bäckerei
verordnung noch immer nicht revidirt ſei, was entſchieden
nothwendig erſcheine. Jn Bezug auf die däniſchen und
polniſchen Beſtrebungen in den Grenzprovinzen konſtatirt er
eine erhebliche Beſſerung in SchleswigHolſtein, bezeichnet dagegen
die Verhältniſſe in Poſen c. als recht bedenklich; ein hoher Beamter
habe darüber erſt kürzlich noch ſich dahin geäußert, daß die vier Jahre
Caprivi Politik gegenüber den Polen uns um 30 Jahre zurückgebracht
hätten ob das je wieder einzuholen ſei, weiß Gott. Jm Allgemeinen
nochmals die auswärtige Politik berührend, bemerkte Redner,
daß vielfach, bald mehr, bald weniger offenkundig, die Meinung laut

werde, wir ſtänden in dieſer nicht mehr auf der Höhe wie vor
zwölf Jahren. Es ſei ſchwer zu beurtheilen, da man eben die letzten
Beweggründe für dieſe oder jene Maßnahme nicht kenne. Auswärtige
Politik treiben ſei keine Wiſſenſchaft, ſondern eine Kunſt, zu welcher
der Betreffende, wie jeder andere Künſtler, von Gott ſeine beſondere
Begabung haben müſſe. Mit dem Wunſche, daß uns auch auf
dieſem Gebiete keine unangenehmen Ueberraſchungen beſchieden ſein
möchten, damit das köſtliche Gut, der Fried e, uns gewahrt bleibe,
ſchloß Redner ſeine Ausführungen ab, die von lebhaftem Beifall
begleitet wurden.

Die Ausführungen des Fürſten Herbert Bismarck decken
ſich, wie man ſieht, erfreulicherweiſe nach jeder Richtung, bis
ins Kleinſte, durchaus mit den Anſchauungen, die von der
„Hall. Ztg.“ bisher ſtets vertreten worden ſind.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 19. April.

Zum Hunnenbrief Schwindel. Wir haben in der
vorigen Nummer der „Hall. Ztg.“ die Mittheilung der
miniſteriellen „Berl. Corr.“ wiedergegeben, wonach es dieſer
Tage gelungen iſt, einen unſerer Chinaſoldaten als jenen Brief-
ſchreiber zu ermitteln, der über ſchlechte Verpflegung, Vorent-
haltung von Liebesgaben geklagt und Offiziere beſchuldigt hatte,
Liebesgaben zu ausſchließlichem Gebrauch für ſich ſelbſt ge
nommen zu haben. Natürlich war dieſer „Hunnenbrief“ durch
beinahe die geſammte ſozialdemokratiſche und linksliberale Preſſe
gegangen als „unwiderleglicher“ Beweis für den moraliſchen
Tiefſtand unſeres Militarismus im Allgemeinen und unſeres
Offizierkorps im Beſonderen. Nunmehr hat aber der
Briefſchreiber zugeſtanden, daß ſeine Behauptungen falſch
ſeien und daß er ſie nur aufgeſtellt habe, um zu Hauſe Mitleid
zu erregen und Geldſendungen zu erlangen. Der ganze „Hunnen-
brief“ iſt alſo eitel Schwindel geweſen. Jnzwiſchen leſen
wir in Berliner Blättern folgende weitere Mittheilung: Der
katholiſche „Aachener Volksfreund“ hatte ſ. Zt. einen Hunnen-
brief veröffentlicht. Von den Eltern des Kriegers wurde dem
n annte Blatt jetzt folgendes Schreiben des Helden über-
mittelt:

„Da ich den Brief, den ich von Peitang geſchrieben hatte, wo
ich den Chineſen, welche bei uns das Waſſer brachten und dasſelbe
nicht trinken wollten, ſollte ich todtgeſchoſſen haben, was nicht wahr
iſt, ſo möge ich bitten, dasſelbe am „Volksfreund“ zu melden, daß
dies der Fall nicht geweſen iſt, denn ich habe den Brief aus
Vergnügen ſo geſchrieben. Weiter nichts Neues ſonſt noch
geſund und munter, hoffentlich Jhr auch noch. Es grüßt Euch
Alle herzlich Euer Sohn Theodor.“

Dem Brief an die Eltern lag noch folgendes Schriftſtück,
verſehen mit dem Stempel: „Oſtaſiatiſches Erxpeditionskorps,
2. Batterie, ſchwere Feldhaubitzen“ bei:

„Bitte Sie gütigſt den von Jhrem Sohne falſch veröffentlichten
Brief im „Aachener Volksfreund“ mit Namensunterſchrift verſehen
zurücknehmen zu wollen, da Jhr Sohn ſonſt beſtraft wird. Auf
Befehl: O. Heeger, Feldwebel der 2. Batterie.“

Alſo auch dieſer „Hunnenbrief“ iſt eitel Schwindel
geweſen. Bei wie vielen ſolchen Schreiben iſt nun ſchon offenbar
der Schwindel nachgewieſen iworden! Trotzdem haben die
ſozialiſtiſchen Blätter bisher noch nicht die Ehrlichkeit gehabt,
ihren „Jrrthum“, geſchweige denn ihre verhetzende Jrreführung
der leichtgläubigen Menge einzugeſtehen.

Was die Konſervativen wollen. Der Regierungs
präſident von Jagow von Marienwerder beſuchte dieſer Tage
die Stadtverordnetenverſammlung von Graudenz und hielt bei
dieſer Gelegenheit eine längere Anſprache, in der er u. A.
Folgendes ausführte:

„WMan behauplet, ich ſei ein ausgeſprochener Agrarier“
und habe „autokratiſche, gewaltthätige Neigungen“.
Sie begreifen, daß ich vor einer ſtädtiſchen Vertretung die Ueber-
treibungen hinſichtlich dieſer Eigenſchaften, die ich ja nicht ahleugnen
will, abſchwächen möchte. J entſtamme ländlichen Verhältniſſen
und habe in meiner amtlichen Thätigkeit als Landrath und Präſident
über Bezirke ländlicher Natur geſtanden. Auch dieſer Bezirk iſt ein
ſolcher. Das Alles macht es erklärlich, wenn ich der Land wirth-
ſchaft ein ausgeſprochenes Intereſſe entgegenbringe. Unrecht
aber wäre es, daraus zu folgern, daß ich anderen
Erwerbszweigen nicht mit demſelben freundlichen
Woblwollen oder gar in unfreundlicher Geſinn
3 gegenüberſtände. Auch Handwerk, Handel,
Induſtrie mögen die Ueberzeugung haben, daß ſie
in mir einen vollen Freund beſitzen und daß ſie meiner
Unterſtützung ſicher ſind. Was nun den zweiten Punkt anbelangt,
ſo möchte ich ſie gleichfalls beruhigen. Ich bin, obwohl ich es für
die Pflicht der Aufſichtsbehörden halte, ihre Hand über Alles zu
halten, doch ein Anhänger und durchdrungen von der
großen Bedeutung der Selbſtverwaltung. Ich bin
ein Freund der freien Bewegung innerhalb der
Kommunen und überzeugt, daß dieſe nur gedeihen, wenn die
Kräfte, welche dieſe ſtädtiſchen Vertretungen ſtellen, in voller Be
wegungsfähigkeit handeln. Jchwerdeder Selbſtverwaltung
alſo weiten Spielraum gewähren und nur dann ein
ſchreiten, wenn es meine Pflicht nothwendig macht.“

Jn dieſen Worten hat Herr v. Jagow nicht nur ſeine
eigene politiſche Geſinnung, ſondern das Programm der konſer
vativen Partei überhaupt kundgegeben. Die konſervativen
Parteien ſind nicht lediglich „agrariſch“, wie es eine Reihe von
Manſcheſter- und Sozialiſtenblättern in verhetzender Abſicht
immer von Neuem in die Welt poſaunt, ſondern ſie ſtehen der
Landwirthſchaft, dem Handwerk, der Induſtrie und dem reellen
Handel mit gleich freundlicher Geſinnung gegenüber. Sie wollen den
gerechten Ausgleich der Jntereſſen, der Rechte und Pflichten aller
Erwerbsſtände. Und weil die Landwirthſchaft und das Hand-
werk durch die Geſetzgebung bisher am wenigſten Rückſicht er
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fahren haben, deshalb iſt es eine der hauptſächlichen derzeitigen
Aufgaben der konſervativen Parteien, dieſer Jntereſſengruppenſich beſonders war und energiſch anzunehmen. Denn o

Bevorzugung, ſondern Gleichberechtigung iſt es was dieſelben
erſtreben. Wer ihnen darin nicht hilft, der will der Gerechtig-
keit nicht zum Siege verhelfen.

Abgeordneter Dr. von Siemens beim Kaiſer. Jm
„Hamb. Korr.“ iſt jetzt Folgendes zu leſen:

Die neuliche Einladung von Dr. von Siemens zum Frühſtück
im Schloſſe hat wieder allerlei unzeitgemäße Kombinationen veranlaßt.
Einige Börſenblätter glaubten ſogar eine günſtige Ein-
wirkuüng auf die Kurſe konſtatiren zu können, die ſie aus den
Miniſterausſichten des Herrn von Siemens ableiteten. Siemens
wird ſeinen ungeſchickten Freunden für ſolche Bärendienſte in der
Preſſe ſchwerlich Dank wiſſen. Der Anlaß ſeines Empfanges durch
den Kaiſer war die Angelegenheit der Anatoliſchen Bahn.
Er übergab den fertiggeſtellten Bericht der Kommiſſion zur künftigen
Bagdadbahn.

Die armen ungeſchickten Freunde! Wir hatten von
vornherein darauf hingewieſen, daß es ausgeſchloſſen ſei, daß
der Kaiſer mit einem Manne über das in Sachen der
Getreidezölle aufgeſtellte Regierungsprogramm verhandelt habe,
der gegen dieſes letztere Hand in Hand mit der Sozial
demokratie eine wüſte, hetzeriſche Agitation nicht nur entfaltet,
ſondern ſogar leitet. Spaßhaft iſt es, daß eines der ver-
rannteſten und urtheilsloſeſten Manſcheſterblätter in dieſen
unſeren Ausführungen, die nichts anderes als ein ſelbſt
verſtändliches Vertrauen zur Krone ausſprachen, eine
Demagogie gegen dieſelbe, eine Verletzung der kaiſerlichen
Autorität hat erkennen wollen. Man ſieht, auf was für
lächerliche Einfälle die brave Freiſinnspreſſe kommt, um die
gegen ſie ſo oft mit Recht erhobenen Anſchuldigungen der
Untergrabung der Autorität der Krone von ſich auf andere
abzuwälzen und die Anhänger der nationalen Politik zu ver
dächtigen. Man kann derartige Stilübungen, die höchſtens von
einem ganz unmündigen Lagerbierphiliſterthum mit gläubigem
Ernſt hingenommen werden, wirklich nur aus dem humoriſtiſchen
Geſichtswinkel betrachten

Vom Kronprinzen. Dem „Kl. Journ. wird aus
Wien gemeldet: Hier verlautet, der deutſche Kronprinz habe
dem Miniſterpräſidenten Szell verſprochen, er werde in dieſem
Jahre Budapeſſtt beſuchen. Der deutſche Kaiſer dankte in
einem längeren Telegramm an Kaiſer Franz Joſeph für die
liebevolle Aufnahme, die der Kronprinz in Wien gefunden hat.

Generaloberſt v. Hahuke, der Chef des Militär-
kabinets, wird von dem Leibarzt des Kaiſers behandelt. Der
geſtern an den Kaiſer abgegangene telegraphiſche Bericht beſagt
dem „L. A.“ zufolge, daß im Befinden des Generals keine
Aenderung, weder zum Guten noch zum Schlechten, eingetreten iſt,

Zum Jnvaliden-Penſionsgeſetz. Seitens der
Militärverwaltung iſt eine eingehende tabellariſche Zuſammen-
ſtellung darüber an die Budgetkommiſſion gelangt, welche
Sumwen nothwendig ſein werden, um die Koſten des jetzt vor
liegenden Jnvaliden Penſionsgeſetzes aufzubringen. Danach
ſtellen ſich die Mehrkoſten der die Kriegsinvaliden
der Unterklaſſen auf 7050 000 für Preußen und 9 400 000 für
das Reich, die Mehrkoſten der Verſorgung der Kriegs
hinterbliebenen auf 1400 000 Mk., die Mehrkoſten für
Verſorgung kriegsinvalider Offiziere und Oberbeamten
auf 2200 000 Mk. Danach würde der nothwendige Geſammt-
beirag ſich auf etwa 13 Millionen ſtellen. Eine Auskunft
darüber, wie dieſe Summe aufgebracht werden ſoll, iſt ſeitens
des da ateſekreeare des Reichsſchatzamts vorläufig abgelehnt
worden.

Der Geſetzentwurf betreffend Abänderung des
Branntweinſtenergeſetzes, der jetzt an den Reichstag ge-
langt iſt, lautet:

Artikel J. Die 88 2 und 50 des Geſetzes betreffend die Be
ſteuerung des Branntweins vom 24. Juni 1887/16. Juni 1895 werden
in nachſtehender Weiſe abgeändert: 1. S. 2 Abſ. 3. Unter e iſt am
Schluſſe hinzuzufügen „Der Bundesrath iſt ermächtigt, für die Veran
lagung von Genoſſenſchaftsbrennereien, die überwiegend im gewerb-
lichen Intereſie gegründet oder betrieben werden, beſondere Beſtimmungen
zu erlaſſen.“ Unter d find im zweiten Abſatze die Ziffer „80 000“
durch „50 000“ und die Ziffer „8000“ durch „5000“ zu erſetzen.

Nachdruck verboten.)

Wie ein Halleſcher Bürger
ſeine Kinder Heimathkunde lehrt.

Von M. Ph. Deutſch.
J

Fritzchen, der die zärtliche Koſeform ſeines Namens durch
ſeine Länge wie durch ſein nichts weniger als zartes Geſicht
beſtändig Lügen ſtrafte, Fritzchen, die „Skütze und der Schrecken“
ſeiner Schweſter Dora, die er das Uebergewicht ſeiner dreizehn
Jahre oſt allzu handgreiflich fühlen ließ, Fritzchen, der

rinzipielle Gegner aller intenſiven Geiſtesthätigkeit, er hatteeines „Stiftekopf“ mit den Sommerſproſſen in beide Hände
geſtützt, hielt die Augen auf das vor ihm liegende Buch
geheftet und bewegte leiſe lernend die anmuthigen Lippen.
Seinen entſchiedenen Proteſt gegen alle und jede Störung hatte
er dadurch zum Ausdruck gebracht, daß er beide Zeigefinger in
die Gehörgänge geſtopft hatte, doch hatte er für genügendeLockerung dieſes Verſchluſſes vorſichtig Sorge getragen, damit

ihm nicht etwa irgend ein bemerkenswerther Vorgang im Zimmer,
ein Geräuſch oder etwa ein Verſuch Doras, ihn von hinten zu
überfallen, völlig verborgen bleibe. So vernahm er denn auch
die ſchweren Schritte ſeines Vaters, der mit ironiſcher Ver
wunderung den Lerneifer ſeines Söhnleins beobachteie und den
Grund dieſer ungewöhnlichen Erſcheinung feſtzuſtellen wünſchte.

Es entſpann ſich folgendes Heſpräch.
Vater: Was lernſt Du denn ſo eifrig“?
Fritz (in dem inſtinktiven Gefühl, daß er in der von ihm

gewählten Situation die Frage nicht verſtanden haben dürfe):
Wie meinſt Du

Vater: Junge, ſtelle Dich doch nicht dumm; Du haſt es
wirklich nicht nöthig. Was iſt das für ein Buch?

Fritz: Das iſt unſer Geſchichtsbuch. (Kleinlaut und
verdrießlich.)

Ich bin geſtern bei Spuhtz ich meine bei Herrn Doktor
Müller in Geſchichte reingefallen und da hat er mir geſagt,
er will mich noch mal vor Oſtern rannehmen. Wenn ich da
auch nichts kann, giebts ne Vier. Morgen haben wir wieder
Geſchichte, da haben wir „Preußens Erniedrigung“ auf.

Vater: Ja, was lernſt Du denn aber auswendig? Ver-
langt denn das Euer Lehrer daß Jhr das wörtlich ſo, wie es
im Lehrbuch ſteht, wieder erzählt

Fritz: Nein, wir ſollen bloß zuſammenhängend erzählen
können; aber das kann ich nicht, wenn ich es nicht auswendig
gelernt habe.

50. I. Der zweite Abſatz, nach welchem die Vorſchriften über2.n re eufgehoben. Artikel II. HinterKellern des Branntweins vom 24. Juni 1867 16 Juni 1895
wird als neuer Paragraph folgende Beſtimmung eingeſchaltet
Jn denjenigen Brennereien die Kartoffeln, Mais, Melaſſe oder

Brauereiabfälle verarbeiten oder Hefe im r erzeugen,
wird für einen vom Bundesrath alljährlich zu beſtimmenden Bruch
theil des in der Brennerei gewonnenen Branntweins eine weitere
Brennſteuer von 15 Mark für jedes Helktoliter reinen Alkobols
erhoben. Die weitere Brennſteuer fällt fort, wenn die Branntwein
erzeugung einer Brennerei während des Betriebsjahres 150 Hekto
liter reinen Alkohols nicht überſteigt. Ergiedt ſich für eine
Brennerei mit größerer Jahreserzeugung, daß weniger als 150 Hekto
liter reinen Alkohois von der weiteren Brennſteuer befreit bleiben
würden, ſo iſt dieſe Steuer nur für den über 150 Hektoliter hinaus
erzeugten Brannt vein zu erheben. Die Brennſteuer iſt bis

um 31. Dezember des nächſten Betriebsjahres zu entrichten. Die
erpflichtung zur Entrichtung fällt fort, ſoweit eine entſprechende

Branntweinmenge durch den Brennereibeſitzer oder an ſeiner Stelle
durch andere vollnändig denadurirt worden iſt. Die näheren Be-
ſtimmungen trifft der Bundesrath derſelbe iſt ermächtigt, die
Branntweinmenge, von welcher die weitere Brennſteuer zu erheben iſt,
innerhalb des Betriebsjahres herabzuſetzen.“ Artikel III. Dieſes
Geſetz tritt am 1. Oktober 1901 in Kraft.

Jagdgeſetze. Der Gouverneur Major von Wißmann
hatte bekanntlich im Auftrage des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe
Schillingsfürſt Jagd geſetze für unſere Schutzgebiete
ausgearbeitet und ſie im vorigen Winter an die Kolonial Abtheilung
eingeſandt. Jetzt finden unter Zuziehung von Jagd Sachverſtändigen
Berathungen darüber ſtatt Referent iſt der Legationsrath
Dr. Bu miller.

Nene Stenerpläne in Sicht? Der Abgeordnete
Müller (Fulda) vom Centrum, der mitunter wohlunter-
richtet iſt, hat in der geſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſion
den Ausſpruch gethan, der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts
von Thielmann plane für die nächſte Seſſion die Ein-
bringung einer Bierſteuer. Da ſeitens der Regierung kein
Widerſpruch erfolgte, wird man annehmen können, daß
etwas Wahres an dieſen Steuerplänen iſt. Neu iſt der Ge-
danke einer Erhöhung der Bierſteuer nicht. Vor
zehn Jahren hat dem Reichstag bereits ein ſolcher Entwurf
vorgelegen, wurde aber damals abgelehnt. Auch diesmal
dürfte eine ſolche Vorlage lebhaftem Widerſtand innerhalb
und außerhalb des Reichstags begegnen. Am wirkſamſten
dürfte ſich jedoch die Oppoſition ſüd deutſcher Bun-
desſtagten erweiſen, die bekanntlich aus der Beſteuerung
des Bieres ihre weſentlichen Ausgaben beſtreiten. Eine
Annahme der Bierſteuer dürfte alſo jedenfalls noch ſehr
un ſicher ſein.

Das Vermögen der Jnvaliditäts- und Altersverſiche
rungsanſtalten belief ſich Ende 1899 auf 701,5 Millionen
Mark. Da im Jahr 1900 einer Einnahme der geſammten
Träger der Jnvaliden- und Altersverſicherung von etwa 129
Millionen Mark eine Ausgabe an Renten und Beitragser-
ſtattung in Höhe von etwa 85,9 Millionen Mark gegenüber-
ſtand, ſo wird man kaum fehlgehen, wenn man das jetzige
n gen der Anſtalten auf etwa 740 Millionen Mark
ſchätzt.

x Militäriſche Expeditionen nach Kamerun. Nach den
neueſten amtlichen Mittheilungen ſind im Schutzgebiet
Kamerun mehrere militäriſche Expeditionen gegen Ein-
geborenen-Stämme unterwegs. Der Hauptmann
v. Schimmelpfennig, der eine Zeit lang den Kom
mandeur der Schutztruppe vertrat, iſt mit einer größeren
Expedition in die Gegend von Jaunde aufgebrochen, wo vor
Kurzem der Oberleuntnant Lequis ſein Leben verlor. Der
Hauptmann Guſe iſt mit Unterwerfung der Naolo-
ſtänme in der Nähe des Croßfluſſes beauftragt und ſoll
ſpäter den Oberbefehl im Bulilande an der Batangaküſte
übernehmen, wo wiederholt blutige Aufſtände ſtattfanden.
Darans geht deutlich hervor, wie unruhig es noch im Norden
und Süden des Schutzgebietes ausſieht, überall muß mit
großer Kraft vorgegangen werden, um nur die Ruhe aufrecht
zu erhalten. Dazu würde die frühere Schutztruppe gar nicht
ausreichen, daher iſt es ein glücklicher Umſtand, daß die im
vorigen Jahre vom Reichstage bewilligte Vermehrung der
Mannſchaften nun wirklich erreicht ift. Wie verlautet ſind

c r h

die Leuke zum größken Theile in To g o gewonnen worden
der Reſt im h er ſelbſt. Der frühere Kommandeur
der Schutztruppe, Major v. Kamptz, ſetzte große Hoff-
nungen auf die Anwerbung der-Tikarleute in Adamaua-
Auch die ver mehrte Schutztruppe wird gerade hinreichen,
um die Küſtengebiete feſt im Zaume zu halten, aber daran
läßt ſich nicht denken, die in Ausſicht genommene Expedi-
tion nach dem Benus- oder gar nach dem
Tſchadſee vorzubereiten. Dazu müßte die Schutztruppe
eine weitere bedeutende Verſtärkung erfahren.
Zu gleicher Zeit kommt die Nachricht, daß die Verwaltung
des Scharigebietes durch die Franzoſen vollkommen geord-
net iſt. Eine große Truppe iſt vom Ubangi aus nach Norden
unterwegs, um die Herrſchaftsgebiete des gefallenen Rabeh
zu unterwerfen.

s Ausland.OeſterreichUngarn.
Erzherzog Franz Ferdinand und der katholiſche

Schulverein.
Wie aus Wien depeſchir wird, hat mit der geſtrigen Debatte

die parlamentariſche Erörterung in Angelegenheit der Uebernahme
des Protektorats des katholiſchen Schulvrereins durch den Erzherzog
Franz Ferdinand noch keinen Abſchluß gefunden. Bei Berathung
der Deklaration des Erzherzogs anläßlich ſeiner Sheſhlißung, welche
die Klerikalen und Feudalen vermitteln wollen, wird die Angelegenheit
neuerdings beſprochen werden. Es herrſcht nach dem „L.-A.“ überall

oße Mißſtimmung außer bei den Klerikalen. Die „Oſtdeutſche
undſchau“ wurde wegen allzu deutlicher Ausſprache dieſer

Empfindungen konfiszirt.
Frankreich.

Miniſterpräſident Waldeck-Rouſſeau
iſt nach einviertelſtündigem Aufenthalt von Nigza nach Genua
weiter gereiſt. Eine Zuſammenkunf Waldeck-
Rouſſeaus mit Lord Salisbury erfolgte nicht. Keiner
von Beiden wollte die Jnitiative zu einem Beſuche ergreifen.

Der Miniſter des Aeußeren Dercaſſé,
hat dem Se r Loubet ſeinen Reiſeplan nach Rußland unter
reitet. Die Abfahrt iſt für Sonntag rig re fährt

direkt nach Petersburg, von dort wird der Miniſter die eſchäfte
Reſſorts leiten, ein höherer Beamter wird ihn begleiten Sein

ufenthalt in der Hauptſtadt wird ſechs Tage dauern, die Rückreiſe
am 27. erfolgen.

Der Krieg in Südafrika
Das britiſche Kolonialamt veröffentlicht die Feſtſtellung der

Peſt e n in Kapſtadt in der Woche bis zum 13. April.
Danach wurden im Spital aufgenommen 12 Europäer, 28
Schwarze, 3 Malayen und ein Eingeborener, im Ganzen 44
Perſonen. Verſtorben ſind 4 Europäer, 14 Neger 2 Malayen
und 2 Eingeborene. Bis zum 13. April ſind außerdem 41
Peſtfälle feſtgeſtellt worden, darunter ſieben mit tödtlichem
Ausgange, unter den Perſonen, welche der militäriſchen oder
Marine-Kontrole unterſtehen. Kapſtadt und die ganze Halbinſel,
Simonſtroon mit einbegriffen, gehören zu dem verſeuchten Ge
biet. Die Seuche hat außerdem Somerſet und Stellenboſch,
ſowie das militäriſche Lager von Hermo ergriffen.

Geſtern waren in Kapſtadt ſechs neue Peſtfälle zu
verzeichnen, darunter zwei an Europäern. Die große Hitze iſt
der Ausbreitung der Krankheit äußerſt günſtig.

Die tägliche Verluſtliſte der Engländer umfaßt für
geſtern vier Todte, ſechs Verwundete, einen Vermißten und elan Krankheiten Verſtorbene. Außerdem ſind 17 Offiziere e

der x zurückgeſandt worden. Aus Kapſtadt wird gemeldet
n hiefigen politiſchen Kreiſen hat di Beurlaubung Sir

Alfred Milner's großes Aufſehen erregt. Man glaubt,
daß dieſe Beurlaubung ſeine Politik beeinträchtigen wird.

China.
Der Kaiſer empfing in Kiel, wie ſchon kurz gemeldet,

die Unglücksbotſchaft aus Peking bereits geſtern vor
9 Uhr Morgens. Um 9 Uhr wurde ſie nämlich bereits durch
Funkenſpruch, wie die übliche Bezeichnung der MarineDele
graphie in der Marine lautet, den im Kieler Hafen anweſenden
Kriegsſchiffen mitgetheilt. Der Kaiſer war durch die Nachricht

r

Vater: Du haſt doch ſchon vor ſechs Jahren, als Du
noch ein lieber Junge warſt und Dich mit Deiner Schweſter
beſſer vertrugſt, der Kleinen die Märchen ganz hübſch vorerzählt,
die Du nur einmal von der Mutter gehört hatteſt.

Fritz (gedehnt): Ja, Märchen
Vater: Aber Geſchichte behält ſich doch noch viel leichter,

beſonders u vaterländiſche Geſchichte, an die uns unſre
Paterſtadt auf Schritt und Tritt erinnert.

n Von Halle haben wir in Geſchichte noch nichts
gehabt.

Vater: Zeig einmal Dein Buch her. (Er lieſt halb
laut vor): „Napoleon griff das Heer am 14. Oktober in dem
Augenblick an, wo es in zwei räumlich getrennte Theile zerfiel:
er ſelbſt den Heerestheil des Prinzen Hohenlohe bei Jena, ſein
Marſchall Davouſt den des Herzogs von Braunſchweig, bei
dem ſich auch der König befand, bei Auerſtädt. Hohenlohe
wurde völlig geſchlagen und ſein Heer zerſprengt. Der
Herzog von Braunſchweig war dem Feinde bedeutend
überlegen, aber die Uhermacht fand, zum Theil weil er
ſelbſt tödtlich verwundet wurde, keine Verwendung. So
gingen auch hier die Preußen zurück. Darauf begann
der ungeordnete Rückzug durch den Harz und über Magdeburg
in der Richtung auf Stettin.“

Weißt Du denn auch, daß Napoleon damals hier ge
weſen iſt?

Hier in Halle?
ater: Ja, freilich Jch gehe jetzt ſpazieren da

will ich Dich mitnehmen und Dir das Haus zeigen, in dem
Napoleon damals gewohnt hat. Hole Dir Deine Mütze und
rufe Dora; ſie darf heute auch mitkommen.

Die Kinder ſchritten zu beiden Seiten ihres Vaters den
Sieinweg hinab, der Altſtadt zu.

„Dort führe ich Euch ſpäter auch einmal hin“, ſagte der
Vater und wies über den Franckeplatz hin auf den Hauptein
gang der Franckeſchen Stiftungen. „Jhr lernt in der Geographiealle Erdtheile kennen und in der Geſchichte Hannibal, Cäſar,

Chlodwig, Muhamed und wie die alten Herren alle heißen, aber
von Eurer Heimath und ihrer Geſchichte wißt Jhr nichts.“

Jetzt bog er mit ſeinen Kindern von der Ranniſchen Straße
ab und führte ſie nach dem Großen Berlin.

„Seht Euch das Haus an; die Haltenſer nennen es nach den
beiden gewaltigen Steinfiguren, die den Vorbau an ihren
Schultern tragen, das Rieſenhaus. Hier iſt der Beſieger
Preußens im Ok ober 1806 abgeſtiegen. Dort hinter den hohen
Fenſtern hat er geſeſſen und darüber nachgedacht, wie er die
Start Halle recht tief zu Boden drücken könne. Er haßte unſere

Vaterſtadt, weil ihre Bürger, beſonders die Profeſſoren und
Studenten, ſich durch treue Liebe zu ihrem Vaiterlande und zu
ihrem Herrſcherhauſe auszeichneten. Von hier aus hat er am
20. Oktober die Aufhebung der Univerſität verfügt. Erkläre
Deiner Schweſter, was man unter Univerſität verſteht.“

„Jch werde doch wohl wiſſen, was Studenten ſind,“ be
merkte die elfjährige Dora ſchnippiſch, zum Zeichen des Pro
teſtes a die brüderliche Belehrung das blonde Köpfchen
zurückwerfend. Bruder Fritz aber benutzte mit kaum ver
haltener e die väterliche Aufforderung um ſeine in
neueſter Zeit infolge rebelliſcher Demonſtrationen ſtark erſchütterte
Autorität aufs Neue zu „ſtabiliren“.

„Univerſität heißt Hochſchule“, erklärte er mit der Würde
des Sachkenners. „Man kann da ſtudiren Jura, Theologie,
Philologie und Medizin. Jch werde Mediziner, wie Vater.“

„Vater iſt doch aber Doktor“ bemerkte Dora mit einiger
r da ſie das unbeſtimmte Gefühl r eine

ummheit zu ſagen. Wie richtig ſie geahnt hatte, darüber be
lehrte ſie alsbald das infernaliſche Gelächter, in das die
brüderliche Liebe ohne alle Rückſicht auf den Schauplatz derHandlung ausbrach. Ja, derſelbe Fritz, der ſich ſonſt in Winem

Auftreten ſehr ſtark durch die Frage beſtimmen ließ: Was
werden die Leute ſagen er vergaß völlig, daß er ſich nicht im
Kinderzimmer der elterlichen Wohnung befand und gab ſeiner
unbändigen Freude durch die unglaublichſten Verrenkungen und
Krümmungen nach „wilder Männer Weiſe“ pantomimiſchen
Ausdruck.

Ein ſcharfer Zuruf ſeines Vaters brachte ihn endlich zur
Beſinnung.

„Müßt Jhr Euch denn immer an einander reiben? Du
ſollteſt Dich ſchämen, Fritz, Dich hier auf offener Straße zu
betragen Wie ein Unterſextaner. Kommt jetzt weiter, ich will
Euch zeigen, wie Napoleon hineingekommen iſt nach Halle.“

Doktor Schmidtlein führte e Kinder durch die
r und die Leipzigerſtraße nach dem Leipziger

urm.
Dort, zwiſchen Martinsberg und Poſtſtraße lief früher die

Stadtmauer entlang. Hier, wo wir e t ſtehen, befand ſich das
Leipziger Thor, deſſen letzter Ueberreſt der altehrwürdige Thurm
iſt, der viele Geſchlechter gehen und kommen ſah. So, nun
wollen wir auf der Neuen Promenade nach Hauſe
zurückgehen. Da ſind wir ungeſtört, und ich kann Euch unter
wegs erzählen, wie es bei Napoleons Einzug in Halle zuging.

Aufmerkſam lauſchten beide Kinder, oftmals ſtehen bleibend,

der m des Vaterss iſt ein ſonniger Herbſttag des Jahres 1806, zwölf
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bewegt, doch ließ er ſeine Stimmung während des offiziellen
eiles der Einſtellung Prinzen Adalbert nicht zu Worte

kommen. Infolge der TDrauernachricht aus China
wird der Kaiſer ſeine Abſicht, ſich einige Tage in Kiel
dem Segelſport zu widmen, aufgeben. Nach einem
Telegramm des „L. A.“ aus Altong erhielt die dort lebende
Gattin des Generals v. Schwarzhoff geſtern
Abend vom OberKommando in Tientſin die Nachricht vom
Tode ihres Gemahls. Dagegen erhielt Gräfin Walder-
ſee, wie demſelben Blatt aus Hannover depeſchirt wird, von
ihrem Gemahl noch keine Kunde. Der Kaiſer ſandte ihr, wie
mitgetheilt, ein Telegramm, worin er ſeine Freude ausſpricht
über die glückliche Errettung des Grafen. Gleichzeitig bedauert
der Kaiſer den Tod des GeneralMajors v. Schwarzhoff.

Die Vertreter der Mächte in Peking billigten in
ihrer letzten Sitzung den Bericht der Generäle betreffend die
Aufſtellung von militäriſchen Poſten, dieSchleifung ſchineſiſcher Feſtungswerke und die
graduelle Räumung des chineſiſchen Gebietes.

Die Chineſen in der Mongolei kauften Waffen und
Munition in Peking auf. Laffans Burau meldet aus Peking

LiHungTſchang habe den Kaiſer und den Gouverneur der
Provinz Schanſt telegraphiſch dringend erſucht, die chineſiſchen
Truppen aus der Provinz Petſchili zurückzu
ziehen. Der dortige kommandirende General will ſich auf einen
Kampf mit den Europäern einlaſſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Der Profeſſor der

Theologie Lie. Eichhorn wird, wie der Dekan der theologiſchen
Fakultät Herr Konſiſtorialrath Profeſſor Dr. Hering am
ſchwarzen Brett der hieſigen Univerſität bekannt giebt, nach
Kiel verſetzt, und an ſeine Stelle der Profeſſor der Theologie
Dr. Poigt nach hier berufen. Derſelbe tritt mit Beginn des
8. 8. in den hieſigen Lehrkörper ein und hält ſeine Vorleſungen
über Dogmengeſchichte.

Kleine Univerſitätsnachrichten. Profeſſor
Heydweiller in Breslau nahm die Berufung auf den vhyſika
liſchen Lehrſtuhl in Münſter an Stelle des verſtorbenen Ketteler
an. An der Univerſität Bonn ſoll der „Rh.-W. Ztg.“ zufolge
ein franzöſiſches Extraordinariat errichtet werden. Hierfür iſt der
bisherige Lektor des Franzöſiſchen Dr. Gaufinez in Ausſicht ge
nommen. Der Privatdozent der Theologie an der Univerſilät
Göttingen Dr. A. Rahlfs iſt, der „Nat.-Ztg.“ zufolge, zum
außerordentlichen Profeſſor ernannt worden. Der Privat
dozent in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Breslau
S Dr. Otto Jiriczek iſt der „Allg. Ztg.“ zufolge für das

ommerſemeſter 1901 beurlaubt und mit der weiteren Vertretung
des außerordentlichen Profeſſors für engliſche Philologie an der
Akademie in Münſter Dr. Eugen Einenkel beauftragt worden.
Wie der „Straßburger Poſt“ gemeldet wird, hat der Profeſſor der
Voliswirthſchaft Dr. Fuchs in Freiburg i. B. den Ruf nach
Marburg abgelehnt. Der ord. Profeſſor der praktiſchen
Geometrie an der Hochſchule für Bodenkultur in Wien Joſef
Schleſinger iſt in Brixen en der Nacht vom 10. auf 11. d. M.
geſtorben. Hofrath Theodor Gomperz, Profeſſor der klaſ
ſiſchen Philologie an der Wiener Univerſität, hat der „N. Fr. Pr.“
zufolge noch vor Erreichung des 70. Lebensjahres ſeine Penſio
nirung nachgeſucht. Der Privatdozent des internationalen und
Völkerrechts an der Univerſität Bern S. Michel Kebedgy wurde,
wie man der „Frankf. Ztg.“ mittheilt, zum Profeſſor ernannt.

Eine Originalhandſchrift Franz Schuberts
wurde, wie man aus Wien meldet, im Nachlaß des jüngſt ver
ſtorbenen Oberlandesgerichtsraths Wiſſiak, der als
Sonderling viele Jahre lang ganz zurückgezogen gelebt hat, gefunden,
die ſchon ſeit Jahren vergeblich geſucht wurde. Es iſt dies das
Streichquartett in D-moll und zwar der erſte Satz des Streichquartetts,
das als opus 125 unter dem Titel Grand quatuor pour deux violons
alto e violoncello“ in Wien nach Schuberts Tod erſchienen iſt.
Schubert komponirte es 1824. Die Handſchrift wurde im Archiv
der Geſellſchaft der Muſikfreunde durch Vergleichung mit anderen
Manuſtkripten Schuberts als unzweifelhaft echt erkannt. Der Nachlaß,
der in großer Unordnung iſt, wird nun nach dem Manuſſript der
weiteren drei Sätze durchſucht. Gefunden wurden noch acht Noten-
blätter von Schuberts Hand, die aber keine Bezeichnung haben.

Der Shakeſpeagre- Tag in Weimar, der bekanntlich
ſtatt an dem unbekannten Geburtstag des großen Dramatikers an
deſſen Tauftag, alſo am 23. April, ſtattfindet, wird, wie man von
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Tage nach den unglücklichen Schlachten bei Jena und bei
Auerſtädt. Dichte Schaaren von Bürgern, von Frauen und
Kindern ſieht man in den Straßen der alten Stadt Halle.
Beſonders ſtarkes Gedränge herrſcht in der Nähe des
Leipziger Thores denn von der Thüringer Straße her wird
er erwartet, der Gewaltige an der Spitze ſeiner ſieg
reichen Truppen er, der die ruhmgewohnten Heere
des großen Friedrich mit wenigen ſchnellen Schlägen beſiegt
und aufgelöſt hat. Das haben die Hallenſer ſo wenig
erwartet wie alle anderen Preußen und nun ſtehen ſie in
ängſtlichem Schweigen beiſammen, die bange Frage in den
Herzen und auf den Lippen „Wie wird es uns gehen
Horch! Marſchmuſik wird in der Ferne vernehmbar. Der
Ruf: „Sie kommen, ſie kommen!“ läuft leiſe geflüſtert durch
die Reihen. Ein ſtattliches Trommlerkorps marſchirt heran,
geführt von einem rieſigen ſchwarzbärtigen Tambourmajor.
Es folgt ein Regiment Garde, lauter hochgewachſene, meiſt
ſchon ältere wettergebräunte Leute, die in ihren gewaltigen
Bärenmützen noch größer erſcheinen als ſie ſind. Und
da iſt er ſelbſt, der gefürchtete Franzoſenkaiſer, hoch zu Roß,
umgeben von einem glänzenden Gefolge, ſteinernen Ernſt
in dem finſteren bartloſen Antlitz mit den unruhig flackernden
dunklen Augen.

Kaum iſt Napoleon vorüber, ſo eilen viele der Zuſchauer
auf Umwegen dem Marktplatze zu. Beim Rothen Thurm
biegt der Kaiſer ab und bringt ſein Roß neben dem ſteinernen
Roland zum Stehen. Jhm gegenüber ſtellt ſich das Muſik
korps auf, und nun ziehen im Parademarſch ſeine Garden

an ihm vorüber. Stolz heben ſich die Köpfe, die Augen
blitzen, und donnernd hallt immer wieder der fremdartige
Huldigungsruf über den alten Platz: Vive Vempereur!

Die Halleſchen Bürger aber lernen jetzt das Geheimniß
ſeiner Erfolge und ſeiner Macht kennen die begeiſterte Hin

ebung ſeines Heeres, das den geliebten und gefürchteten
ührer für unwiderſtehlich hält.
Inzwiſchen waren die drei wieder auf dem Franckeplatz

angelangt. Hier ſchickte der Doktor die beiden Geſchwiſter nach
Hauſe mit der Mahnung, ſich unterwegs nicht zu zanken. Er
ſelbſt machte noch einige Krankenbeſüche und ſuchte zum
Dämmerſchoppen ſeine Stammkneipe ſt wo er ſich ſo be
geiſtert über die „Erziehung zur Heimathliebe“ ausſprach, daßeiner ſeiner Freunde hueßlich unter der lebhaften Zuſtimmung

e übrigen konſtatirte: An Dir iſt ein Schulmeiſter verloren
egangen
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Vorm. 10 Uhr Dompr. Beelitz.

dort ſchreibt, außer den Reden des Herrn Geheimraths Oechelhäuſer
und des Jntendanten von Poſſart durch eine Feſtvorſtellung im
Hoftheater („Macbeth“) verherrlicht werden. Am 24. April veran
ſtaltet dann noch als würdigen Epilog Herr v. Poſſart mit Eugen Gura
einen mufſikaliſch-deklamatoriſchen Unterhaltungsabend: Shakeſpeare
in Wort und Ton“. Aus dem ſoeben herausgegebenen 41. Jahres
bericht des Verwaltungsrathes der Schiller-Stif-
tung iſt zu entnehmen, daß im letzten Jahre von derſelben
17 f. auf lebenslängliche Penſionen, 23 400 Mk. auf vorüber
gehende Penſtonen und 4500 Mk. auf einmalige Verwilligungen ver
wendet worden find. Die Einnahmen betrugen 60 805
89 Pfg., die Ausgaben 51 236 Mk. 39 Pfg. Die Zahl der Zweig
ſtiftungen beziffert ſich auf 24, diejenige der noch lebenden Ehren
mitglieder auf 16 Perſonen.

Jm Berliner Reſidenz- Theater wurde geſtern eineinaktiger Schwank „Freuden der Kochgellsreiſe von Friedrich Guſtav

Trieſch ſehr freundlich aufgenommen.

Die Wiesbadener Kaiſerfeſtſpiele, deren
Programm bereits von vielen Blättern veröffentlicht wurde, ſinden
nach einer dem „L.A.“ von zuſtändiger Seite zugehenden Mit
theilung in dieſem Jahre nicht ſtatt. Es werden zwar im Maiund einige Opern in neuerer Einſtudirung aufgeührt werden

dieſe Vorſtellungen entbehren aber jeden offiziellen Charakters.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Carlshorſt. Donnerstag, den

18. April. 1. Ermunterungs-Rennen. Union Klub
Preis 1500 Mk. Flach Rennen. Diſtanz ca. 1400 m. 1. Herrn
A. v. Heimendahls Floh II (Klatt), 2. Hrn. A. Teppers Oppoſition I
GBirghan), 3. Herrn K. v. Tepper-Laskis Luſtig (Boorer). Tot.
68: 10. Plagz: 34. 26, 32 2 2. Preis der Flora:
Preis 1500 Mk., 500 Mk., 300 Mk., 200 Mk. HerrenReiten. Jagd
Rennen. Diſtanz ca. 3200 m. 1. Hptm. Engels (11. Gren.) Sainte
Reparate (Beſ.), 2. Hrn. O. Brekows Grotto II (v. Roſenberg).
3. Lt. v. Bachmayrs (L.-G.H.) Denique (Beſ.) Tot. 19: 10.
3. Normal-Hürden-Rennen. Staatspreis 3000 Mk. Tiſtanz
ca. 3500 m. 1. Hrn. H. Strubes Fag (Charvat), 2 Mrs. Littes Galindo
(Printen), 3. Hrn. H. Schoppans Progreß (Stroh). Tot.: 50: 10.
Platz 36, 28: 20. 4. Roſenberg-Jagd-Rennen. Jagd-
peitſche dem ſiegenden Reiter und 2000 Mk., 600 Mk., 400 Mk.
HerrenReiten. Diſtanz ca. 4500 m. 1. Leutnant Gr. Cl. Roſens
(Sch. L.-G.-H.) Santa Roſa (H. Lücke)- 2. Gr. H. Schlippen,
bachs Faſolt (v. Bachmayr), 3. Herzog Siegfrieds in Bayern
Liffey (Beſ.) mit Hrn. A. v. Heimendahls Aſſuré (v. Arnim), todtes
Rennen. Tot. 33: 10. Platz 30, 26, 20, 14: 20. 5. Preis vom
Mügelſee 2500 Mk. Jockey Jagd Rennen. Handicap. Ver
kaufsRennen. Diſtanz ca. 3200 w. J. Lt. Brixs Brown Hackle
(Scholz), 2. Rittm. Frhrn. v. Fuchs Nordhoffs Fantaſt (Printen),
3. Leutn. Freihrn. von Redwitzs Frankie (Lippold). Tot.
29: 10. Platz 32, 30: 20. 6. Veilchen -Hürden
Rennen. im 2500 Mark. Herren Reiten. VerkaufsRennen. Diſtanz ca. 4000 w. 1. Hrn. K. von Tepper-Laskis
Lech (von Bachmayr), 2. Hrn. H. Suermondts Waldnymphe (von
Suermondt), 3. Major von Goßlers Golconda (M. Lücke). Tot.
24: 10. Platz: 22, 22: 20. 7. Jungfern-Jagd-Rennen.
Preis 2500 Mk. Jockey-Rennen. VerkaufsRennen. Diſtanz ca.
3500 w. 1. Rittm. Gr. Stauffenbergs Mirabeau (Printen), 2. Lt.
37 a iot: Pautis Ringang (Wortiman). Tot.: 15: 10. Platz

Gerichtszeitung.
W Naumburg a. S., 18. April. („Je mehr er hat, je

mehr er will.“) Der Beſitzer Richard Brechling in Oberſchmon
bei Querfurt hat ein paar Mal bei Nacht die Scheune ſeines Nach-
bars Altenburg mit einem Nachſchlüſſel geöffnet und daraus neun
Sack Hafer geſtohlen. Er iſt ein wohlhabender Mann, denn er
konnte, als der Verdacht auf ihn ſiel, ſofort 1000 Mark Kaution
ſtellen, um nicht in Unterſuchungshaft genommen zu werden darum
iſt die Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten, die heute die hieſige
Strafkammer über ihn verhängte, durchaus nicht zu hart.

W. Erfnurt, 18. April. (Schwurgericht.) Zur Aburtheilung
kommt heute wiſſentlicher Mein eid und verſuchte Nothzucht.
Der erſten Strafthat wird der Landwirth Theodor Heyder aus
Ettiſchleben bezichtigt. Der zweite Angeklagte iſt der Landwirth
Otto Baube aus Walſchleben. Derſelbe iſt 1881 dortſelbſt geboren
und noch nicht beſtraft. Er wird beſchuldigt, am 4. März er. am
Gemeindebrunnen zu Walſchleben an dem Dienſtmädchen Auguſte
Beyer gewaltſam unzüchtige Handlungen vorgenommen zu haben.
Der Angeklagte, welcher ſich während ſeiner Unterſuchungs-
haft zu erhängen verſuchte, beſtreitet das ihm zur Laſt
gelegte Verbrechen und den Vorfall als eine harmloſe Neckerei
mit der Beyer. Zur Beweisaufnahme ſind neun Zeugen geladen.
Da ſich im Laufe der Verhandlung die ſofortige Ladung noch eines
Zeugen nothwendig macht, ſo wird der Termin bis Nachmittags
vertagt. Die hierauf beginnende zweite Verhandlung richtet
ſich gegen den 56 Jahre alten Landwirth Theodor Heyder aus
Ettiſchleben. Der Angeklagte, welcher Wittwer iſt, wird
beſchulbigt, im Jahre 1896 vor dem Anmtsgericht in
Arnſtadt in einer von ſeinem früheren Dienſtmädchen

egen ihn angeſtrengten Alimentationsklage durch Ableugnen derVeterſchaſt einen Meineid geleiſtet zu haben. Da beim Leugnen
des Angeklagten ſich noch eine weitere Beweisaufnahme nothwendig
macht, ſo erfolgt Vertagung dieſes unter Ausſchluß der Oeffentlich
keit geführten Strafprozeſſes bis zur nächſten Schwurgerichts
periode. Nunmehr wird die erſte Verhandlung gegen Baube zu
Ende geführt. Die Geſchworenen finden ihn der verſuchten Noth
zucht ſchuldig, billigen ihm aber mildernde Umſtände zu. Das
Urtheil lautet auf Monate Gefängniß, nachdem das
Geſuch auf vorläuſige Haftentlaſſung wegen des Selbſtmordverſuchs
abgelehnt iſt.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Miſericordias Domini, den 21. April 1901, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Archidiak. Pfanne. Vorm.
118/, Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule Frieſenſtraße
Hilfspred. Riedel. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Oberpf. Prof.
Schmidt. Abends 6 Uhr Diak. Grüneiſen. Montag, den 22. April,
Abends ö Uhr Miſſionsſtunde in der Gertaudenkapelle Oberpf. Prof.
Schmidt. Freitag, den 26. Abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Evangel.
Vereinshaus Hilfspr. Riedel. Jugendverein der Mariengemeinde:
Sonntag Abend von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch
Abend von 8 bis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diakonus
Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. */9 10 Uhr Kindergottesdienſt
in der Aula der Mittelſchule Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter.
Vorm. 10 Uhr Oberoiak. Richter. Vormittags 11x Uhr Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule, Neue Promenade
Diak. Heintke. Nachmittags 2 Uhr in der Kirche: Kindergottesdienſt;
Oberdiak. Richer. Abends 6 Uhr: Diak. Heinrre. Lehrlingsverein der
Ulrichsgemeinde: Sonntag Abend 74 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Diak Heintke. Evangel. Jugend- und Jünglings- Verein der Ulrichs
gemeinde: Sonntag und Mittwoch Abend 8--9 Uhr, ältere Ab
theilung Dienstag Abend 8 Uhr Charlottenſtr 15; Oberdiak. Richter.
Evangel. JungfrauenVerein zu St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr
im Konfirmandenzimmer Derſelbe. JungfrauenVerein der Ulrichs

emeinde Montag Abend 7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak.
eintke. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Sup. Saran.

Nach der Predigt: Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Diak, Nietſch
mann. Hoſpitalkirche: Vorm. Uhr: Paſt. Nieiſchmann.

ohauneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Faßmer. Nachm. 2 Uhr
indergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den 24. April, Abends

8 Uhr Bibelſtunde Südſlr. 62; Paſtor Faßmer. Städtiſche
Siechenanſtalt: Vorm. 81 Uhr: Paſtor Tiſcher. Berg-
mannstroſt: Nachm. 5 Uhr: Paſtor Tiſcher. Domkirche:

Vorm. 11, Uhr Kindergottes-

dienſt; Dompr. Beelitz. Abends 6 Uhr: Konſ.Rath D. Goebel
Verein der Marien und ältere Abtheilung der

omgemeinde: Sonntag von 7 bis 9 Uhr Domſtraße 5 (Alte
Reſidenz). Zu St. Laureutii: Vorm. 8 Uhr. Paſt. Meinhof.
Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner. Nach der Predigt Veichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Diak. Wagner. Mittwoch, den 24. April, Abends 6 Uhr: Bibel-
ſtunde; Paſtor Meinhof. Zu St. Stephanus Vorm. 8 Uhr
Hilfspred. Buſch. Vorm. 10 Uhr: (Siehe Paulus Gemeinde).
Vorm. 111 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Dienstag,
den 23. April, Abends 8 Ühr: Bibel- Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Reumarktgemeinde (St. Laurentius u. St. Stephanus): Jugend-
vereine: a) Lehrlings Abtheilung Sonntag Abend 8--10 Uhr,Mittwoch Abend 8 10 Uhr Henkieltenſt. 18; Jünglings

Predigt.
Evang.luth. Gemeinde Wuchererſtr. 11): Vorm. 10 Uhr:

Leſegottesdienſt.
Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr: Paſtor emer. Schreiner.

Nachm. x2 Uhr: Kindergottesdienſt im Cröllwitz Paſtor Kunitz.
Der Kindergoltesdienſt in Giebichenſtein fällt aus. Nachm. 6 Ubr:
Paſtor Kunitz. Amtswoche: Paſtor Kunitz und Paſtor Meltzer.
Sonntag Abend 8 Uhr: Verſammlung des Ev. Männer und
Jünglingsvereins Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch, den 24. April, Abends
8 Uhr Bivelbeſprechſtunde, Peſtalozziſtr. 4.

Baptiſten Gemeinde Halle- Giebichenſtein Trift
ſtraße 21. Sonntag Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 34 Uhr
Predigt Pred. Drews. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdientt.
Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt für
Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr
bl. Meſſe mit Homile. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Trotha Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jung. Nachm. 14 Uhr
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Diak. Dr. Jenrich.

Diemitz Vorm. 9x Uhr: Paſtor von Stockhauſen. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
n Abert Sonntag Nachmittag 2 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor

agotziy.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 18, April 1901.

Aufgeboten: Der Poſtaſſiſtent Alexander Altermann, Tuisburg
und Klara Zaeper, Gr. Steinſtr. 44. Der Photogravh Rudolf
Spohr, Kl. Brauhausſtr. 12 und Selma Kreutzer, Eriurt. Der
Kaufmann Wilhelm Großkreutz, Charlottenburg und Helene Lorenz,
Halle. Der Friſeur Herm. Otto, Halle und Gertrud Pütz, Köln.

Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter Heinrich Haeusler,
Ludwigſtr. 25 und Jda Oelzner, Hochſtr. 20. Der Kontoriſt Guſtav
Braune und Helene Nolte, Schwetſchkeſtr. 26.

Geboren: Dem Tiſchler Franz Böttger, Weingärten 25, S.
Kurt. Dem Handarbeiter Herm. Stern, Taubenſtr. 4, T. Frieda.
Dem Kaufmann Alexander Berger, Schwetſchkeſtr. 38, S. Gerhard.
Dem Briefträger Guſtav Scherz, Bruckdorferür. 7, T. Roſa. Dem

ormer Albert Göricke, Wolfſtr. 10, S. Max. Dem Markhelfer
ax Juſt, Mühlverg 3, T. Lydia. Dem Glaſermeiſter Guſtav

Bernhardt, Lerchenfeldſtr. 4, T. Bertha.
Geſtorben Des Handelsmanns Auguſt Menzel S. Franz,

6 J., Ritterſtr. 1. Des Steindruckers Albin Wurzbach T. Gertrud,
5 Mon., Zapfenſtr. 19. Des Schloſſers Willy Dietzmann S. Max,
4 Mon., Luckengaſſe 6. Des Poriiers Karl Arendt S., todtgeb.,
Delitzſcherſir. 78. Des Monteurs Max Dießner S. Kurt, 4 J.Bernhardyſir. 18. Der Bureaugehilfe Carl Hitzſchke, 54 J.
Liebenauerſtr. 14. Der Lokomotiv ührer Guſtav Schmidt, Berg-
mannstroſt. Die Wittwe Karoline Stoepke geb. Braun, 79 J.,
Landwehrſtr. 19,

Halle (Nord) Meldungen vom 18. April 1901.
Aufgeboten Der Leutnant Fritz Jaeckel, Doroibeenſir. 17

und Magdalene Steckner, Bernburgerſtr. 3. Der Kaufmann Siegfried
Böckheler, Trieſt und Anna Lauprecht, Jägerplatz 8.

Geboren: Dem Schriftſetzer Paul Vorholz, Gr. Brunnen-
ſtraße 66, T. Eliſabeth. Dein Maler Wilhelm Eckart, Königsberg 4,
T. Gertrud. Dem Former Friedrich Müller, Ludwig Wuchcerer-
ſtraße 62, S. Erich. Dem Stadtbahn Wagenführer Albert Arndt,
Fritz Reuterſtr. 3, S. Hans.

Geſtorben: Des Tiſchlermeiſters Ferdinand Kizio Ebefrau
Friederike ged. Riel, 55 J., Albrechtſtr. 19. Des Hondarbeiters
Friedrich Hähre S. Willy, 2 J., BVreiteſtr. 12. Der Handlungs-
gehilfe Otto Patz, 19 J., Pfarrſtr. 3.
c c

Verantwortlich für die Redaklion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion des
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

„„„;J„ „Z7J’fÜIPVPferdemarkt und Pferdelotterie zu Magdeburg. Jn Ver
bindung mit dem vom 8. 11. Juni d. J. guf dem kleinen Craciuer
Anger in Magdeburg ſtattfindenden Markt und Ausſtellung guter
Gebrauchs- und Luxus- Pferde findet auch in dieſem Jahre eine
Lotterie ſtatt, in welcher Equipagen, Pferde, 30 Fahrräder, darunter
elegante Damenräder, Nähmaſchinen und eine große Anzahl anderer
nützlicher Haus- und Wigtthſchaftsgegenſtände zur Verlooſung ge
langen. Trotz erhöhtem Reichsſtempel koſtet das Loos nur eine Mark.
Der Hauptrvertrieb iſt, wie ſeither, der Firma H. Semper in Magde-
burg übertragen, welche Looſe im Einzelnen, wie auch an Wieder
verkäufer verſendet.

J SoMuneans Bütkennerr,
8 Kaiser Hönitgi. Hofpiangferte-Favrik, S

Halle a. Saale, Poststrasse 21.
ehe



Reform-
Hrinhleider

Cheviot, Loden, Tricot, Panama
und Satin, ſowie

DamenKeithoſen
empfiehlt äußerſt preiswerth

H. Schnee Nachf.
A. Ebermann,

Halle a. S.,
Gr. Steinſtraße 84.

1 Dopvelleier u. Ausziehtiſch bill.

zu verk. Thüringerſtr. 27, Hof part. c

Es giebt noch lange keinen

frischen Spar gel.
Unser reservirter Braunschweiger

Io. Metzer Mirabellen,

h Ptaumen, Kilo 70 Pfg.
Reineclaus den, Kilo 99 Pfg

Alle übrigen Gemüse und Früchto Fohr billig,

so lange Vorrath,

la Stangenspargel, Kiſe 99
ist etwas ganz Hervorragendes in Geschmack u. Aroma.

Kilo 80 Pfg., halbe blaue
rothe Kirschen, Kilo 99 Pfg.

Ia. Hambg. Gänse, Enten, Hühbnchen, Capaunen,
frische Gurken, Kopfsalat, Tomaten, frische Morcheln.

Joftel Br.

Master-Collectionen

nach auswürts,

SJ

eigenes Fabrikat. n

Chr. Voigt. 9
Malle, Schmeerſtraße 21.

7m ekten t gr. Auswahl. Fröoe

Bankgesehäft,
6 wpüehſt sich

gehörigen Geschäfte,
boesonders zum

An-

Janius Becker,
Halle, Martinsberg 9, Fernsprecher 453,

zur Ausführung aller zum Bankfach

S e Werthpapieren[5801

von dereher Wonenſ zu Leipzig
zu den günſtigſten Bedingungen gewährt.
I ertheilt der Vertreter der Geſellſchaft für Halle a. S.

3826)

Nähere Auskunft

Hugo KlaukKe, Martinſtr. 11.

Schön
Poststrasse, Stadt Hamburg,

empfieblt seine

Tresors.

nlicht, Bankgeschäft,

Abſolut ſichere Schrankfächer unker Perſchluß des Mielhers.

dauernd dicht haben und

JAttesten ete. (gratis).

Wer seine Papp- oder J.

IIDädſier
vtel Geld sparen

willl, verlange Cataloge nebst Auskunft,

Dachpix-Gesellschaft
Klemann Co.,
Berlin S. 42,

Prinzessinnen-Strasse 8.

Lauggänrige Gara ntiem.T Whüring. Weiss all.
beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
V. Sehrader, Halle a a. S. Kon ptoir: Alte Promenade l.

e.
d e

Bruno Freitag
Grosse Auswabl in

Seiden-Stoff

S 0. L. Blau,
gegründet 1843.

Confecte,
Pralinée u. Bonbon.

Lang jährige Verbindung mit ersten
Fabrikanten bürgt für solide Waare

bei vortheilhaften Preisen.

Weiſsse Seidenstoffe für Brautkleider-
Waschseide,.Foulards.

Bruno Vreytag,
Halle a. S., Leipziger Str. 100.

Srod-Hit

zum Modernisiren
niwmt an

Bertha HerKer,
gegenüb. der Glauch. Kirche.

fc»»co-

mediciniseh ber

S ec
Aerztlich empfohlen bei

Erkrankungen der Athmungsorgane, bei Magen- u-Darm-
Katarrh, bei eberkrankheiten, bei Nieren- u. Blasenleiden, Giecht u. Diabetes.
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken Brochüren gratis ebendaselbet und durch
Furbach Strieboll, Versand der Fürstl. Mineralwasser, Bad Salzbrunn i, Sohl.

Wenn Sie einen
Leiter-
oder

Sport- Wagenkaufen in ver
gleichen Sie

meine
Qualitäten
und Preiſe

e

Seit 160
medicin.
deſcannk.

n

Rovert Piöt
17 Leipzigerſtr. 17.

Ich habe mieh hier als

Augenarzt
niedergelassen.

Dr. med. Krukenberg,
Grosse Steinstrasse 10, II.

Sprechstunden: Sag 19 e.Nachmittags 3--4 Uhr.
Sonntags 9—10 Uhr.

Handelsschule zu Halle a. S.,
Leipzigerstrasse Il

Drei Abtheillungen:
I. Lehrlingsabtheilung,
II. Fachkurs, Dauer des Besuches ein lahr.

Wöchentlich 33-—37 Stunden.
Auf den Vachkurs werden namentlich die-
jenigen Fitern ganzbesonders auſmerksam
gemaeht, welche wegen ihres Sohnes noch
unentschlossen siänd, ob sie ihn erst noch
eine Handelssehule besnchen Iassen oder
ün eine Lehre thun wollen.
(Bei Besuch des Fachkurses später eine Lehre unter
günstigeren Bedingungen als sonst, kürzere Lehbrzeit etc.)

III. Freie „Akademische Abendkurse“
Für Kauſlente, Beamte u. Gewerbetreibende
Viüertel jahrskurse in Sprachen, doppelter
BRuehhaltung, Schönsehreiben, Kaufmänn.
Rechnen, Gabelsb. Stenogr. ete. Handels-

e Wissensechaſti. Vorlesungen in aKkad. Vorm.
I Beginn des Kursus in französ. Sprache Sonnabend 8. Ubr abends
Zum Kursus in denpelter Kuenpaleung

Theilnahme noch 2zuläissig. (Näh. Expoed.)
Mie Sehniieitans- M e r t F.

mogern, farbenprächtig, dekorativ.

K. Rapsilber, Schmeerstr. 5.
Schauſenster-Ausstellung:

Billige, moderne TWa peten-Venheiten.

ontinental
PNEUMATIG

Für Fahrräder und Motorfahrzeuge die beſte Bereifung.
Jeder Reifen trägt obige Schutzmarke.

W Contivental Gaoutehouo Cuttapereha Comp., Hannover.

Wagenfabrik D. Keüil,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 74,

empfiehlt

Luxus- U. Wirthschaftswagen
neneſter Form in eleganter, dauerhafter Ausführung

zu ſoliden Preiſen. [3825Jnſtand ſetzungen werden gut und ſchnell ausgeführt.

r ö netdie

Krebs Saison
Wein- Restaurant

Hotel Tulpe, I. Etage.
Grosse Tafel Krebse.

Krebs-Ragout Krebs-Salat in Majonnaisen. e
e=z-e

Schnittmuſter- Atelier

Marie Tahden,
Halle a. S. BRernburgerstrasse 30.

Sämmtliche Sehnittmuster für Damen, Mädchen u. Knaben
Garderobe, ſowie Wäſche, wonach Damen auch ohne beſondere Kenntviſſe
in der Schneiderei Garderobe und Wäſche ſelbſt anfertigen können, ſind

in allen Normalgrößen vorräthi
V Schnitte nach Maaß werden in einigen Stunden

geliefert.
Anprobe gratis. [5816Tadelloser Sitz garantirt.

Gewinn Ziehung schon 9. Mai. 29
Marien

burger le e1L0080 1 art, treten

8524 Reit- cr 87 Wagen O
enu 9 Equipagen

Ei Erst er e4. Pferden Landauer.
in V s m zutrag t 4 99909 1 ler o en v 2

)0en 30002 mit 4 3500 Ein Gewinn V. 1re t i. W. An ten w nf Gew. von2 r i. t 3000 5 er W. A.
in Wagen mi ew. Reit- u.2 kern 2300 64 Sertiw. 36000fern Fahrräder tat a Silbergewinne.

Loose verzopdot gegen Postanweisung od, Nachnahme r General -Debit

Lud. Müller C0.
Telegramm-Adresse: Glücksmüller.onde t in Halle bei: Schrödel Simon (Martin Seohilling), Gr. Vlrichstr.

C. F. G. Kitzing, Schmeerstr. 28, Arthur Kopsch, Schmeerstr. 6, E
Kleinsehmidt, Moritzzwinger 14, Paul Keitel, Gr. Ulrichstr. 36, Sabor's
Wwe. Cohn, Gr. Ulrichstr. 8 Pfeffer sche Buohhandlung, Markt 22
Franz Reuter, Leipzigerstrasse '58, Kurtzke Hasse, Leipzigerstr. 94,

Max Stoye, Riebeckplatz, Oscar Schröder, Geiststrasse 47.

zum Wünzen ist ung
eint das hbeete und ausgiebigste Mittel,
jede Art Suppen, Saucen, Ragouts und
Salate augenblicklich zu verbessern und
lio Verdauung wohblthuend angzuregen.

Wege ropren genugen.
einhold Arndt, Harz I.

Angelegentlichst empfohlen werden ferner Maggi's Gemüse- und
Kraftesuppen in Würfeln à 10 Pfg. für zwei Teller wohblschmeckender,
nahrhafter Suppe.

Druck und Verlag von Otto 7 hiele, Halle (Saale), Leipni igerſtraße 87.
Mit 2 Beilagen.

In Originalfaschen und nachgetfüllt bei
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Sonnabend,

ſederte Hu

1. Beilage zu Nr. 183 der Halleſchen Zeitung 20. April 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
(Nachdrug verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Am 20. April 1558 ſtarb der Pädagog Johannes Bugen

hagen, der 1485 zu Wöllin geboren war. Seine Bedeutung als
20jähriger Rektor der Schule zu Treptow reichte über die Grenzen
Deutſchlands. Als Lehrer an der Wittenberger Univerſität und als
Profeſſor ſehen wir Bugenhagen im innigſten Verkehr mit Luther
und Melanchthon. Luther war der ſchöpferiſche, Bugenhagen der
ordnende Geiſt. Seine Schulordnungen ſind faſt für ganz Nord
deutſchland vorbildlich geworden. Luther und Bugenhagen betrachtet
man als Gründer der Volksſchule für das evangeliſche Deutſchland.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 19. April.

Jahresbericht der Handwerkerſchule (früher gewerbliche
Zeichenſchule). Jm Sommerhalbjahre 1900 wurde die Anſtalt von
678 Schülern und im Winierhalbjahre 1900/01 von 880 Schülern
beſucht. Zur Unterbringung der Schülerzahl mußten im Sommer
34 Kurſe mit 156 wöchentlichen Unterrichtsſtunden, im Winter
44 Kurſe mit 195 wöchentlichen Unterrichtsſtunden eingerichtet werden.
Die Bibliothek und Lehrmittelſammlung wurde aus den im Etat
hierfür vorgeſehenen Mitteln (1000 Mark pro Jahr) entſprechend
vermehrt. Jn der Hauptſache wurden Modelle für
Maſchinenbauer und Mechaniker ſowie Gipsmodelle für den
Unterricht im Freihandzeichnen angeſchafft. Für den
Unterricht im Zeichnen nach der Natur wurde eine Sammlung aus-
geſtopfter Thiere angekauft. Von den verſchiedenen Berufsarten
waren im Sommer- wie Winter-Semeſter am meiſten vertreten die
Schloſſer mit 213 bezw. 242 Schülern, dann folgten die Maurer mit
66 Schülern im Sommer, 70 im Winter darauf die Mechaniker
mit 48 bezw. 61 Schülern, die Dreher mit 40 bezw. 53, die Tiſchler
mit 39 bezw. 47, die Maſchinenbauer mit 38 bezw. 35, Bau Eleven
27 bezw. 51, Modelltiſchler 24 bezw. 32 u. ſ. f. Ferner waren auch
1 Arbeitsburſche, 1 Bautechniker, 1 Dachdecker, 1 Drechsler, 1 Gold
ſchmied, 1 Gürtler, 1 Jnſtrumentenmacher, 1 Landmeſſer, 1 Monteur,
1 Schreiber, 1 Techniker, 1 Vermeſſungsgehilfe als Schüler an
weſend. Jm Ganzen nahmen im Sommer am Unterricht theil
50 Geſellen, 622 Lehrlinge, 6 Sonſtige, Summa 678, im Winter
81 Geſellen, 790 Lehrlinge und 9 Sonſiige, zuſammen 880 Schüler.

Der Bürgerverein Halle-Nord (6. kommunaler Bezirks-
verein) feierte Mittwoch Abend im „Burgtheater“ ſein Stiftungsfeſt.
Die Räume desſelben erwieſen ſich zu klein, die Zahl der Theilnehmer
und Gäſte aufzunehmen, ſodaß leider eine große Anzahl keinen
Einlaß mehr finden konnte. Nach einer Reihe von guten muſikaliſchen
Darbietungen der Engelmann'ſchen Kapelle ergriff Herr Rechtsanwalt
Dr. jar. Mennicke das Wort, um die Anweſenden zu begrüßen, aufdie Aufgaben und Arbeiten des Vereins im letzten Jahre hinzuweiſen, zu

reger Theilnahme an den Verſammlungen und ihren Arbeiten auf-
zufordern und mit einem Hoch auf das weitere Wachſen, Blühen
und Gedeihen des Vereins zu ſchließen. Es folgte ſodann das
Hauptereigniß des Abends, die Erſtaufführung des vom Vorſitzen
den des Vereins, Herrn Direktor Lange, verfaßten Schauſpiels
„Ludwig der Salier“ in 3 Akten und einem Vorſpiel. Das
Schauſpiel, welches in ſeinem reichen Wechſel an Ernſt und Humor,
Jdylle und die Anweſenden in hohem Grade feſſelte und
zu lebhaften Beifallsäußerungen hinriß, behandelt die alte
Sage von dem auf der Burg Giebichenſtein gelag gehaltenen
„Ludwig dem Springer“, der ſich durch einen Sprung in dieSaale befreit. Mag auch die Sage des geſchichtlichen Untergrundes

entbehren, ſo iſt ſie doch ſo ſehr in das Volksbewußtſein über
gegangen und ſo reich an dramatiſchen Effekten, daß ihre dichteriſche

zerwerthung ſehr zu rechtfertigen iſt. Die Löſung dieſer Aufgabe
iſt Herrn e wohl gelungen. Unter Benutzung volksthümlicher
Figuren und Lokalitäten aus Geſchichte und Sage, dem Waffen-
ſchmied von Ruhla, dem Klausner vom Klausberge, dem Brüderloch, der
ſchwarzen Schürze uſw., ſowie eines effektvoll gemalten Hintergrundes,
die Burg Giebichenſtein vor ihrer Zerſtörung darſtellend, ferner
durch Verwerthung bekannter Volkslieder und ſelbſtkomponirter
netter Lieder, nicht zum Wenigſten auch durch eine ſorgfältig ein
ſtudirte und flott geſpielte Aufführung, iſt es dem talentvollen Ver
faſſer gelungen, jeden Hallenſer Zuſchauer in hohem Grade zu
feſſeln. Unter den Darſtellern verdienen beſonders die Leiſtungen
der Frau Direktor h als Zigeunerin, des Herrn Direktor
Lange als Waffenſchmied von Ruhla, des Herrn Hoffmann
als Klausner, des Frl. Zachäus als Wirthſchafterin hervorgehoben
zu werden, aber auch die übrigen Mitſpieler, ſämmtlich Mitglieder
des Vereins „Polyhymnia', entledigten ſich ihrer Aufgabe mit Eifer
und Geſchick. Nach Schluß der Aufführung ergriff Herr Amts
vorſteher a. D. von Lieres das Wort, um Herrn Direktor Lange
als dem Vorſitzenden des Bürgervereins zu danken für die auf
opfernde und hingebende Weiſe, in welcher derſelbe ſtets bemüht
iſt, die Ziele der Vereinigung zu fördern, den Gemeinſinn zu heben,
die Jutereſſen unſerer Bürgerſchaft in jeder Weiſe wahrzunehmen
und durch Darbietung der Kinder ſeiner Muſe zu erfreüuen. Jm
Namen des Bürgervereins überreichte ihm derſelbe dann einen
Lorbeerkranz den mitwirkenden Damen Blumenſträuße. Ein
Ball, der ſich der regſten Betheiligung erfreute, ſchloß dieſe wohl
gelungene Feier.

Der Verband deutſcher Militäranwärter und Jn-
validen, Berlin SW. 29, Mittenwalderſtraße 26, hat, durch fort
geſetzte Angriffe auf den Militäranwärterſtand (bei Senſationsprozeſſen,
Eiſenbahnunfällen 2c.) veranlaßt, zur Wahrung der Standesehre einen
Aufruf zum Zuſammenſchluß aller Militäranwärter und Jnvaliden
Deutſchlands erlaſſen. Der Aufruf bildet für die Militäranwätter c.
manches Wiſſenswerthe; es ſollte daher keiner der Betheiligten verſäumen,
dieſen Aufruf zu leſen. Für den Fall, daß einzelne Kameraden
nicht in den Beſitz des Aufruſes gelangt ſind, werden dieſelben ge
deten, erwünſchten Falles einen ſolchen vom genannten Verbande ſich
direkt oder von der Geſchäftsſtelle des Zweigvereins Halle a. S.,
Lindenſtraße 6, zu beſchaffen.

Die Photographiſche ihn hält am Dienstag, den
23. April wieder einen ihrer beliebten Projektionsabende in den
4Kaiſerſälen“ ab. Herr Lehrer Heyne wird ſprechen über: „Eine
Reiſe zur Pariſer Weltausſtellung“ unter Vorführung ſchön kolorirter
Lichtbilder. Eintrittskarten ſind wie bisher zum Preiſe von 0,50 Mk
für Mitglieder und 1 Mk. für Nichtmitglieder bei Herrn Verlags-
buchhändler Karl Knapp, Mühlweg 19, Muſikalienhandlung Heinrich
Hothan, Gr. Steinſtraße 14, und Abends an der Kaſſe zu haben.

Der Thüringer Bezirks-Verein dentſcher Jngenieure
hält ſeine nächſte Sitzung am Dienstag, den 23. April 1901, AbendsUhr im großen Saale des Gaſthoſes zur „Stadt Hamburg“ ab.

Auf der TagesOrdnung ſteht u. A. ein r des Herrn Pro
feſſors Dr. WittelshöferBerlin über „Die Verwendung von Spiritus
zu techniſchen Zwecken“.

Der Ornithologiſche Centralverein für Sachſen und
Thüringen nahm in ſeiner geſtern Abend in „Fr. Kohl's Gaſt
wirthſchaft gehaltenen Verſammlung Mittheilungen des Vorſtandes
entgegen. U. A. lag eine Einladung vom Deutſchen Verein zum
Schutze der Vogelwelt (Vorſitzender Herr Forſtrath von Wangerin
Merſeburg) zu deſſen Jahresverſammlung am 28. d. Mts. in Kaſſel
vor, der Ornithologiſche Centralverein iſt Mitglied des Vereins. Es
wurde die Stellungnahme unſerer Landwirthſchaftskammer zu den
Geflügel Fußringen bekannt gegeben und die Entgegnung des
Ornitholo iſchen Centralvereins auf die Auslaſſungen eines füd

utſchen Herrn über die Konſervirung der Eier. Es werden z. Zt.
von einer Glucke eines Mitgliedes Bruteier des Ceylon(Indian)

uhnes a um einen Verſuch zu machen, dieſes ſchön g7
hier einzuführen. Es hatte ſeine Schwierigkeit,

Zuchtthiere durch Vermittlung eines Kapitäns nach Deutſchland über
zuführen, erſt beim zweiten Mal gelang das Experiment, allerdings
unter Aufwendung großer Koſten. Hoffentlich läuft das Brutgeſchäft
gut ab. Bei dieſer Gelegenheit wurde mitgetheilt, daß man gut
thut, Bruteier von Hühnern und Tauben während der Brütezeit öfter
in lauwarmem Waſſer zu ſchwemmen oder auch an den Durchbruchs-
ſtellen mit Olivenöl oder auch mit Glyzerin in Waſſer verdünnt

beſtreichen, damit die jungen Thierchen beſſer ausbrechen können.
ie Geflügelcholera läßt noch nicht nach. Die Behörde giebt
ch große Mühe, Fälle von Geflügelcholera feſtzuſtellen. Bei einigen
itgliedern ſprach der Kreisthierarzt vor zwecks Unterſuchung

Se der Ställe u. ſ. w., konnte aber nichts finden, da die
etreffenden ſehr dahinter her ſind, ihr Geflügel vor dieſer Seuche

zu bewahren. Es wurde gebeten, ſich recht rege mit Geflügel an
der Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft im Juni
d. J. zu betheiligen, damit Halle würdig vertreten iſt. Die Ver
bandsvereine ſollen aufgefordert werden, ſich an der gedachten Aus
ſtellung lebhaft zu betheiligen. Was den Vogelſchutz anlangt,
ſo wurde nach den Unterſuchungen namhafter Fachleute den
Krähen ſowohl wie den Feldtauben das Wort geredet. Jhr
Nutzen überwiegt den durch ſie angerichteten Schaden. Die
Feldtauben ſtehen ſo wie ſo auf dem Ausſterbeetat, wie der Aufkauf
derſelben zu Sportzwecken darthut. Die vom Gartenbauverein und
vom Vogelſchutzverein zu Frankfurt a. M. erlaſſene Petition
betreffend verſchärften Schutz der nützlichen Vögeln iſt nur zu
billigen. So lange indeſſen Jtalien und Holland bezüglich eines
internationalen Vogelſchutzes ſich paſſto verhalten, iſt nicht viel zu
erwarten. Es wurden vier neue Mitglieder aufgenommen, ver
ſchiedene Neuanſchaffungen beſchloſſen Rechnungsprüfer undKommiſſionen für die euſſche Landwirthſchaftsausſtellung, dtheilurg

Geflügel, gewählt. Jm Mai findet die Generalverſammlung ſtatt.
Der theatraliſche Verein „Thalia“ veranſtaltete geſtern

Abend zum Beſten der Halleſchen Ferienkolonien in den „Kaiſer
ſälen“ eine r zu der der große Saal des Etabliſſe
ments bis auf den letzten P äg gefüllt war. Zur Aufführung ge
langte das beliebte Volksſtück L'Arronge's „Mein Leopold“,
das von allen Mitwirkenden friſch und flott heruntergeſpielt wurde.
Auf die Einzelheiten des Stückes ſelbſt einzugehen, erübrigt ſich, da
der Jnhalt desſelben hinreichend bekannt ſein dürfte. Hoffentlich iſt
der Verein durch ſeinen neueſten Erfolg wiederum in die erfreuliche
h verſetzt, der Ferienkolonie einen anſehnlichen Betrag überweiſen
zu können.

Poſtabholungsfächer. Auch am hieſigen Poſtamt (1) wird
beabſichtigt, verſchließbare Abholungsfächer einzu
richten, wenn genügende Betheiligung zu erwarten iſt. Es werden
daher zur Zeit Fragebogen an die Intereſſenten verſandt, ob
ſie von der Einrichtung Gebrauch machen wollen oder nicht. Die
Jahresmiethe für ein kleines Fach beträgt 12 Mk., für ein größeres
18 Mk. Es iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten daß ſich in Halle
eine fo ſtarke Betheiligung an der neuen Einrichtung geltend machen
wird, daß ſie ins Leben treten kann.

Die Finanz kommiſſion beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen
Sitzung in der Hauptſache mit dem Erbbaurecht. Nach langer
Erwägung kam man zu dem Beſchluſſe, dem Antrage des Magiſtrats
auf Adlaſſung von Land am Böllbergerweg und in den Weingärten
zuzuſtimmen mit der Beſchränkung, daß der eine Fleck, der neben
der Schule liegt, zunächſt dazu beſtimmt werde. Für die Bepflan-

ung des Röpziger Weges mit Pflaumenbäumen und des Lettiner
eges mit Sauerkirſchbäumen wurden 1000 Mk. bewilligt. Ein

Legat von 500 Mk. für ein Erbbegräbniß auf dem Nordfriedhofe
wurde angenommen. Der w für das Elektrizitätswerk
vom 1. Juli 1901 bis 31. März 1902 wurde auf einige Zeit ver
ſchoben, da der Baufond noch etwas erhöht wird.

Der Verein der Fuhrherren und Geſchirrhalter von
lle und Umgebung nahm in ſeiner im „Central-Hotel“ gehaltenen

den Jahres und Kaſſenbericht entgegen, die
beide befriedigend lauteten. Jn den Vorſtand wurden gewählt die
Herren Grauert zum Vorſitzenden, Franke zu deſſen Stell
vertreter, W. Schade zum Schriftführer, Pfannenberg zum
Kaſſirer, P. Lippert zu deſſen Stellvertreter, Laue und Tröndle
zu Beiſitzern. Sonſt wurden noch gewerbliche Jntereſſen verhandelt.

Der Evangeliſche Männer und Jünglingsverein zu
Halle- Giebichenſtein feiert am 28. April ſein 11. Jahresfeſt und
veranſtoltet aus dieſem Anlaß einen Familienabend im großen Saale
der „Saalſchloßbrauerei“.

Die St. Ulrichskirche hat jetzt einen neuen koſtbaren
Schmuck erhalten, nämlich ein fünftes, ſehr geſchmackvoll gemaltes
Altarfenſter. Dasſelbe zeigt die bildliche Darſtellung des
Miſſionsbefehls Chriſti: „Gehet hin und machet alle Völker zu
Jüngern (Matth. 28, 19) in Verbindung mit dem Worte Pauli:
„Aller Zungen ſollen bekennen, daß Jeſus Chriſtus der Herr ſei
zur Ehre Gottes des Vaters (Phil. 2, 11).

Der Küſter an der Kirche U. L. Frauen, Karl Holz
macher, welcher ſeit dem Jahre 1885 dieſe Stelle bekleidet, nach
dem er vorher 26 Jahre lang Küſter und Lehrer in Beeſen geweſen,
hat infolge geſchwächter Geſundheit ſein Amt niedergelegt und iſt
mit dem 1. April d. J. in den Ruheſtand getreten. Bei ſeinem Ab-
gange aus dem Dienſt iſt er durch Verleihung des Adlers der Jn-
haber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern ausgezeichnet
worden. Zum Nachfolger im Küſteramt iſt von den kirchlichen
Gemeindekörperſchaften der Marienkirche der Lehrer in Nebra Otto
Raue erwählt worden. Dieſer war dort ſeit dem Jahre 1888 als
Lehrer angeſtellt und hat nach Holzmachers Abgang deſſen Stelle
zunächſt als Küſtereiverweſer übernommen.

Dltteſtamentlicher Vortrag von Prof. Kantzſch. Jn
ſeinem geſtrigen Vortrage ging Herr Prof. Kautzſch auf die Zu
ſammenfaſſung des Volkes zu einer politiſchen Einheit und auf die
Patriarchengeſchichte ein. Das Volk ſetzt ſich den Quellen nach aus
12 Stämmen zuſammen, die von den 12 Söhnen Jakobs abgeleitet
werden. Aber wenn auch die 12-Zahl feſtſteht, ſo diſferiren doch
die Benennungen der Stämme und die Reihenfolge der Namen.
Schwerlich iſt das Volk aus einer einzigen Familie entſtanden
beim Auszug aus Egypten wird bereits ein ſich anſchließendes
Miſchvolk erwähnt. Wahrſcheinlich hat man den Namen des
Stammvaters der einzelnen Stämme nach dem Namen des Volkes
genannt, das ſchon längſt beſtand. Analoges findet ſich bei den
Griechen. Dann erhebt ſich die Frage nach der Geſchichtlichkeit der
Patriarchenerzählungen. Hier liegt eine Miſchung von perſönlichen
Erinnerungen mit Stammeserinnerungen vor. Die letzteren ſind
vielfach auf Perſonen übertragen. Beides auseinanderzuhalten iſt
unmöglich, doch iſt an der Geſchichtlichkeit Abrahams und der anderen
Stammväter feſtzuhalten. Die 12-Zahl wird bei den Stämmen
wie auch ſonſt im Dienſte eines Syſtems verwendet. Die Bibel
ſelbſt beweiſt in vielen Einzelzügen, daß man die Patriarchen
geſchichten nach ihrer religiöſen Bedeutung und nicht buchſtäblich
als hiſtoriſche Urkunden zu betrachten hat. Der Herr Vortragende
wandte ſich ſodann der Frage nach den vorisraelitiſchen Zu
ſtänden Paläſtinas. Ueber dieſe war man lange völlig im Dunklen,
bis 1887 durch her in Tell Amärna (Egypten), der einſtigen
Reſidenz Amen-hoteps von Egypten, ein ganzes Archiv keilinſchrift-
licher Briefe auf Tontafeln gefunden wurde. Dieſelben ſind in
aſſyriſch-babyloniſcher Sprache geſchrieben, geben aber auch werth-
volle Beiträge zur Kenntniß der Sprache Kangans und damit der
Jsraeliten. Aus ihnen geht hervor, daß Paläſtina damals (ca.
1400 vor Chr.) unter egyptiſcher Oberhoheit ſtand, daß aber dieſe
Herrſchaft namentlich durch die räuberiſchen Einfälle der Chabirt
arg erſchüttert war. Jn dieſen hat man die Hebräer finden wollen.
Allein die Chronologie ſtreitet dagegen. Die Bibel weiß auch nichtsvon der egyptiſchen Derrſcheft und einem derartigen Eindringen in

das Land, auch eine 1895 gefundene Säuleninſchrift des Pharaonen
Merenptah, in welcher der Name Jsrael zum erſten Male urkundlich
vorkommt, ſpricht dagegen und für den Auszug unter Ramſes II.

ſowie für den Wäſtenaufenthalt, in welcher Zeit das Volk beinahe
verſchwunden war. Der nächſte Vortrag findet am 30. April ſtatt.

Die Geſellenſchaft der Fleiſcher-Jnnung zu Halle a. S.
veranſtaltete am Mittwoch Abend im großen Saale des „Wintergarten“
eine größere Ballfeſtlichkeit, welche trotz r zahlreichen Beſuches
durchaus ſchön verlief. Der Altgeſelle Herr Kurtze brachte ein von
Allen begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer aus und er
erwähnte im Verlauf der Rede den Bremer Vorfall. Er ermahnte

Kollegen, insbeſondere die erſt vor Kurzem ausgelernten jungen
eute, zur unerſchütterlichen Treue zu Kaiſer und Reich. Seinen ge

liebten Herrſcher mit dem eigenen Gut und Blut ſchützen, auch das ſoll
die heiligſte Pflicht eines jeden ehrſamen Geſellen ſein. Während
der Pauſen produzirten fich einige Geſellen mit athletiſchenKunſiſtücken, wofür ſie großen Beifall ernteten. Das Feſt dauerte

bis zum frühen Morgen.
Die FleiſcherJunung hielt ihre Quartalverſammlung im

Gaſthaus „Stadt Leipzig“ ab. Es wurden 17 Ausgelernte zu
Geſellen losgeſprochen. Dieſelben hatten vorher unter Leitung des
Herrn Wilh. Schade im Beiſein von Vorſtandsmitgliedern der
Handwerkskammer auf dem Schlachtviehhofe ihre praktiſche Prüfung
und im Unterrichtslokale ihre theoretiſche Prüfung gut beſtanden.
Darauf wurden 4 Meiſter als Mitglieder der Jnnung aufgenommen.
Die Berichte der Talgſchmelzen- und der Häuteverwerthungs-
Kommiſſion lauteten befriedigend, beide von der Jnnung unterhaltene
Einrichtungen auf dem Schlachtviehhof laſſen ſich gut an. Der
Verdandstag deutſcher Fleiſcher Jnnungen findet dieſes Jahr in
Roſtock ſtalt die Jnnung wird durch ihren Obermeiſter Herrn
Friedr. Brömme vertreten ſein. Anträge betr. die Verwendung
der Beiträge der Berufsgenoſſenſchaft und Abhaltung des Bezirks-
tages im Jahre 1902 in Halle ſollen ſeitens der hieſigen Jnnung
auf dem diesjährigen Bezirkstag in Eilenburg, auf dem Halle
durch eine ganze Anzahl Mitglieder vertreten ſein wird geſtellt
werden.

Die Schmiede-Jnnung hielt ihre Quartalverſammlung im
„Reichshof“ ab. Es wurde zunächſt ein Meiſter als Mitglied aufge
nommen, 9 Lehrlinge als ſolche zur Lehre verpflichtet und 13 Aus
gelernte zu Geſellen losgeſprochen, von denen 6 auf Grund ihrer
guten Cenſuren Prämien erhielten. Der diesjäbrige Verbandstag
deutſcher SchmiedeJnnungen findet in Bremen ſtatt. Die Jnnung
wird durch die Herren W. Schatz (Obermeiſter) und H. Knauth
dort vertreten ſein Mitgetheilt wurde, daß Herr Kommiſſionsrath
Bung witz, der Vorſteher der Hufbeſchlag-Lehrſchmiede in Dresden,
demnächſt hier einen Vortrag über praktiſchen Hufbeſchlag halten

zu dem ſämmtliche Schmiedemeiſter und Pferdebeſitzer geladen

werden.
Die Glaſer Junung hielt ihre Quartalrerſammlung im

Reſtaurant „Mars la Tour“ ab. Mitgetheilt wurde, daß ein von
einer hierzu beſtimmten Kommiſſion ausgearbeiteter Tarif für Glaſer-
arbeiten vorliege, daß ſolcher vervielfältigt und jedem Meiſter zwecks
eingehender Prüfung zugeſtellt werden wird. Jn der nächſten Ver
ſammlung ſoll darüber berathen werden. Die Glasverſiherungs-
geſellſchaften haben unter ſich einen Ring gebildet, um einheitliche
Berechnungen zu erzielen. Die Verſicherungsgeſellſchaft „Hammonia“,
mit welcher die Jnnung in Verbindung ſteht, hat in Folge der Preis
ſteigerung in Spiegelglas und vermehrter Schädenbegleichungen nicht
ſo gut abgeſchloſſen wie ſonſt. Beſchloſſen wurde u. A., daß die
Meiſter, welche Lehrlinge einſtellen, gehalten ſind, dieſelben in die
Fach Zeichenſchule zu ſchicken. Kommen die Meiſter dieſer Ver
pflichtung nicht nach, ſo ſollen ſ. Zt. die Ausgelernten nicht losgeſprochen
werden. Auf dem am 5. Mai in Apolda ſtattfindenden Thüringer
Bezirks-Glaſertag wird die Jnnung entſprechend vertreten ſein.

Walhallatheater Zu dem ſoeben bei vollbeſetztem
Hauſe begonnenen neuen Spielplan hat die Direktion ein Programm
uſammengeſtellt, das als ſehr gut bezeichnet zu werden verdient.

iesmal wird vom Beſten das Beſte geboten, was viel heißen will,
indem man ſowieſo ſchon gewöhnt iſt, nur exquiſite Kräfte hier zu
ſehen. Vor Allem iſt es der Cirkus- und Schulreiter Mr. Reinſch,
der mitder Vorführung eines Vollbluthengſtes und einer däniſchen Dogge
allgemeines Jntereſſe errege. Das Vollblut wird unter dem Reiter
in allen Gangarten der hohen Schule vorgeführt, was auf dem be
ſchränkten Raume einer Bühne durchaus nicht leicht ſein dürfte.
Die Soubrette wird diesmal vertreten durch Frl. Melitta, die
mit ihren Darbietungen das Publikum angenehm zu unterbalten ver
ſteht dosſelbe geſchieht durch die Equilibriſten Gebr. Fernando
und das muſikaliſche Fantaſten-Trio Aldow-Thöso. Daß ſich der
Akrobatik doch noch immer neue Trics abgewinnen laſſen, bewieſen
durch ihre Produktionen die Gebr. Griſſe in ihrer Scene „Auf
dem Lawntennisplatz“. Jn würdiger Weiſe reiht ſich ihnen die
Kieffer-Truppe an, deren Leiſtungen durchaus anzuerkennen ſind.
Die drei „Schweſtern“ Walden, das Nordſtern-Trio, find aller
liebſte Erſcheinungen; wenn man ſie ſo in entzückender
Weiſe ihre Tänze ausführen ſieht, lacht einem das Herz im Leibe,
ſo graziös und zierlich ſind alle ihre Bewegungen. Der Humoriſt
Zimmermann ſcheint mit ſeinen Darbietungen faſt unverwüſtlich
zu ſein. Lange Zeit unterhielt er das Publikum in ausgezeichneter
Weiſe. Ein neues ſchlagendes Couplet c. folgte dem andern. Den
Schluß des Ganzen bildet die große akrobatiſche Burleskſcene „Vor
dem Barbierladen“, die von der Geſellſchaft Sapin ausgezeichnet
zur Darſtellung gelangte und viel Erheiterndes brachte.

Jm Apollotheater erringt der neue Spielplan ebenfalls
wieder großen Beifall. Toni und Magda Maroſch ſind zwei
nette, flotte Geſangs und TanzDuettiſtinnen, die mit ebenſo fein
ewählter Maske wie Koſtüm ein entſprechendes Auftreten verbinden.

Beſonders die Sopranſängerin zeichnet ſich durch lebhafte graziöſe
Bewegungen und luſtiges Mienenſpiel aus. Die drei Siſters
Lars Larſen ſind kräftige, wohlgebaute junge Mädchen, die in
allen turneriſchen Uebungen wohl bewandert ſind. Treten ſie zuerſt
als Babys zu gewagten Sprüngen und Evolutionen auf dem
Fußboden auf, ſo zeigen ſie ſich auch noch als ſehr geübte Reck
turnerinnen und erringen lebhaften Beifall. Eine ſehr hübſche
Dreſſurnummer bieten die Noranas, die eine ganze Reihe von
Papageien, Kakadus, Arras und Tauben beherrſchen und au
ihren Wink alle nur erdenklichen, mitunter äußerſt ſchwierigen Kunſt
ſtückchen von dieſen hübſchen Thierchen verrichten laſſen. Vortheil-
haft vor anderen derartigen Darbietungen, zeichnet ſich auch die ſaubere
geſchmackvolle Ausſtattung aller Apparate und die gefällige Geſammt-
aufſtellung aus. Speziell die Spazierfahrt, der Purzelbaum und
das Karouſſel ſind ſehr hübſche Nummern. Der Humoriſt Martin
Frank erntet ebenfalls reichlichen Beifall für ſeine Darbietungen,
den Vogel ſchießt aber die niedliche Soubrette Lena Wella mit
ihren hübſchen Liedchen und Couplets ab. Figur, Bewegung, Mimik,
Koſtüm und Alles paßt famos zuſammen ein nicht verletzender
Humor prickelt in allen ihren Darbietungen, die ſo ganz zu ihr zu
paſſen ſcheinen. Sie iſt eine der beſten Soubretten, die das Apollo
theater je gehabt. Rechnet man in den Spielplan noch das Tichy
Trio und die Liederſängerin Hedwig Wagner, ſo iſt der reich
haltige Spielplan erſchöpft, deſſen Beſuch nur zu empfehlen iſt.

Zum Manrerſtreik wird uns geſchrieben: Der in den
letzten Zügen liegende Maurerſtreik hat ſo recht wieder gezeigt daß
es ſehr gut möglich iſt, ſelbſt den zielbewußteſten Genoſſen in ihren
nur auf den Ruin des Meiſterſtandes gerichteten Beſtrebungen
einen wirkſamen Damm entgegenzuſetzen. Das war aber nur durch
die Einigkeit der Arbeitgeber zu erreichen. Mit wieviel
Radau und was für hochtrabenden Redensarten iſt der Maurer-
ſtreik in Scene geſetzt worden! Bis in die jüngſte Zeit wird das
Blaue vom Himmel heruntergelogen, einzig und allein zu dem Zweck,
den „Obergenoſſen“ den Rückzug zu erleichtern und die (wie ſie ſich
ſelbſt bezeichnen) ſogenannten „Mitgenommenen“ zu beſchwichtigen.
Die mit ſo großem Speltakel gemeldete Angliederung des Fach-
vereins an den Centralverband hat auch nicht gezogen ſondern
nur die Meiſter dazu veranlaßt, organiſirte Maurer überhaupt
nicht wieder einzuſtellen. Als letzter Vorſtoß ſoll nun noch der

c



angedrohte Streik der „ſteuerzahlenden Bürger“ Bauarbeiter und
Zimmerleute dienen. Die Erfahrung hat wiederholt gelehrt, daß es
eine Bauarbeiterfrage für Halle nicht giebt. Außerdem iſt ſchon
zu rechter Zeit dafür geſorgt, durch Beſchaffung von Elevatoren und
ſonſtigen Baumaſchinen der Bewegung von vornherein die Spitze
abzubrechen. Die Zimmerleute haben von ihren wiederholten,
aber immer erfolgloſen Streiks noch lange genug, werden auch nie
eiwas erreichen können, da, wie jeder Laie einſehen muß, der Be
darf an Zimmerarbeiten immer geringer bezw. durch das Eiſen faſt
vollſtändig verdrängt wird. Bei den Beläſtigungen der Arbeits
willigen haben ſich in der rege Zeit auch noch die in den Fabriken
arbeitenden Leute beſonders hervorgethan. Es iſt dies um ſo auf-
fälliger, als die größte Anzahl dieſer Genoſſen es nur der Gut
müthigkeit ihrer Arbeitgeber zu verdanken hat, wenn ſie bei der
augenblicklich faulen Konjunktur der Maſchinenbranche tagsüber
einige Stunden Beſchäftigung finden. Nun, die Zeit iſt ja auch
nicht ſfern, wo nach dem Muſter Dänemarks und Hamburgs ge
miſchte Arbeitgeberverbände gegründet werden, die
dann auah den obengenannten Herren die Luſt zu Beläſtigungen der
Arbeitswilligen gründlich zu verleiden im Stande ſind.
Außer einer großen Anzahl Lehrlinge ſtehen augenblicklich bei den
dem Arbeitgeberverbande angehörigen Meiſtern 63 Poliere,
512 Geſellen und 310 Arbeiter in Arbeit, welche Anzahl noch täglichdurch Zuzug fremder Geſellen verſtärlt wird. Nu Bauten ſind
flott im Gange und iſt für die Meiſter im wohlthuenden Gegen
ſatz zu den letzten Jahren jetzt endlich mal wieder die Zeit ge
kommen, daß ſie mit Luſt und Liebe ihren Geſchäften nachgehen
können. Wir geben uns der Hoffnung hin, daß die et auf den
Bauten geſchaffenen ordnungsmäßigen Zuſtände den Arbeitgebern
auch fernerhin erhalten bleiben mögen. Dieſes kann aber
nur geſchehen, wenn, um mit den Streikenden zu
reden, die Haltung und Stimmung der Neiſter
auch fernerhin eine vorzügliche bleibt.

Wie ſehr die Streikenden einſehen, daß ſie eine gewaltige
Niederlage erlitten haben, erkennt man ſchon daraus, daß ſie ſich
in einem Flugblatte de- und wehmüthig an alle Bürger wenden,
damit dieſe helfen ſollen, die verlorene Poſition wieder zu erringen.
Die Einfſicht, daß ſie unterliegen, kommt aber jetzt zu ſpät.

Es wird uns von anderer Seite dazu noch geſchrieben:
Das am Donnerstag von den Bauarbeitern von Halle vertheilie
Flugblatt bedarf der Berichtigung. Da z. Zt. die in Angriff ge
nommenen Bauten voll und ganz mit Maurern beſetzt und die dazu
benöthigten hieſigen Bauarbeiter beſchäftigt werden, ſo iſt es unrichtig,
daß der Maurerſtreik an der in dem Flughlatt geſchilderten Lage der
Bau arbeiter jetzt Schuld ſei. Jedenfalls giebt es nicht ſoviel
Arbeit wie in den vorigen Jahren, ſo daß wenig gute
Arbeiter arbeilslos find. Von den Maurermeiſtern, die
um Arbeitgeberverband gehören werden z. Zt. 63 Poliere,
12 Geſellen, 310 Arbeiter und eine Anzahl Lehrlinge

beſchäftigt. Sollten ſich die Familienmitglieder von den Bauarbeitern
wirklich in der im Fingblatt geſchilderten Weiſe befinden (was ſehr
zu Lezweifeln iſt), ſo ſind allein di Väter daran ſchuld, denn ſo wie
dieſe Leute leben, kann klein Handwerker oder Beamter. 10—20 Fiaſchen
Bier z. B. muß ein ſolcher Mann täglich mindeſtens haben.
Natürlich riecht das ganze Flugblatt ſehr nach ſtreikenden Maurern,
wozu einige Arbeiter ihren Namen heigeben müſſen, damit den
Bürgern Sand in die Augen geſtrent werde. Vei den z. Zt.
hier beſchäftigten fremden Maurern iſt während der Arbeitszeit keine
Flaſche Bier auf dem Bau zu ſehen, alſo es geht auch ohne das.

b die Bauarbeiter viel Glück haven werden mit ihrer thörichten
Spekulation auf den Geldbeutel der Geſchäft streibenden,
dürfte wohl ſehr zweifelhaft ſein. Die Arbeiter ſind meiſt
Mitglieder von Konſumvereinen und kaufen vei den
Kaufleuten böchſtens, um dieſelben anzupyumpen. Alle in Scene
geſetzten Streiks ſind durchaus keine Lohnfragen mehr, denn gerade
in Halle werden weit beſſere Löhne gezahlt wie in den übrigen gleich
großen Städten, ſondern die Streiks bilden nur ſozia demokratiſche
Machtfragen. Aber dadurch werden die arbeitenden Klaſſen in das
Verderben geſtürzt. Solange ſie ſeloſt das nicht einſehen, iſt ihnen
auch nicht zu helfen. Die Bauarbeiter aber mögen gewarnt werden,
ſich nicht durch die Maurer zu Streiks verleiten zu laſſen, indem ſie
die Folgen davon ganz allein zu tragen haben, denn bei den jetzigen
arbeitsloſen Zeiten ſind Leute genug zu haben.

Einen charakteriſtiſchen Beweis für den troſtloſen Stand
des hieſigen Maurerſtreiks, über den die ſozialiſtiſchen
Agitatoren die Schaar der leichtgläubigen „Genoſſen“ noch immer
gefliſſentlich zu täuſchen ſuchen, enthält folgende, noch bei Schluß der
Redaktion von durchaus zuverläſſiger Quelle bei uns einlaufende
Mitiheilung: „Heute ſind 29 italieniſche Maurer hier ein
getroffen, um Arbeit zu ſuchen, ſie konnten indeß nicht
beſchäftigt werden, weil z. Zt. alle Arbeitsſtellen
in Halle beſetzt ſind. Die Arbeitswilligen reiſten in Folge
deſſen in eine andere Stadt, wo gegenwärtig ebenfalls ein Maurer
ſtreik herrſcht, weiter, um dort ſich einſtellen zu laſſen.“

Neue Brutalität der Streikenden. Jn der vergangenen
Nacht gegen 1 Uhr wurde der Maurerpolier Wilhelm Adam,
Pulverwerden 3 wohnhaft, auf dem Bahnhofvorplatz von drei un
befannten ſtreikenden Maurern überfallen und mißhandelt. Auf
wiederholte Hülferufe des Adam ergriffen die Maurer die Flucht und
konnten nicht eingeholt werden.

Radanſcenen der Streikenden,. Geſtern Abend wieder
mußte eine größere Anzahl Polizeiſergeanten aufgeboten werden, um
die arbeitswilligen italieniſchen Maurer, die in der Schulz'ſchen Gaſt
wirthſchaft auf der Mittelwache einquartiert ſind, vor den Jnſulten
oganiſirter Maurer zu ſchützen. In der Regel ſammelt ſich dann
viel neugieriges Volk an, das zum Theil den Skandalmachern ſekundirt.
Dergleichen Radauſcenen ſind jetzt an der Tagesordnung. Das ſich
ſonſt paſſiv rerhaltene Publikum fängt an, deshalb unruhig zu werden
und verlangt dringend Aufrechterhaltung der Ruhe.

Verhütetes Unglück. Geſtern Abend gelang es einem
Führer der elektriſchen Stadtbahn, ein größeres Unglück zu verhüten.
Als ſein Wagen um die Ecke der Schmeerſtraße und des Alten
Marktes bog, bewegte ſich der ſinnlos betrunkene Maurer M.
ſchwankend zwiſchen den Gleisſchienen und kam gerade bei der
Biegung zu Falle. Der Führer brachte den Wagen mit aller An
ſtrengung plötzlich zum Stehen und verhinderte das Ueberfahren des
Belrunkenen, der dann durch Paſſanten aus ſeiner gefährlichen Lage
befreit wurde.

Von der Straße. Geſtern gegen 12 Uhr Mittags lief das
6Gjährige Schulmädchen Margarethe Butzmann in der Merſeburgerſtraße
vor dem Grundſtück Nr. 36 trotz heftigen Klingelns und Rufens
gegen einen in Fahrt befindlichen Motorwagen. Da der Führer
ſeinen Wagen trotz energiſchen Bremſens nicht ſofort zum Stehen
bringen konnte, wurde das Kind umgeſtoßen. Außer einigen Ab-
ſchürſungen im Geſicht hat es Verletzungen anſcheinend nicht davon
getragen. Den Wagenführer trifft keine Schuld.

Schnittmnſter- Atelier. Jede Dame, die gern ihre und
ihrer Angehörigen Garderobe ſelbſt anfertigen möchte, dies aber bis
her wegen Mangels an paſſenden, ſachkundig bergeſtellten Schnitt
muſtern unterließ, wird mit Freuden die Errichtung eines „Schnitt
muſter-Ateliers“ begrüßen, das. einzig in ſeiner Art in hieſiger Stadt,
dieſem gewiß oft fühlbaren Mangel abhelfen möchte. Marie
Tohden hat, wie aus dem Inſeratentheil erſichtlich, Bernburger
ſiraße 30 ein ſolches Atelier eröffnet, in welchem eine große Aus-
wahl der neueſten Façons in verſchiedenen Größen hergeſtellten
Shnittmuſter ſtets vorräthig iſt, auch jeder nur gewünſchte Schnitt
ſchnell und gutſitzend nach Maaß gezeichnet wird, und zwar nicht
allein für Damen-Roben, ſondern auch für Kinder- Garderobe
und Wäſche.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem LDureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Jnfolge der zeitraubenden Vorbereitungen für die ſtattgefundene

Aufführung von „UNeber unſere Kraft“ zweiter Theil und
den geſteigerten Anſprüchen, welche an das Chorperſonal geſtellt
werden mußten, iſt die urſprünglich auf Donnerstag angeſetzte
Aufführung der Oper „Die Stumme von Portici“ auf
Sonnabend verlegt worden, ſo daß ſich Herr Bruno Hehdrich nicht,
wie es urſprünglich beabſichtigt geweſen, in einer WagnerPartie,
ſondern in jener des Fiſchers „Maſaniello“ vom hieſigen
Publikum verabſchieden wird. Die Vorſtellung iſt die 146. des
Abonnements Farbe roth. Am Sonntag Nachmittag ermöglicht
die Direktion eine nochmalige Aufführung der Oper „Oberon“,
zu welcher Schauſpielpreiſe gelten.

Ans dem Bureau des Thalia- Theaters wird uns geſchrieben:
Frl. Magda Halden aus Dresden wird Sonnabend die Titel-
rolle in Bahrs Novität „Der Star“, welches Stück in Wien und
Berlin zahlreiche Wiederholungen zu verzeichnen hatte, ſpielen.
Das Gaſtſpiel findet am Benefiz Abend für Herrn Ernſt
v. d. Heyden ſtatt und haben die täglich üblichen Preiſe Giltigkeit.
Beamten- und Studentenbillets ſind o h ne Aufzahlung giltig.
Sonntag Nachmittag 88 Uhr geht als FremdenVorſtellung
wiederum das Zugſtück „Flachsmann als Erzieher“ in
Szene. Das Gaſtſpiel des Frl. Halden wird auch die weibliche
Hauptrolle in Tolſtois „Macht der Finſterniß“ umfaſſen,
welches Werk in der nächſten Woche erſtmalig aufgeführt wird.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer und der Kronprinz werden, wie man aus

Bonn meldet, vorausſichtlich auch an dem Antrittskommers des
Kerps „Boruſſia“ theilnehmen, welcher am 25. d. Mts. im „Drei
kaiſerſaale“ ſtattfinden wird. Wie ſchon erwähnt, ſollen zu dem
Kaiſerkommers, den die Bonner Studentenſchaft aus Anlaß der
Jmmatrikulation des Kronprinzen veranſtaltet, die Korpsbrüder
des Kaiſers aus deſſen Studentenzeit eingeladen werden. Aus
der Zahl derſelben, welche Mitglieder des Korps „Boruſſia“ in der
Zeit von Michaelis 1877 bis dahin 1879 waren nennen
wir den a von Baden den ErhbprinzenHeinrich XXVII. Reußß j. L., Herzog Johann Albrecht zu Mecklen
burg Schwerin und Herzog Georg Ludwig von Oldenburg, ferner
Landrath a. D. Graf Franz Hubert v. Tiele-Winckeler, Graf Cuno
v. Baſſewitz auf Perlin in Mecklenburg, Graf Alexander zu Münſter,
Sohn des Fürſten zu Jrrr2 Graf Adalbert v. FranckenDiers
dorpff, Landrath Graf Heinrich v. Keyſerlingk zu Neuſtadt in
Weſtpreußen, Baron Guſtav v. Pleſſen, Kammerherr und
Geh. Oberregierungsrath Freiherr Günther v. Seherr-Thoß, königlich
ſächſiſcher Legationsrath Frhr. Ernſt v. Salza und Lichtenau, Ritter
gutsbeſitzer v. Koler auf Leddin, Rittergutsbeſitzer v. Bredow auf Brieſen
in der Mark, Stephan v. Sydow, Bernhard v. Uechteritz und Steinkirch,
Vietor v. Matzenbecher, Rittergutsbeſitzer Ulrich le Tanneux v. Saint
Paul, Rittergutsbeſitzer Werner von Quiſtorp, Hans Adolfvon Bülow und Kammerherr Günther von Wohyrſch. Den
fürſtlichen Herren und dem größten Theile der Genannten iſt
die Korpsſchleife dedizirt. Dem Kaiſer iſt als Prinzen Wilhelm das
Band verliehen worden dies geſchah mit entſprechender Feierlich
keit bei dem Jahresfeſt der Bonner Boruſſen am 8. Februar 1886 im
„Hotel Kaiſerhof“ zu Berlin, wo dem Kaiſer durch den Hofmarſchall
Freiherrn v. Reiſchach und eine Deputation des aktiven Korps mit
dem Senior v. Maſſow an der Spitze, und den Grafen Heinrich
Hork von Wartenburg das ſchwarzweiß-ſchwarze Band überreicht
wurde. Der Kaiſer, welcher die Uniform des Leibgardehuſaren
Regiments nung legte das Band über die Uniform an und nahm
an der Tafel zwiſchen dem Oberſtmarſchall Fürſten zu Salm

und dem Präſidenten der Reichsbank
v. Dechend Platz. Bezüglich der dem Kronprinzen während
ſeines zweiſährigen Aufenthaltes in Bonn zur Wohnundienenden Villa wird uns noch mitgetheilt, daß es nicht möglich

ſein wird, die Renovirungsarbeiten an derſelben bis zum 24. d. M.
u vollenden der Kronprinz iſt daher Serbien mit ſeinem Gefolgeeſtehend aus dem Oberſt von Pritzelwitz und dem Oberleutnant

Frhrn. von der Goltz vorläufig im Hotel Royal Logis zu beziehen.
Die an der Wörthſtraße gelegene Kaiſerliche Villa hat im Uebrigen
eine Geſammtbodenfläche von 70x ar, alſo etwa drei Morgen davon
ſind 10 ar bebaut, 7 ar kommen auf das Wohngebäude und 3 ar
auf Stallungen c. Die Villa wird durch eine beſondere Telephon
leitung mit dem Bonner Polizeiamte verbunden

Eine halbe ruſſiſche Stadt niedergebrannt. Ein ſchweres
Brandunglück hat das ruſſiſche Grenzſtädtchen Kozieglow heimgeſucht.
Das Feuer entſtand in dem Hauſe des Fl'eiſchermeiſters Hachulski
und nahm, durch einen orkanartigen Sturm angefacht und genährt
durch die Bauart der Häuſer, die aus Holz beſtanden, einen ſo rapiden
Veriauf, daß innerhalb fünf Stunden 70 Beſitzungen mit zuſammen
240 Gebäuden ein Raub der Flammen wurden. Die Brand
ſtelle bietet einen ſchauerlichen Anblick, und das Elend iſt
unbeſchreiblich groß. Ueber 509 Perſonen ſind obdachlos geworden.
Die meiiten der Unglücklichen haren nichts anzuziehen, da ſie nichts
als das bloße Leben retten konnten. Jn den Flammen ſind vier
Kinder umgekommen, und viele Pferde und Rinder find verbrannt.
Bei den Rettungsarbeiten ſind zahlreiche Perſonen verunglückt. Aus
zahlreichen preußiſchen Grenzortſchaften rückten Spritzen und Rettungs
mannſchaften zur Brandſielle ab. Den ruſſiſchen Grenzpoſten ſiel
es nicht ein, nach Legitimationsſcheinen u. dergl. zu fragen, man war
im Gegentheil beglückt, daß ſich die preußiſchen Nachbarn über alle
ſonſt in reichlichem Maße erduldeten Widerwärtigkeiten im Grenz-
verkehr hinwegſetzten, wo es ſich um eine hochherzige Bethätigung
der Nächſtenliebe handelte.

Ein Eiſenbahnzug als Hoch zeitsgeſchenk. Der von der
holländiſchen Eiſendahn Geſellſchaft der Königin geſchenkte Hofzug
beſteht aus zwei Salonwagen, inem Bagage- und einem Küchenwagen.
Die beiden Salonwagen ſind jeder 17 Meter lang, mit den Puffern
18,3 Meter. Die Geſammtlänge des Zuges beträgt 73,2 Meter.
Der eine Salonwagen enthält einen großen und zwei kleine Solons,
Toilett ezimmer c. Jm Zuge fährt der Bagagewagen zuerſt, ihm
folgen die beiden Salonwagen, zuletzt kommt der Küchenwagen,

Ein lebendiges Nadelkiſſen. Ueber die Nähnadel- Dame von
St. Germain-Laye, über welche wir in Nr. 179 der „Hall. Ztg.“
berichtet haben, kommen noch folgende ausführlichere Meldungen
aus Paris: Seit Donnerstag vergeht kaum eine Stunde, ohne daß
der Apotheker Mouchy, welcher in dem nahen Städtchen St.
Germain-Laye etablirt iſt, von einem jungen Dienſtmädchen mit der
Bitte in Anſpruch genommen wird, ihr Nähnadeln aus dem Körper
u ziehen. Das Mädchen dient als Kinderwärterin bei einem
reitzler auf dem Marktplatze des Städtchens. Jeden Moment

erſcheint Marie beim Apotheker, welcher ſeit ihren erſten Beſuchen
verſchiedene Pincetten bereit hält, und ſagt: „Da habe ich ſchon wie
der eine Nadel.“ Einmal befindet ſich eine mit der Spitze austretende
Nähnadel am Arme, ein anderes Mal im Ohre, einmal ſogar im
Auge des Mädchens. Eiligſt zieht Herr Mouchy die Nadel heraus,
beſorgt, daß ſie nicht wieder im Körper verſchwinde. Ein Mit
arbeiter des „Temps“ begab ſich zu Apotheker Mouchy nach Saint
Germain. Dieſer Mann beſtätigte die Richtigkeit der Darſtellung
und ſagte: Die Sache iſt wahr, ſo unwahrſcheinlich ſie auch klingt.
Ich habe perſönlich etwa 120 Nähnadeln aus dem Körper
des Mädchens gezogen, aus dem Arm, aus der Bruſt, aus
der Umgebung des rechten Auges, aus den Ohren, aus den Wangen,
aus den Füßen. Dieſes junge Mädchen iſt ein wahres Nadelkiſſen.
Der Apotheker war ſo liebenswürdig, ſeine Kundſchaft herbeizurufen.
Das junge Mädchen, welches 16 Jahre, groß und ſtark iſt, gut aus
ſieht und ein ſchönes Geſicht hat, trat heiter in die Apotheke
und ſagte lachend „Da kommt ſchon wieder eine Nadel heraus
aus dem Arm.“ Mouchy nimmt die leicht geröthete Stelle am
Arm zwiſchen ſeine Finger, zieht raſch mit der Pincette einedrei Centimeter lange Nähnadel heraus, welche wie neu glänzt.
Auf die Frage des Journaliſten, wie das Mädchen zu dieſer In
vaſion von Nähnadeln gekommen ſei, erzählt Marie „Als ich elf
Jahre alt war, wettete ich mit meinen Schulkameraden, wer eine
größere Anzahl von Nähnadeln verſchlucken könne. An einem Tage
habe ich 49 Nadeln verſchluckt. Nur einmal empfand ich Be-
chwerden, weil ich eine Nadel mit der Spitze voraus verſchluckt

ite.“ Ueber die Kameraden, welche dasſelde Spiel vor 5 Jahren

etrieben, weiß Marie nicht, Senn ſie iſt aus dem entfernten
epartement Somme. Jn dieſem Momente der Erzählung unter

bricht ſich das Mädchen und demerkt: „getzt fühle ich eine Nadel
im rechten Auge.“ Der Apotheker zieht thatſächlich aus der Pupille
das Fragment einer Nadel. Ein um ſeine Meinung
gefragter Arzt in der Salpeirière beſtätigt, daß verſchluckte Nadeln
den Weg durch den Körper machen und oft nach Jahren durch die
Epidermis heraustreten. Aber an dem Fall in Saint Germain ſei
unerklärlich, wie die Nadel, die in den Magen eingedrungen iſt,
durch das Ohr herauskomme; ſie müſſe alſo einen Theil des Schädel
kaſtens paſſirt haben. Das ſei erſtaunlich und noch niemals be
obachtet worden.

Die zerſtörte Veilchenernte. Die rauhen Nordoſtwinde der
letzten Wochen haben die Veilchenernte, eine der wichtigſten Erwerbs
quellen der Bevölkerung an der Riviera, völlig zerſtört. Jn
Berückſichtigung dieſer ſchweren Calamität hat der zur Kur in San
Remo weilende ruſſiſche General Gorloff die wahrhaft fürſtliche
Spende von 150 000 Mark zur Vertheilung an die Betroffenen nach
Nizza gelangen laſſen.

Einen amüſanten Beitrag An Kleinbahnleben lieferte,
wie man aus Jüterbog ſchreibt, geſtern Morgen der Perſonenzugauf der Nebenſtrecke Treuenbrietzen-Jüterbog. Auf Station Alez

Lager ſollie noch ein Wagen hinterrangirt werden. Das vom
Siationsvorſteher hierzu l Signal wurde jedoch vom
Lokomotiviührer als Abfahrtsſignal aufgenommen und fort ging
der Zug, die erſtaunte Menge nebſt Zugführer und Schaffner hiſflos
auf dem Perron zurücklaſſend. Alles iſt bemüht, ſich dem davon-
fahrenden Zuge bemerkbar zu machen, allein vergebens. Doch ſiehe
da, ein Radfahrer S. ſchwingt ſich auf ſein Stahlroß und in raſnedem
Tempo erreicht er den ſchon 2 Kilometer entfernten Zug und
verſtändigt den Beamten mit der Lokomotive. Der Zug kehrt zur
Station zurück. Gerettet!

Skandal Affäre in Hannover. Man ſchreidt von dort: In
dem Hauſe einer hieſigen Wittwe ſollen ſich Vorgänge abgeſpielt
haben, die gegen die 88 218, 219 und 220 des Strafgeſetzbuches verſtoßen.
Als die Polizei einſchritt, war die Wittwe bereits flüchtig eworden,
eine Mitſchuldige der Verſchwundenen, die Frau eines eiſenden,
wurde feſtgenommen. Durch Briefe, die bei der Verhafteten vor
gefunden wurden, erſcheinen zahlreiche Damen der beſſeren Geſellſchaft
kompromittirt. In der Affäre ſind Frauen und Mädchen aus Leipzig,
Berlin, Bremen und Hamburg verwickelt.

Unterſchleife in Manila. Nach einem Telegramm des „B. T.“
aus NewYork ſind im Verpflegungsamte in Manila be
deutende Unterſchleife entdeckt worden. Die Sache
wurde dem Kriegsgericht unterbreitet.

Die Ankunft des engliſchen Königspaares in Nizza wird mit
Beſtimmtheit für die nächſten vier Wochen erwartet. Mehrere

des engliſchen Heeres haben bereits Zimmer oder Villen
ethet.

Die Amme des Königskindes. Der römiſche Korreſpondent
des „Gaulois“ ſchreibt der „Poſt“ zufolge: Jch weiß aus guter
Quelle, daß man bereits die Wahl der Amme, die den künftigen
Erben der italieniſchen Krone nähren ſoll, getroffen hat denn es
wird ganz entſchieden ein Erbe ſein, und wenn einer meinen ſollte,
daß die junge Königin vielleicht auch einer Prinzeſſin das Leben
geben könnte, ſo wäre er in Gefahr, für einen Klerikalen oder einen
Anarchiſten zu gelten Die Prinzeſſin Venoſa hatte, unter
ſtürzt von einem Arzt, einem Chirurgen und einem Photo-
graphen, die Aufgabe übernommen, für das erhabene Babh eine
Amme zu finden. Natürlich begab ſie ſich zu dem Dorfe Albano,
um ihre wichtige und zarte Miſſion zu erfüllen; Albano hat die
Spezialität der Ammen, wie Ating die der Malermodelle. Die
Prinzeſſin hat alle Perſonen, die geeignet waren, einen königlichen
Prinzen zu ernähren, zuſammengerufen, und ſie drängten ſich alle
eifrig zu dem Amte. Schließlich blieb nur noch zwiſchen zweien die
Wahl: einer üppigen Kaſtanienbraunen und einer entzückenden
Brünetten. Die erſtere ſollte ſchon gewählt werden, als man be-
merkte, daß ſie eine kleine Narbe an der Bruſt hatte: es half ihrnichts, daß ſie bei den großen Göttern ſchwor, d dieſe bon einem

Senfpflaſter ſtamme, das fie zu lange aufgelegt habe, um ſich von
einem Katarrh zu heilen, man wollte nichts mehr von ihr hören,
So wurde alſo die entzückende Brünette definitiv gewählt, aber erſ
nach einer Reihe außerordentlich-7 ſorgfältiger Unterſuchungen.
Nicht nur die Aerzte unterſuchten ſie wie einen Rekruten bei der
Aushebung, klopften, auskultirten auf alle Arten, ſondern auch der
Photograph ſtudirte mit Hilfe der Röntgenſtrahlen ihren Knochen-
bau. Die junge Frau, die zu dem Range der Amme des Erbprinzen
erhoben ift, wird ſich im königlichen Palaſt einrichten; ſie hat ſich
verpflichtet, ihre Familie und ihren Mann nicht vor zwei Jahren
wiederzuſehen. Der Gatte iſt zu bedauern, denn ſie iſt prächtig,
ſie könnte ſich ein vollftändiges Koſtüm machen, allein indem ſie ihr
ſchwarzes Haar mit den Azurreflexen entfaltet. Man wird ſie mit
der größten Auszeichnung behandeln, ein ganzes Dienerperſong)
wird zu ihrer Verfügung ſtehen und ſie wird eſſen können, was ſie
will, nur unter der Kontrole des Hofarztes. Jhre Familie wird
jedenfalls mit königlichen Gunſtbezeugungen überſchüttet werden.
Es iſt ſchon davon die Rede, ihren Mann zu adeln, aber ich habe
ſagen hören, daß eine ſchöne Mitgift beſſer angebracht wäre

Die ſchweigende Stadt. Die ſchweigende Stadt ſo wird
allgemein eine über dem Muir-Gletſcher in Alaska häufig geſehene
merkwürdige Luftſpiegelung genannt iſt ein intereſſantes wiſſen
ſchaftliches Myſterium. Jn dieſem Sommer wird eine wiſſenſchaft
liche Expedition mit der Aufgabe, dieſes Geheimniß zu löſen, von
BritiſchColumbien aufbrechen; nach der Unterſuchung des Phäno-
mens an Ort und Stelle ſollen Mitglieder der Expedition in Eng-
land Forſchungen anſtellen. Die Fata Morgana zeigt eine große
Stadt, die über dem Muir-Gletſcher oder nahe dabei in der Luft
ſchtwebt. Sie ändert häufig die Form und verzerrt ſich in allen
möglichen Arten. Ein beſonderes Jntereſſe gewann die Erſcheinung
durch die Behauptung, die Profeſſor Bruce in ſeinem Werke „Alaska
Mines“ aufgeſtellt hat, daß es ſich um eine Luftſpiegelung der
alten engliſchen Stadt Briſtol handele, die fünftauſend engliſche
Meilen davon entfernt iſt. Ein alter Erzſchürfer Namens
Willoughby hat nämlich eine photographiſche Aufnahme der Fata
Morgana gemacht, die eine große Aehnlichkeit mit Briſtol zeigt.
Auch der Herzog der Abruzzen ſah im Jahre 1897 auf ſeinem Wege
zum Mounk Elias die Spiegelung über dem Muir-Gletſcher und
beſchreibt ſie wie folgt: „Die ſüdlichen Erhebungen des Mount Elias
ragten deutlich hervor und verſchmolzen in der langen Kette der
ChaixHills, die dort, wo ſie nach dem MalaspinaGletſcher nähert,
eine Reihe von ſeltſamen Formen annahm, die wir nicht länger
erkennen konnten. Jhre Umriſſe waren vor unferen Augen Ver
änderungen unterworfen und nahmen die Form von Kirchthürmen,
Glockenthürmen, Minarets und architektoniſchen Umriſſen phan
taſtiſcher Kathedralen an, die alle langſam erſchienen und ver
ſchwanden, und denen weniger hohe, geradlinige Gebäude folgten.“
Ebenſo erklärte der Kapitän Walbran von dem kanadiſchen Regie
rungsdampfer „Quadra“, daß eine Darſtellung der Stadt Briſtol
wie eine große, fünf engliſche Meilen lange Photographie oben auf
dem Muir-Gletſcher reflektirt worden ſei. Die Expedition zur Ee
forſchung dieſer Erſcheinung wird eine vollſtändige Unterſuchung der
Luftſpiegelung anſtellen und gleichzeitig feſtzuſtellen verfuchen, ob
die Wetterbedingungen am Gletſcher dieſelben ſind wie gleichzeitig
in Briſtol. Wenn es regneriſch und wolkig in Priſtol und heiter in
der „Schweigenden Stadt“ iſt, ſo wäre es ohne Weiteres unmöglich
daß es ſich um eine Wiederſpiegelung von Briſtol handelt. Profeſſor
Garret P. Serviß ſucht o in bemerkenswerther Weiſe die Frage
zu beantworten, welche Vorausſetzungen nothwendig ſind, um die
Annahme, daß eine Spiegelung eine engliſche Stadt in der Luft in
Alaska ſichtbar machen kann, zu erklären. Vriſtol liegt 6126 Grad
nördlicher Breite und 258 Grad weſtlicher Länge von Greenwich
Der Muir-Gletſcher liegt 59 Grad nördlicher Breite und 186 Grad
weſtlicher Länge von Greenwich. Der Breitenunterſchied iſt be
deutend, während der Längenunterſchied mehr als ein Drittel des
Weges um die Erde, an einem Parallelkreis zum Aequator gemeſſen
beträgt. Es muß dann angenommen werden, daß die Li hre ent

die von Briſtol kommen, über eine ſolche Entfernung durch die L
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Damit das Bi ge bei guter Bel oßer an und mit etr. Einfüh en iſt, ſchauer di das Vild der Luftſpiegel euchtung kaum ſichthar K t 171 gegen 127 Sti rung des Zuckerzo Broduktenbörf
jädel kann die bekannten charakteriſti egelung ſo erſcheint d ohlenAusfuhrzolles 27 Stimmen die Ei zoe Berliwäre ei eriſtiſchen Merkn daß der Ve L es. nführung des Wei erlin, 19.b D. Ame ſtarke Vergrößer Merkmale der S ondo eizen M April. ne en e n in e en auſolge hat e e n eder Erſt n man ſ. reiſe eine Erklärung gefun zwei Echwierige ädigung von Chi ie Bereitwilligkeit angezet a S r Mai 13925 25 Sept. 145,50i 9 von China g eit angezei t a i 8 ehe Juli 6 t.erbs Vrechungs iß man fragen, ob es wo ung gefunden werden k mäßigen falls Chi auf 10 Mill P gt, ſeine amerk. mixed, Maigsbeſchaffenk t ahrſcheilich iſt n kann. fa s China den kürzli ull. fund Sterli Rüböl Mai 5 res, Mai 110,00 JuliJn ſtrahlen in der heit der Luft, die er iſt, daß die beſondere annimmt. Die Blä irzlich abgelehnten M e e Spi ai 5760 Ottovet z eSan Alagta er nothwendigen Richt erforderlich iſt, di n m. Vie Blätter melden in andſchureiVertra piritus 100 70e er 51,10zu verbinde gen Richtung zu be die Licht ehmigten ihr aus Peking Di g r loko 44,20ſtliche iuſend Meile den, gleichzeitig ü i beugen, um England mi in ihrer g. Die Geſandten g 4
nach e en beſte i eiten Wer eine un er s e n bie Su-kerberichtadt geſehen wird eht, wie es kom t ine ſolche Be miähli Srric tung ein rale zur Schleifun Halle a. Seferte, dehnteren Strecke La ſtatt einer allgemei mt, daß eine beſonder icher Räumung Chi es Militärpoſtens 8 S. 19. April.

e Landes gemeinen Anſicht dere mit der j g Chinas und all Ren 8. ht einer ausge er je falls ohzucker.An rer r ausge Der jeht von Paotingfu aufbrechend kein Zuſammenſtoß H Seit unſerem letzten Bericht zeies etterbericht „Standard“ enden Exped altung, bei zeigte der Markth vom 19. Apri eine mililäri meldet aus Tientſi xpedition erfolge bei welcher die P zunächſt eine ſehvom April 1901, 9 1 e militäriſche Expediti ientſin vom 18. ds. den letzten To die Preiſe ca., 5 a für 50 r ruhiger Z „9 Uhr 15 Min. Vorm. xpedition nach Singanfu geplant es ſei re ehe es Stimmüng ſtetiager e hund dging S 27 Bö 4 die Raffinerie aben den Rückgang wi und dieilflo S 2.3 0 52 dem Angebot b wieder gewonnen de W der S rſen und Handelstheil 000 Ctr. eſſere Beachtung ſchenkten. Unſeß
ſtehe z Veobachtunss- Se v Hat Atlgemei Raffinirter ZuetS s indſtä Halle a. S., 19. Apri neines. Dus Geſchäft hat ſich i enedem ſtation 8,2 z Windſtärke 82 geſell 19. April. Halleſe äft hat ſich in viund S z 8 Wetter n d r n 5 eng e m r nAktien Freigabe ſeitens des Kartells fein 'ſt Woche belebt, nachdem eine
zur 82 S W. Seiffer e vorm. Va n gießerei Hohzucker2 Nagdem ſchon u der e r h Secwt a n n ihr. Sedem ſchon in der letzten or u. Meinel, mann Kryſ Tt In 1 Stornoway t zahlreicher Aktionäre h ordentl. Generalve S a. S. Man W über 995 Rend. 92 exel.eſpielt 2 Biackſod 5 „8 88 V mäſg waltung möge eine Verei Wunſch geäußert word ung ſeitens K incl. über 98 4 88 excl. 9,85 10,025Shields 537 88 W Paſen We 8,30 übner Deren vent mit der Akt. r pagz die Ver orn 96 excl. Nachprod. 75 2 Rend. et

rden, Scillr 764,7 88 W i oedeckt 950 alleſchen UnionAkt. inmlkes Aktienka S ſ. Be e län 7,i0--7
ver d nie n e n ahtee 99 Gr harae t en See W i Vaffinirter Zuckerc ßaris 7 J 7 S edecktj 9,40 roßaktionäre z je ſchriftriche Petiti iffichts o fein exci Gem. Ralſchaf r 7 n Si 3 s gegangen welck i 3 v e Petition me o xc e daff. I incl. u wenhin Jenny ſech e nete u Veſhußfafen r R J irreder ei er er zum g unc erel. incl.3 San n en ne e d n e ehe wrigs S Zlett Won gen in incl.

udesnaes z leicht Hü Fuſion mit Heneralver rfelenhe z ſers v 1017 s in 99 8 der gut den Wo enoller vrſalt rer n ine e zur Entzuckerung, Melaſe für vee inhagen 7663 8 ehr leicht e Hübner Aktien ſollen befindlichen lagen Die im nnereien w. (Prei13Karlſtad 66,3 8 W lei bedeckt 5,2 dübner Aktien ſolle indlichen 2500 000 M Die im w. (Preiſe i
v ei e en den Aktionäre Mk. Wegeli Magdebde i Sie a n wo r e dieſelben t hus üncen du gerujnger V 1901. (Eig. Drahebericht.)i u 2 90 derartig zum Be es dieſelben a über 4 end. tVillen 16 Hayarand 765,7 Ws W leicht wolkenlos 3,00 2000 Mk. Halleſche c Kr ar angeboten Weber Proz. über Nachpr 9,9017 Vort 758.,4 Windſtill wande wolkenlos 22 Je zum Courſe don 15 z 1000 Mk. Wegen W je g R rodukte excl. 759/0 Rend. 7,10 29 Tendenz: ſtetig.

dent 18 Ken um 767,9 8W i vedeckt Zahlung des Bezugs 150 Proz. bezogen werde u. Hübner- riſtallzucker I. 28.95 7,10
guter 19 Hambu 765,2 WSW pedcct 7 elben Hall. Union rkt werden, indem für zade I. 29,20
ine r ſchw „6 werden, währ l. UnionAktien indem für 1 Gem. fe e a e u e e reden zenügenwald chwach Inion-Oblig. à 106 ind oder ab W l der Bezieher Di 77ſollte y er woſki ig. à 105, we ber in 6proze e er ie Preiſem J g 6,10 Verkehr gel 5, welche dadurch zr prozentigen verſtehenLeben 22 Renſchet 768,8 W8W re v n er a v danke n d Wer Hamb fich bei einer Mindeſtobnahme veinen 33 e rwaßer 768,51 W a wolkenlos 4,50 J e W 000 Mk. Halle ges i n. Für die danach noch v er n dem Zugermarkt urg, 19. April 1901. (Eig. Drahtb on 100 Ctr,

me eicht „5 Akt.Geſ. der H J en UnionAkt. ſoll die eibenden narkt. (Vormi wer g. Drahtbericht.)
unter Münf 766,51 8W wolkenlos 6,30 der Halleſchen UnionAkt.C ſoll die Wegelin u. Hü Baſis 88 mittagsbericht.) Rübeßhoto- 3 Münſter Weſſfy 769 leicht balbvedeck v gelin u. HübnerAkt. gewäl on Akt.Geſ. 1 350 000 Mk. Hübner- 88 Rendement neue u üben Rohzucker I. Prod ti.Hanno 31 W ſehr lei t 5,90 der Dividend kt. gewähren, welche v e k. neue We- April 9,02 ſance frei an B uki.eine 26GBHerli ver 769,0 ehr leicht heit ende theilnehmen. Die ei om 1. Januar 190 i 905 Aug. 9,22 ord Hamburg.

Berl 8 3 et er 5,49 der Vert en. Die er ehe t )2 ab rn Mai 9,05 g. 23.27 Chemnig 770,3 8W a woikig 5,60 e h d atlionäre Weſens Wo änitage Juni 9,073. S Tendenz: ſtetiDie 5 Breslau V wy ſehr leicht wer 520 nlung zur Verfügung geſtellt werde Tage vor der Dez. 8.90. enz: ſtetig. ie M 70,6 WNW i wolkig 3,70 i
zlichen es 7716 leicht b Börſe vo i
ch alle a. M. 71 99 ſehr leicht wotentst 39 für geht Beſchluß des r r Avril. Halle a. r een die 32 an 77 s leicht wolkenlos 3.60 pplena ten gar heutigen Vörſen ohlenAusfuhrzolles bewir Gebrüder Rößler, vril. Butter. (Nitgetheikenden 5 n 1 7 r r r virkte Provinz Sachſen o de Butterabſatzſtelle von e Wn Pe z Holyhead ſehr leicht woitenl o rugen. Die Tendenz R z Deckungen hauptſächli r eine Durch die Hambur 37 angrenzenden Staaten ereien Der

if ihr 34 Vods z o I i rin e of W r e e n R re ratt Angeboie Var de rr n z ſ t recht ſ h 8einem 35 Riga 4 0 leicht anken gleichfalls beſſer W. ielt ſich jedoch in engen Gr zwar ierdurch iſt di aher mit den Preiſen etwas ehr abgech von 66,21 8 ſehr leicht wolkig —0,60 von heimiſchen Doremund on Bahnen Anatolier gen Grenzen. wahrſcheinli e Nachfrage wieder leb as nachgegeden werden

z f r Gronauer b r weſentlich höher einlich, daß wir bi lebhaiter gewhören Hambvurg, 19. April, 9 bedeckt 120 Börſenſtunde gab h nauer beſſer h höher, wenn en r bis zum Grünf geworden und iſt esüber Konti pril, 9 Uhr 35 Mi Der übri gaben Montanwerthe inf Jn der zweite icht erhöhten Prei infutterſchnitt mit z her erſt ntinentaleuropa, Maxi in. Vorm. Hoher Luft rige Kursſtand im 2 he infolge Realiſi eiten reiſen rechnen mü unveränderten i
i 8 m Allgemeine 4 egliſirungen nach Wirklich fei üſſen.ungen. nordweſtlich von Schott aximum über Süddeutſchlar nirnu gemeinen behauptet nſte Molkereibute de S i ud, De e e Oeſterrei utter 108ei der land heiter, kalt, i land bis Nordweſtrußland. J z preſſion Bericht aus der L 7 e n do. 98 107 h

9 de Oſten heiter wärmer, im W x Süddeutſch er Landwirthſchaſtskammer fü Teorin do. 92—95tochen W 7 ärmeres, ruhi eſten trübe, i S. ie Provinz S hetter w b ruhiges 1 Bi m e t achſen üb 54 V —Gwseaa nringen ahrſche im Binne i 2 19. A er thatſä i
Jahren e. Kreis Preis p7 pre Wetterbericht. W V en Roggen o i Kilogrammſie ihr t k. erſteſie mit Voraus W. Magdebur Mk. Haferrſong) bewölkt, wen Wetter am 20. e 15,00 15,50 u. r Tr ena etwas Regen. il. Wechſelnd Si 13 40 1620 1395149 Mk.der L Vitterf 1480 15 -00--14,40 7 1 ide itterfeld 15,80 3 14,00 5,00 15,50 eerden. etzte Draht- und Delitzſch 15.50 16,00 13,20—13,90 u 1450 1520 19,00-22,00
h habe London 19. Aprt ernſprech Nachrichten Torgau 1550 1650 1430—1470 7o wird Janeiro von geſier pril. Der „DTimes“ wi z Schipeinitz e 1450 1650 14,75-—-15,25 7
eſehene das über die gemeldet: Das h Rio de re c 1450 16,25 L tc S n F 5 unS r a e.t t 9
h Puen Grund eleg. den n hatte, hat Huegſurt 16,609 ne 15,89—16,50 1800 20,00 i
in en. Der Korreſpondent er b ein Kriegs iordhauſen 15,50 16,20 14 g 30 7
i Eng u, es ſei jetzt t „80 15,25 T 7große ankhaus Paul Schausseil 1 b Chevalier, gandgerſie 13 15,00 16,00 14 50 15,00r Luft i Co., Ball e 5,09 16.00 Sommerwei 18,00- 22,00
t alen Hallo a 8,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Del e
einung T u, Dalitasch.Alaska Zinsfuß M ä 0 „Lerkauſ vone Coursnotirungen z n leereigliſche der Berliner Vö e e gert 1804820 e S g r a, Lonto- Corrent u.alen 2 Uhr Wehen 19. April S h et Jtende a Wecehsel-Verkher ete
r Fat mittags. e r e e a 783 r ean We T e ne e e ne e u tet Denen 22 2Sog iſche und deutſche Fonds ken hen Bee t endeee nun do. el 97006 resdner Bank 185 lauziger gucerfabr m. 115 05 do. de S t 31550sſig Zins do. 1690 Jl z t 5 00 G rfabrik. 9 H. G Schuck Sie. 27 Ob Ge acht 9 Es et ehe 5 1333 ehe n z e n n nT i u 850 eſche Union.. 56.05 urt Chem. Fabr. 241.356näherk, ge de r s 208 un ger 3 z 2532 Wwiger S 10 9 1 99 G dann n 15 i. g8 g. bz. Stolberger g. ie l12 165 G
länger n Anleihe konp 88,103. do. e ne 1000er 4 83332 Lelpz. S itanſtalt 19 9 183 753 b rpener Ber eſiahrt- 9 10 2 123 Ob do. do i t. 5 97bis 1905 z o. 500er 4 20 Magdes u. Credltbank 5 „S0 G Hartma ghan 160 11 o. Sudendurger M St.Pr. 10 906n Ver Preuß. Conf u 3 e 98.00 o, do. 100 95. 706 B gde z. Brivatbant 2 1105.504 nn, Sächſ. M.F 173832 T ger Maſchinen 151,005 Gre e. 35 8 4 393.70 Mitteldeutſche Creditvank. 02.30 idernig Sdamerod 7 144 55 dale Eiſendiſtten 2 650960ürmen, gen. St do. 3 21 38.2063 Nattonalbankf tbank. 6 6. 11 „306z ildebrand Mühl 12 1 184 4 Thüringer Sali 29, 90,0 ngatsRente. 88 106 Deſterreie f. Deutſchland 2 62 2 00e uldſchi len. 13 9 I G Weſterege nen 12 2/ „O0tz Bv Sia r. eizös: Eiſenb Heu vo S f. 2 2 17338 etelebeſer an v t 12 /4 7 dons Raleere De ut 17 s 20338
igten.“ e a 82 006 ahn-Stamm-Aktien. 7 333 e nſer 3ucaſäbiü., 18 7s,, 4332 Zeier Maſchinen 20 ee B. (S iel J. 1 7 589,00 B Lei e 1,006 G m 4 s Ovz GRegie Saft Central. 4 865,506 Di 35 d in bei g. 11 804 ipziger Brauerei Riebed 15 214 0
Briſtol e a 96 30 Angtolif vidende 1889 1000 aeäh tue v Ml e Se v 2585 G ſche Süchſi 19 „75b2. G Luiſe T abr. ven auf ehe t. mee et e e e än. 3 1333802 4 izur Ee de d h iorienberg Riavis s 7 1382929 chleſiſcher Vant- Verein 7 la 124,555 nes 7 g. 175 2265 Privatdiskont 3 n
5 r aielge Etadialete. J 852950 eng r i wer 72.306 z San eneetee iWaeitis Damburger Hyrbent 4 102 10 t 9 do. ſche W 7 Je 3 ren on 13 J 13 5833 Je i e 78382eiter in Kameree r 4 98,006 La B. 13 7 112,256. G Juduſtrie-Papiere. e 43 35 8 n v e2 lx 4 .Bant W z t 2 7 27 raunkohl 12 60e Selg. Plätz 190 e g. 168 n. nn t e a er e annit l nS n al. M n zl.-Böhm. Br g er Bl ha eSterl. 5Monal /40.58grage h e e Settenaihehn.... S re mer e m n te S 8 18 14383 a rn 2972um die (unk. di u Luxembg. Pr. s 9900 v e Hrauere Sduilheis 43 143 3 238 S 10 145.808 Wien 100 r. z 3142 l
Luft in 3 92,006 Schiweilze enttalbahn 83 104 256 a do. Union Gratwell 24 14 332223 CÜCXÜnme G. 84 9053 B

Grar Ansländiſche Fonds m e rn a hi e C x nbahn 5 vz Anhalt e 15 1 ba 2 S lz Argent. Gold A Zinsfuß Aerlheen hadſie 4 21906 Zur a Sateiä.g 5 e Tendenz 7 oprze n
iſt be zent gatd Anleihe S. T 56 256 d eng 13 10 17500 30], Feichsanlei idenz: befeſtigt. Hüttenaktien ſteittel des Griech konf Gold 42 74 50 Berthold e z 7 135883 üng. Goidrent he naktien ſteigen.

eneſſen e BankAktien. ehe e e z 132 etrahlen, e. Loi Att. 5. ichö 44.756 Dividende 1899 ehe hre P. 3318 et nwerke Ah p. h ä et 74 idie Luft Italien mit Cps. ifd. ne ndelsGeſ. Bucdauer Chem. Fadrit.:: 6 165280 biſhe EreditAitien Prince Heprt. 163.25 n
eniide a vä 3568 e al e a 299 e 8 ch r el 394z n rn 3 e tn i n e e aun 4 388820 Deiner men er. i 2636 h e e n e 13278EgeſtorſſSalprerte a 3 u 72 e 148 60 St. pr. rnalbank für Deutſchland 156 3 nahütte. re n5.5 O re e rer 12533 Sie Kohlen. 33 i

108,50 S e 185rhunee 23



r

S

Heinseidenen Atlas-Fouſard,
garantirt regenechtes

vollglänzendes

Lyoner PFabrikat,
ewpüehlt Georg Schwarzzenberger, j

Halle a. S., Gr. Steinstr. 88.

Stadt Theater

Direktion M. Richards.
Sonunbend, den 20. April 1901,

Abends 74 Uhr:
214. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnem. 2. Viertel.
146.Abonnements- Vorſtellung

Farbe: roth.
Letztes Auftreten

des Herrn Bruno Meydrich. e
Neu einſtudirt:

h z 2Die Stumme von Portici,
Große hiſtoriſche Oper in 5 Aufzügen

von D. F. C. Auber.
Dichtung von E. Scribe und

Germ. Delavigue.
Negiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.
Perſonen:

Alfonſo, Sohn des
Vizekönigs Grafen
v. Arcos von Neapel L. Fiſcher.

Elvira, ſpan. Prin
zeſſin, deſſ. Verlobte v. Lichtenfels.

Lorenzo, Alfonſon's
Vertrauter G.

Selva, Offizier der
Leibwache d. Königs A.

Maſani llo, ein negpol.
Fiſcher B. Heydrich.

Fenella, ſ. Schweſter Wolfframm.
Pietro Fiſck C. Brandes.Borella icher Theo Raven.

[Maſaniello's Freunde)
Moreno, Maſaniello's

Freund. V. Lohfing.
Cavaliere, Edelherren, Ehrendamen,
Offiziere, Soldaten, Pagen, Raths-
herren, Diener, Bürger, Kapuziner,
Matroſen, Verſchworene, Lazzaroni,
Tänzerinnen, Fiſcher, Fiſcherinnen.

Landleute, Volk.
Ort der Handlung Neapel und

Portici bei Neapel. Jm erſten Auf-
zug Garten des Vizekönigs. Jm
zweiten Aufzug: Felſengegend zu
Portici. Jm dritten Aufzug Markt-
platz zu Neapel. Jm vierten Auf-

Förſter.

Aumann.

zug: Maſaniellos Wohnung im
Innern einer Felſenhöhle. Jm
fünften Aufzug: Offene Vorhalle

im Palais des Vizekönigs.
Zeit: Sommer 1647.

Jm 3. Alkt: Tarantella, arrangirt
von der Balletmeiſterin Adele
Stahlberg Wieſt, getanzt vom

Corps de ballet.
Kaſſenöffn. 6, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Sonnabend: Benefiz

Rrunst v. d. Mey den.

Gaſtſpiel ausMagda malden Dresden.

Novität! Zum erſten Male:
(Der Sternr Star d. Geſellſchaft).

Der Gewöhnliche Preiſe. T
Sonntag zwei Vorſtellungen.

Nachmittag 3 Uhr: Flachsmann
als Erzieher. (Fremden-Vorſt.)

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Mr. C. Reinseh mit ſeiner

großen Original-Cirkus-Szene.
(Schulpferde in allen Gangarten
der hohen Schule und dreſſirte
Doggen.) Die Kiefſer-Truppe (fünf Perſonen), Elite
Parterre- Gymnaſtiker. Frères
Grisse, Bravour-Kraft-Akrobaten.

Die Geſellſchaft Lapim, Panto
mimen-Darſteller. (Vor dem
Barbierladen.) Brothers
Vernmando, Equilibriſten auf
dem ſchwebenden Trapez. Das
Aldow-Théo-Trio, muſikaliſch-
elektriſche Fantaſten. Die drei
Schweſtern Walden „Das Nord
ſtern Trio“, deutſche Tanz-
ſängerinnen. Frl. Nuscha
Melitta, Geſangs-Soubrette.
u Willy Zimmermann,riginal-Geſangs-Humoriſt und
Komponiſten-Darſteller.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater.
Direktion: Fräcdr. Wiehle.
Gänzlich neuer Spielplan!

7 Damen- Nummern 7.
3 Lars Larsen Sisters,
Kunſtturnerinnen am 3fachen Reck.

Original Noranas, dreſ.
Kaladus, Arras, Papageien u. ſ. w.
Martin Franlkk, Humoriſt.
Hedwig Wagner, Lieder
ſängerin. 3 relzende Babys,
Spring-Potpourri. Lenavwella,
Soudrette. Toni und Magda
Mavroseh., Geſang- u. Tanz-Duett.
Tichy-Trio, Flammenmenſchen,

diaboliſche Grotesque Pantomime.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Prachtvolle diesjähr. Hambg. Gänse, Enten,
ital. Capaunen,

Cranz. Ponlarden und Junge Hähnchen.
j Nene Malta Kartoffeln, delikate fette Matjes.

Täglich frische Kiehitzeier.
J Sämmtliche Gemüse Conserven und Compotfrüechte,

J so lange Vorrath reicht, zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Frische Madeira-Ananas, Wald meister,

englüsche GurKen,J Züsse saftreicho Messina- u, Blut-Apfelsinen
Dt2d, von 60 Pfg. an.

Gebr. Zormn,
Gr. Ulrichstrasse 60.,

Gross. Säehs.
Moſſlieſeranten,

5812]

Verein ehemalig. Mavalieristen.
„Sonnabend, den 20. d. Mts., Abends 9 Uhr in Sehmlät's

Geſellſchaftshaus (Deſſauerſtr. 12): StatutenBerathung. Jeder
ehemalige e e Kavalleriſt iſt hierzu eingeladen,

Der prov. Vorstand,
Beauffichtigung der Schularbeiten u. Nachhilfeunterricht

für Knaben u. Mädchen aller Schulen.
Seimninar für Privatlehrerinn. u. Kindergärtnerian., Harz 13.

Direktion: Laegel, Gymnafſiallehrer.

Honorar 5--15 Mk. monatl.

[5356

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 20. April 1901.

Leipzig (Neues Theater): Prinz
Friedrich von Homburg.

Leipzig (Altes Theater): Die Geiſha.
Gotha (Hof-Theater): Der fliegende

Holländer.
War (Hof-Theater): Mein Leo

pold.

Welt- Panorama,.
Gr. VWrichstrasse 6, I.

Nur bis incl. Sonntag
Wien und der Semering.

22. 28. Die preuß. Königsſchlöſſer.

Grün's Weinrestaurant
Rathhausstr. T.

Franz Städter.
Vorzügliche Küche

Mittagstiseh.

Gesellschaftszimmer.

Orchestermusik-Verein.
Sonnabend, 20. Apr Il 1901,

Abends S UVUhr,
im Saal des Rvangel. Vereinshauses

(„Kronprinz“):
Letzater Vereinsabend-

Mozart, Sinf. O-dur.
Beethoven, Ouv. „Coriolan“.
Bizet, Adagietto.
Lasson, Der Schäfer putzte sich

zum Tanz.
Wallace, Finale aus „Meritana“.
Rossini, Ouv. Tell“.

Stacltpark.
Kegelbahn hmehrere

Tage frei. [5813
Ampfe

täglich 3-4 Uhr. [5824
Dr. Heinrich Keil,

Bernburgerſtraße 4.

Im pfe
Mittwochs u. Sonnabends v. 2--3 U.

Dr. H. Böttger,
Lesasingstrasse I.

loh impfe
täglich während meiner Sprech-
stunden 8--9 u. 2--3 Ubr.

Sanitätsrath
Dr. Schreyer.
Fähnr.-, SeeoKad.-, Tinj.-,
Prim.-, Abit. Rramen

schnell, sicher.
Dr. Schradeyr“s

Militür-Vorbereit. Anstalt,
HMagdeburg- W.

Aus Dankbarkeit
gegen den Retter meiner Geſund-

heit u. Mitgefühl für die leidende
Menſchheit gebe ich Intereſſenten
gegen Einſendung einer Retour

J marke gern bekannt, wer mich
von meiner 40jähr. Magen- u.

Hämorrhoidalkrankheit ſchon
vor vielen Jahren befreit hat, ſo

daß bis heute kein Rückfall einge
treten iſt. Jch wäre längſt zu
Staub, hätte ich dieſe ausgezeich-

nete Hülfe nicht gefunden.
C. Loth, penſ. Schleuſenmſtr.

j in Nen-Derben bei Parey
a. Elbe, Prov. Sachſen.

4vr u. Auskunfts-institutDetectiv- Otto Harnisch,

Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 26,

Pruchtsäfte
eigener Preſſerei.

Himbeersaft,
Kirsehsaft,
Johannisbeersaft

von feinſter Qualität S

garantirt reinmit nur beſter Raffinade ein-
gekocht empfiehlt die

Fruchtſaft- Preſerei

Otto Thieme,
Fernſprecher 2544.

e

gebrauchte
Mehrere

J z WS 2 27e e S

u. Harmoniums empf. v. 150 A. an

75 Mittelſtr. 9,H. Lüders, Ecke Schulſtr.

e pilepsie (Fall ſucht.
Von dieſer Krankheit bin ich

S durch die Anweiſung von
Dr. philos. Guante in

Wareudorf i. W. radikal geheilt u.
empf. dieſ. Verfahren allen Krampf-
leidenden. Otto Wagen.

Ballenſtedt a. H.

Dampf- Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
American Steam Laundry,

Geiststrasse 21.

ApotheKker Benemann's
Diamantkitt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 4 bei

Albin Hentze,
Schmeerstr. 24.

Die Seiſenfabrik
von

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793,

und neutral gesottenen

Kern-u, Schmierseifen,
Zur Erlangung u. Conservirung

einer zarten Haut, sow. zum
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zum
Rasiren balte ich meine
parfümirrte Kali-Fett-

empfiehlt ihre vollständig

Seife bestens empfohlen.

Feldbahngeleiſe u.

Kippwagen

zu kaufen geſucht.
Offerten unter L. R. 1944 an

Rudolf Hosse, Leipzig.

Hautunreinigkeit,

l Iauk,

Meyers Leriron
liefert komplett ohne Anzahlung an

zahlungsfähige Abnehmer gegen 3
Mk. monatl. Stüekgold,Leipzig, Eiſenbahuſtr. 17.

Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich eupfohlen gegen jede

i Secropheln,ſFlechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſproſſen, à Sect 50

nur allein bei 46
Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.
Wiederverkäufer geſucht.

zre
Vertreter geſucht!

Zum proviſionsweiſen Ver-
triebe eines für

jeden Dampfbetrieb

äußerſt wichtigen Apparates
wird für Halle a. S. und
Vmgegend ein in
Dampfbetrieben gut eingeführter

techniſcher Vertreter geſucht.
Off. erb. unter B. G. 3924 an
Ruäolf Mosse, Breslau.

Lebens-Stellung.
Zur Anstellung, REinarbeitung

und Kontrole von Unter-Agenten,
sowie zur persönlichen Acquisition
sucht eine alte Deutsche Lebens-
Versicherungs-Gesellschaft für ihre
Sterbekassen Kindervers.- Abtheil.
eine thatkräftige Persönlichkeit,

h velche im persönlichen Verkehr
mit dem kleineren Publikum bin-
reichend gewandt und evy. in der
Lage ist, sich der Sache voll-
ständig widmen zu können. Pach-
Kkenntnisse nicht unbedingt erforder-
lich. Getl. Off. nebst Lebens-

Zeugniss abschriften Em-
pfehlungen und Referenzen unter

B. w. 8998 an RudolfHMoesse, Brüderstr. erbeten.

Junger Kaufmann,
mit allen Kontor Arbeiten vertraut,
ſucht ſofort oder ſpäter Stellung
Offerten unter K. P. an die
Expedition d. Ztg. erbeten.

Verwalter
für Hof und Feld findet Stellung
v. 1. Mai auf dem Rüttergute
Eulau bei Naumburg.

Zeugnißabſchriften und Gehalts-
anſprüche ſind einzuſenden.

M. Boecker,
Nittergut Raſchwitz b. Lauchſtädt.

Verheiratheter

Maſchiniſt,
gelernter Schmied oder Schloſſer,
ſoſort geſucht. Derſelbe muß
ſämmtliche Reparaturen, auch die
der Treibriemen, ausführen können.

Zu melden in [5843Dampfziegelei Linderbach
b. Vieſelbach.

ccccchcccchcc72—Oberſchweizerſtelle-Geſuch.

Ein tüchtig erfahrener, verh.
Schweizer ſucht z. 1. Juli zu
100--150 Stück anderw. Stellung.
Werthe Herrſchaften b. Briefe an den
Oberſchweizer Neuenhagen bei
Plathe (Pommern) zu ſenden.

Herrſchafts-
gärtuer,

Anfang 30er, Soldat geweſen, von
ſolid. Charakt., in allen Zweigen
der Gärtnerei erfahr., ſowie in Forſt
und Jagdſchutz bewandert, guter
Schütze, ſucht zum 1. Juli bei
einer Herrſchaft dauernde Stellung,
wo Verh. geſt. wird. Gute Zeugn.
zur Seite. Gefl. Off. an

Kästner, Gärtner,
Dom. Schöngleina b. Roda(S.-A.)

Tüchtiger Vorſchnitter
ſucht mit 18 Leuten (Frauen) zum
ſofort. Antritt Stellung auf großem
Gute. Gefl. Off. ev. p. Draht an
Vorſchnitter Brust Sellerie
in Trebitſch bei Drieſen erbeten.

Sommerarbeiter,

Kuechte u. Mägde per ſof. oder
1. Mai cr. empfiehlt billigſt
S Konieezny, Koſten in

Poſen, Poſener Vorſtadt 1.

Habe 600 Leute mit auch ohne
Vorſchnitter zu vergeben. Agent
Macicejewski in Kreuz (Oſtbahn).

Einf. jüngere, in Milchwirthſch. erf.

Marnmſell
zu ſofort geſucht. [67ä6

Selma Knäuseoel,
Hornburg b. Oberröblingen a. S.

Stellengeſuch.
Suche für Beamtentochter,

15 J., b. Schulbildg., muſik., gut
erz., auf größ. Gute bei Familien
anſchluß ſof. od. ſp. paſſ. Stellung.
Off. unt. Z. 5782 an die Exped.
d. Zig. erbeten. [5782

Mamſells, Haus und Wieh-
mädchen werden geſucht und
nachgewieſen durch

Fran K. Evers,
Halle a. S., Breiteſtr. 19, I. Et.

Suche 15. Mai oder 1. Juni
junges, kräftiges Mädchen vom
Lande zur

Erlernung
der Land wirthſchaft

ohne gegenſeitige Vergütung bei
völligem Familienanſchluß auf ein
Gut b. Delitzſch. Off. u. Z. 5831
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Für ſofort ein tüchtiges

Mädchen,
20 Jahre, welches Liebe zu Kindern

hat, geſucht [5743Goetheſtr. 7, II. I.
Suche zum 1. Mai ein

Stubenmädchen,
welch. etwas ſchneidern kann u. beim
Waſchen und Plätten hilft.

Frau von AnKer,
Coburg, Obere Klinge 1.

en
Zu vermiethen

p. 1. Juli oder 1. Oktober d. Js.
die BelEtage Lindenſtr. 45,
Nähe Landwehrſtr., für 1200 Mk.,
mit Gartenbenutzung Näheres
daſ. bei Frau Sievert, 1 Tr.

Lindenſtraße 4
herrſchaftliche halbe zweite Etage
zum 7. oder ſpäter zu ver
miethen. Preis 650 A.
Näheres Tanbenſtraße 14

im Kontor.

Karlſtraße 15
I. Etage, 5 Zimmer, 2 Kammern,
K. c. zum 1. Juli. 725
5781] Näheres 2 Tr.
Grosses Comptoir,
4 fenſtrig, ea. 40 qmn,
große Kellereien,
ca. 200 qm ſofort od. ſpäter zu
vermiethen Kirchnerſtr. 1.

Geldverkehr.

Per 1. Juli 1901 ſind

30000 Mark
als erſte Hypothek auszuleihen
durch den Unterzeichneten. [5414

Suechsland, Rechtsanwalt,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 77/7 8.

10000 Mk.
ſehr gute II. Hypothek ſollen cedirt
werden. Off. u. B. g. 9094 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

GeſchäftsJnhaberin wünſcht ſich

300 Mark
gegen Sicherheit u. pünktliche Rück
zahlung zu leihen. Werthe Off.
unt. L. H. 47 hauptpoſt-
lagernd Halle a. S. erbeten.

100 000 Mk.
auf I. Hypothek in Theilpoſten für
4x zum 1. Juli auszuleihen,
Offerten sub W. 9125 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

J Fumilieunahrihten.

TodesAnzeige.
Mittwoch Abend 88/, Uhr

entſchlief ſanft nach längeren
Leiden unſere liebe Schweſter,
Schwägerin und Tante, Fräulein

Helene Schneider
im 26. Lebensjahre, was mit
der Bitte um ſtille Theilnahme
tiefbetrübt anzeigen

die tieftrauernden Familien
Schneider und MaackKe.

Brehna, Halle a. S. und
Leipzig.

Die Beerdigung findet Sonn
tag, den 21. April 1901, Nach
mittags 3 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Morgen 2 Uhr nahm
der liebe Gott unſer herziges

Ilschenim Alter von 10 Monaten
wieder zu ſich.

Mit der Bitte
Theilnahme

Karl Pitzsehk und Fran,
Güetz bei Landsberg (Bez.

Halle), den 19. April 1901.
Beerdigung Sonntag Nach

mittag 397, Uhr.

um ſtille

TodesAnzeige.
Nach kurzem, ſchweren Leiden

verſtarb heute früh 34 Uhr unſer
treuſorgender Vater, Schwieger
und Großvater, Schwager und
Onkel, der Mühlenbefitzer

Andreas Eichel
im 81. Lebensjahre, tiefbetrauert
von den Hinterbliebenen.

Alsleben a. S., 18. April 1901.
Die Beerdigung findet Sonn

tag Nachmittag 4 Uhr vom
Trauerhauſe aus ſtatt.

Verehbelicht: Hr. Amtsrichter
Dr. Zimmer m. Frl. Cornelia
Nadbyl (Breslau). Hr. Ober
leutnant Gerhard v. Enckevoort
m. Frl. Gertrud v. Amann
(Thorn). Hr. Hauptm. und
Comp.-Chef v. Buchwaldt m.
Frl. Alice Wilkens (Glücksburg
Oſtſee).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Paul Reinglaß (Spandau).
Hrn. Reg. Rath v. Bernuth
(Köslin). Hrn. Jnſpektor Heine
r Ih er bacgfern Hrn. Leutnant

avignon (L.-Eutritzſch). Hrn.
Landrath Frhrn. v. Maltzahn
(Maltzow). Eine Tochter:
Hrn. Dr. Ernſt Delbrück (Breslau).
Hrn. Friedrich Frhrn. v. Ripperda
(Koſſowisna).

Geſtorben: Hr. Kaufm. Herm.
Schlüter (Buckau). Hr. Mühlen
beſ. Andreas Eichel(Alsleben a. S.)
Hr. Rechtsanwalt Herm. Wolff
(Canth). Hr. Oberlandesgerichts
rath a. D., Geh. Juſtizrath
Franz Ryll (Marienwerder).
Hr. Kanzleiſekretär Johannes
Popp (Leipzig). Hr. Rechts
anwalt Dr. Julius Katz (Berlin).

r. Superint. Guſtav Wilke
reienwalde). Hr. Sanitäts

rath Dr. Wilh. Althaus (Meer-
bolz). Hr. Landesälteſter Jul,
Jüttner (Guhre). Hr. Kataſter
kontoleur Robert Gauſe (Breslau).

Sanitätsrath Dr. Fritz van
uyck (Krefeld). Hr. Kirchenrath

Hermann Ludolf Sander (Berlin).
Hr. Amtmann Oskar Dieckmann
(Moidentin b. Wismar). Fr.
Caroline Wolff (Torgau).

Nachruf.
Am 17. d. M. verſchied plötzlich und unerwartet in Gall

arm Oſtpr., in Ausübung ſeiner Berufsthätigkeit unſer
eiſender

Herr Otto Stockmann
aus Halle a. S.

Wir beklagen aufrichtig den Verluſt dieſes äußerſt gewiſſen
haften und unermüdlich thätigen Mitarbeiters, der ſich in unſerem
Hauſe für immer ein ehrendes Gedenken geſichert hat.

Leipzig, 18. April 1901.

J. G. Quandt Mangelsdorf.
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Sonnabend

Kirchedlau, 17. April. (Scharlach.) V n trauSe wurde die Familie des Arbeiters Jeske getroffen, die

April aus Pommern hier zugezogen iſt.
charlach.

rigen S
am 1.
Kinder erkrankten hier an S
4 und 12 Jahren ſind in einem
Krankheit zum Opfer gefallen. Die beiden

2. Beilage zu Nr. 183 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

2 2 m

Von einem trau-

Sämmtliche vier
Drei davon im Alter von 2,

Zeitraum von acht Tagen der
uletzt verſtorbenen Kinder

wurden am vergangenen Montag gemeinſam beerdigt. Das vierte
Kind liegt auch bedenklich darnieder.

Eilenburg, 18. April. (Von der Eiſenbahn.) Die
Ei enbahnbrücke über die Mulde genügt dem Verkehr nicht mehr und

in dieſem Jahr erweitert werden. Die 16 vorhandenen Pfeiler
werden nach der Nordſeite durch Anbauten verbreitert werden, damit
noch ein drittes Geleis gelegt werden kann. Man nimmt an, daß die
Erweiterung deshalb erfol
nach Wurzen hier eingeführt werden wird.

t, weil über kurz oder lang noch die Bahn
Mittlerweile hat ſich in

Wurzen ein Unternehmer gefunden, der den Perſonenverkehr zwiſchen
dort und hier mit Motor wagen, die täglich drei- bis viermal
hin und hergehen ſollen, vermitteln will.

Liebenwerda, 18. April. (Ungetreuer Unter-
nehmer.) Ein Unternehmer aus Hamburg engagirte eine größere
Anzahl auswärtiger Arbeiter für Akkordarbeiten in den
Zeiſchaer Kiesgruben. Vor einigen Tagen iſt nun der ungetreue
Unternehmer mit einem Theile der Arbeitslöhne plötzlich ver
ſchwunden. Die brotlos gewordenen Arbeiter zogen geſtern rathlos
durch unſere Straßen und ſuchten vergeblich nach ihrem Brotherrn.

Weißenfels 18. April.
Schickſal der alten Weißenfelſer

(Aufgelöſte Kaſſe.) Das
Lehrer-Wittwen- und Waiſen

Sozietät, die in kurſächſiſcher Zeit gegründet wurde iſt geſtern be
ſiegelt worden. Die zahlreich beſuchte GeneralVerſammlung beſchloß
einſtimmig, die Kaſſe für Neuaufnahmen zu ſchließen das
Kuratorium zu beauftragen, zur Auflöſung der Sozietät und
zur Abſindung ihrer Mitglieder ſchleunigſt Schritte zu thun die
Abfindung der verbleibenden Mitglieder ſo erfolgen zu laſſen daß
das vorhandene Vermögen der Sozietät nach der Zahl der Beitrags-
jahre der Mitglieder zur Vertheilung kommt und daß die Auf-
köſüng und Auszahlung des Abfindungsbetrages in einer vom
Kuratorium einzuberufenden GeneralVerſammlung erfolgen ſoll.
Das Grundvermögen der Kaſſe beträgt 10 500 Mk.

p. Raba (Kr. Zeitz), 17. April. (Eine rohe That) wurde
auf hieſiger nach Zeitz führenden Forſiſtraße dadurch verübt, daß
16 jungen Obſtbäumen die Kronen abgebrochen wurden,

Eisleben, 18. April. (Von den Schulen.) Die hieſige
ſtädtiſche Realſchule wird fortdauernd recht zahlreich beſucht. Die
Oſteraufnayme wies die erfreuliche Zahl von 52 neuen Schülern auf.
Die Schülerzahl iſt mithin auf 237 (gegen 218 im Vorjahre) ge
ſtiegen. Durch den Betrieb der elektriſchen Bahn hat die Anſtalt
bedeutenden Zuwachs ſeit Oſtern 1900 erhalten, indem viele Schüler
auch Mittags nach Hauſe fahren können. Dadurch erſparen die
Eltern in den Ortſchaſten, welche an der elektriſchen Bahn liegen, die
Penſion. Seminardirektor Scheibner iſt an das Seminar zu
Alfeld in Hannover verſetzt worden. Die einſtweilige Vertretung
iſt dem Seminaroberlehrer Vorbrodt übertragen worden.
An der zweiten Bürgerſchule
Winterhalbjahr mehrere Lehrerſtellen unbeſetzt.
fang ſind neu eingetreten die Lehrer

und Freiſchule waren im
Jetzt zum Schulan-

Strohbach aus Ermsleben,
Wagner aus Seyda, Moosdorf aus Pretitz und Heine aus
Roßleben. Zwei Lehrerſtellen, die mit Kirchendienſt an der St.
Annenkirche verbunden waren, ſind bis jetzt leider noch nicht beſetzt,
da die betreffende Kirchengemeinde die Küſter- und auch Organiſten
ſtelle von den Lehrerſtellen trennen will. Den Organiſtendienſt fürt

zölle Stellung zu nehmen.
aus Kompetenzrückſichten

ablehnen und es den Antragſtellern anheimgeben, für ſich gegen
die Zollerhöhung zu petitioniren.

jetzt, nachdem ein ſachkundiger Lehrer denſelben zehn Monate verſehen
hat, ein junger Seminariſt aus.

z. Artern, 18. April.
ſchule. Geſundheits- Kommiſſion.

Die von den ſtädtiſchen Behörden neu ge-Verſchönerung.)
gründete rb
56 Schülern eröffnet worden.

Berufe gewidmet haben.

180 Dieſtellen wird.

ſie ins Leben treten.

Arzt und einen Bauverſtändigen.
vor dem Eingange zur Saline hat die Stadt jetzt Anlagen in
größerem Umfange gemacht. Dieſelben werden viel zur Ver-
ſchönerung der Stadt beitragen.

(D Ellrich, 19. April. (Mittelſchule. Abgelehnte
Petition.) Die in hieſiger Stadt errichtete Mittelſchule iſt geſtern
mit einer Schülerzahl von 91 eröffnet worden. Die Stadtver-
ordneten- Verſammlung erklärte ſich in ihrer letzten Sitzung für unzu-
ſtändig, eine Petition gegen die geplante Erhöhung der Getreidezölle

Dieſe Materie gehöre nicht zu den
Gegenſtänden, über welche die ſtädtiſchen Behörden verfaſſungsmäßig

(Nicht alle Stadtverordnetenkollegien ſind ſo

abzufaſſen und abzuſenden.

zu beſchließen hätten.
verſtändig. D. R.)

H Nordhauſen, 18. April. (Wohnhäuſer für Bahn-
beamte) beabſichtigt die hieſige Bahnverwaltung zu erbauen und
zwar vorläufig acht bis neun für ſolche Bahnbeamte, welche bis jetzt

Wie verlautet, hat ſich aber auchin den Nachbardörfern wohnen.
eine ſehr große Anzahl anderer hier wohnhafter Bahnbeamter um
ſolche von der Bahnverwaltung zu erbauende Wohnungen beworben

Auf ihr kürzlich erlaſſenes Ausſchreiben
ſind der Bahnverwaltung eine größere Zahl Ackergrundſtücke als
Bauplätze für jene Beamtenwohnhäuſer angeboten worden und zwar
nicht nur in der unmittelbaren Nähe des Vahnhofes „in Bulgarien“,
d. h. ſüdlich der Eiſenbahn am Sundhäuſer-
Wege, ſondern auch an anderen Stellen der nächſten Umgebung

und nicht nur Unterbeamte.

unſerer Stadt.
S Erfurt, 18. April.

Stadtverordnete.) Das
Erfurt--Nudolſtadt, deſſen Ausführung, wie gemeldet, eine
private Baufirma übernehmen will, ſtößt in den hieſigen maß-

Kreiſen auf nicht viel Zutrauen, wenigſtens
Majorität unſerer Stadtverordneten, wie verlautet, micht die Abſicht,

die als Beitrag zu den Vorarbeitskoſten geforderten 4000 Mark zu
bewilligen. Bei dieſem Entſchluſſe iſt unzweifelhaft die ſeinerzeit

Erklärung des ſ
miniſters beſtimmend, auch ein von privater Seite betriebenes Bahn-
projekt nicht zu konzeſſioniren, da der Staat den Plan als ein
Konkurrenz- Unternehmen für die Bahn Erfurt Arnſtadt--Saalfeld

Sitzung
verordneten liegt u. A. ein von ſozialdemokratiſcher Seite ein-
gebrachter Antrag vor, gegen eine Erhöhung der Getreide-

Wie ich erfahre, werden die Stadt

ebenfalls ſchon erörterte

Der morgendenbetrachte.

verordneten

Kollegien urtheilen ſo verſtändig.
-a. Erfurt, 18. April. (Für

(Gewerbliche Fortbildungs-

gewerbliche Fortbildungsſchule iſt am
f Schulpflichtig ſind für dieſes Jahr

nur die Oſtern konſirmirten Knaben, welche ſich einem gewerblichen
Erſt im

Schule die volle Schülerzahl, die ſich dann vorausſichtlich auf
Schule

ſubventionirt. Da unſere Stadt jetzt mehr als 5000 Einwohner
hai, ſo muß beſtimmungsmäßig eine Geſundheits- Kommiſſion für
ſt Die StadtverordnetenVerſammlung wählte
in ihrer letzten Sitzung die Mitglieder dazu, darunter auch einen

(Bahnprojekt.

S 5Pfennige Trinkwaſſer.)Jm Eiſenbahnditektionsbezirk Erfurt ſind nach einer ergangenen

Städtiſche

Dienstag mit

dritten Schuljahre erhält die

wird von der Negierung

Auf dem ſogen. Salzdamme

und Steinbrücker-

Einſichtige
neu aufgetauchte Bahnprojekt

hat die

preußiſchen Eiſenbahn-

unſerer Stadt-

eine ſolche Stellungnahme

(Nicht alle Stadtverordneten-
D. R.)

20. April 1901

Verfügung die Bahnreſtaurateure berechtigt, für die Verabreichung
eines Glaſes Trinkwaſſer 5 Pfg. zu fordern. Bisher durften nur
2 Pfg. erhoben werden. (Ob das Waſſer dadurch beſſer werden
wird

Heiligenſtadt (Eichsfeld), 18. April. (Die Frage ob
der Truppenübungsplatz) für das 1t. Armeekorps aufs
Eichsfeld kommt, iſt jetzt in ihr akutes Stadium getreten. Solvöhl
in den der Sache am nächſten ſtehenden Landorten als auch in den
beiden Städten Mühlhauſen und Heiligenſtadt regt das Projekt
ſchon ſeit Monaten alle Gemüther gewaltig auf. Für das wirth-
ſchaftlich darniederliegende Obereichsfeld wäre die Anlegung des
Truppenübungsplatzes, wozu 20-—30 000 Morgen Land nothwendig
ſind und ein oder mehrere Dörfer verſchwinden müſſen, allerdings
von der aller größten Tragweite. Entſprechend den
von der Kgl. Staatsregierung wiederholt gegebenen Zuſicherungen,
dem armen Eichsfelde beſondere Fürſorge zuzuwenden und dem
mehreren Abgeordneten im Reichstage bei Gelegenheit der Be
rathung des Militäretats gegebenen Verſprechen, iſt das preu-
ßiſche Kriegsminiſterium durch das Generalkommando
zu Caſſel bereits an die Vorprüfung des Projekts heran
getreten und ſchon in wenigen Wochen ſoll eine Beſichtigung
des Geländes ſtattfinden. Vorläufig ins Auge gefaßt iſt das
Gelände, das von der Stadt Dingelſtädt und den Dör-
fern Kreuzeber, Heuthen, Flinsberg und Wach-
ſtedt umgrenzt wird; das dazwiſchen liegende große Dorf
Kefferhauſen müßte dann freilich vom Erdboden ver
ſchwinden. Jn den Städten iſt man mit Rückſicht auf den zu
erwartenden Verkehr um das Zuſtandekommen des für die Zukunft
des Eichsfeldes unendlich wichtigen Projektes mit Eifer bemüht;
auch die direkt betheiligten Ortſchaften ſtehen dem Projekt nicht un-
ſynpathiſch gegenüber, verlangen jedoch ausreichende Entſchädigung
für den abzutretenden Grund und Boden. Da in anderen Gegenden
die Grundſtückspreiſe weit höher ſind, als auf dem wenig ertrag-
reichen Obereichsfelde, ſo iſt nicht anzunehmen, daß an der Höhe der
Entſchädigung der ganze Plan ſcheitern wird, umſomehr, als die
Konkurrenzprojekte (Ohrdruf und Langenſalza) jetzt völlig abge
than ſind. Mit dem Zuſtandekommen des Militärübungsplatzes iſt
aber auch die Eiſenbahn Mühlhauſen-Küllſtedt-Heiligenſtadt als
geſichert zu betrachten.,

Magdeburg, 18. April. (NReue Stadtanleihe.) Wie
die „Magd. Zig.“ erfährt, ſind die Berathungen über Aufnahme
einer neuen Anleihe der Stadt Magdeburg im Gange. Die Höhe der
Anleihe iſt noch nicht feſtgeſetzt, man darf ſie aber wohl auf un
gefähr 20 Millionen annehmen. Auch die Verhandlungen über die
Verwendung ſind noch nicht abgeſchloſſen.

(Dr. Stechel,) der ſeit 29 Jahren
an der hieſigen Realſchule thätig war, iſt heute Vormittag nach
längerem Leiden im Alter von 66 Jahren geſtorben. Der Ver-
ſtorbene gehörte dem Vorſtande des nationalliberalen Kreisvereins an
und hat ſich um die Geſchichte Eiſenachs ſehr verdient gemacht.

W. Eiſenach, 18. April. (Denkmal.) Für das hier zu
errichtende Burſchenſchafts-Dentmal ſind am 10. April
81 800 Mk. angeſammelt. Der Bau des Denkmalsſockels ſchreitet
rüſtig vorwärts. Es iſt bereits mit dem Rundmauerwerk begonnen
worden.

Wethau, 18. April. (Geſtändniß.) Einem als glaub-
würdig verbürgten Gerüchte zufolge haben die als verdächtig ver
hafteten Stöckigs aus Gückau geſtanden, den Mord an den Schmiede-
meiſter Böhme aus Teuchern begangen zu haben.

W. Eiſenach, 18. April.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekauntmachunug.
Tagesordunng

für die Sihung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 22. April er., Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Entlaſtung der Rechnung der Gottesackerkafſe für 1898.

922. Entlaſtung der Rechnung der Waſſerwerkskaſſe für 1898. 3. Ver
leihung von Erbbaurechten zur Steuerung der Wohnungsnoth.
4. Definitive Bewilligung von 900 Mk., welche in den Haushaltsplan
der Desinfektionsanſtalt mit dem Vorbehalt der Prüfung durch die
Bau Kommiſſion eingeſtellt ſind.
felderſtraße wegen Erbauungje einer Schule.Kommunikationswegen mit Obſtbäumen.

5. Landaustauſch in der Freiim-
6. Bepflanzung von

7. Vornahme baulicher Ver
änderungen im Grundſtücke Geiſtſtraße 1. 8. Ueberlaſſung des ſog.
Feuerplatzes in H.- Giebichenſtein an den Verſchönerungsverein zur
Herrichtung von Anlagen.
findenden Lohnbewegungen.

9. Jnterpellation wegen der hier ſtatt
10. Einführung eines Ortsſtatutes wegen

Zahlung von Reiſekoſten und Tagegeldern an ſtädtiſche Beamte.
Geſchloſſene Sieg

11. Verſetzung eines Beamten in die Gehaltsklaſſe Ib. 12. An-
ſtellung
eines Legates,

Der Stadtverordueten-Vorſteher.

dreier PolizeiSergeanten. 13. Annahne

W. DHittenberger.

Zweite Leſung.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Verdingung.
Die Glaſerarbeiten für den

Nenbau der Volksſchule in der
Vnttenſtraße.
Termin am Mittwoch, den 24.

April, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte z. Halle a. S.

Verdingnug.
1. Die Erd, Maurer und Asphalt

arbeiten ausſchließlich Material
lieferung,

2. die Zimmerer- und Stagker-
arbeiten mit Materiallieferung

zum Bau eines Dienſtwohngebäudes
mit Stallanlage auf Bahnhof
Wallwitz und Nauendorf ſollen
etrennt im Wege der öffentlichen

Ausſchreibung vergeben werden.
Angebote ſind verſchloſſen und

mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen bis zum Eröffnungstermin
am 27. April er., Vormittags
11 Uhr an die unterzeichnete Be
triebsJnſpektion I einzureichen.
Ausſchreidbungs Bedingungen

können gegen koſtenfreie Einſendung
von je 50 Pfg. zu 1 und je 1 Mk.
zu 2 von hier bezogen werden.
(Briefmarken ausgeſchloſſen.)

Die Zeichnungen liegen in der
unterzeichneten BetriebsJnſpektion
und in der 1. Bahnmeiſterei Nauen
dorf zur Einſicht aus.

Aſchersleben, d. 16. April 1901.
Königliche Eiſenbahn Vetriebs-

Jnſpeftion 1.

Verdingung
Die Herſtellung von Thon-

rohrkanälen in der Freiimfelder-
ſtraße und auf dem daſelbſt
liegenden ſtädtiſchen Steinlager-
platze.
Termin am Mittwoch, den 24.

April, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte z. Halle a. S.

Haus-Verkauf!
Erbtheilungshalber ſoll das in

Aſchersleben am Markt belegene
dEcrkhaus

mit 2 Läden und 3 Etagen ver
kanft werden. Das Haus bietet
eine geſunde Kapitalsanlage.

Näh. durch Robert Böning.
Aſchersleben, Markt 25 a.

Saathartoffeln.
Frihe weiße Sechswoch.Nieren

à Cte. 4 Mk.,
Frühe rothe Roſe à Ctr. 3 Mk.
frei Station Weißenfels in Käufers
Säcken liefert [5852Rittergut Rossbaeh

b. Weißenfels a. S.

Saatkartoffeln.

Rittergut Dieskau bei Halle a. S.
verkauft früheſte Jnli- und
Magnum bonnm Kartoffel-
ſamen, [350

Saugtkartoffeln
habe noch abzugeben.
Frühe: Carl Puritan, ſehr

fr. weiß, Ctr. 3 Mk.
Roſen Mfr. Saxoniag,
Prof. Kühn, 2,50 M.

Späte Bund d. Landwe, 3,50 M.
Fürſt Bismarck, 4,50 M.

Sorten echt, auf Sandb. gebaut.
Verk. Nachn. oder Uebereink. fr.

Delitzſch. [5847Vranz Prautasch,
Spröda b. Delitzſch, Prov. Sachſ.

Saatkartoffeln:

JmiperatorS

ileſi a 2,25Wohltmann 2,25Hero 2,25Topa s 225Geheimrath Thiel 2,25Siegfried. 3,60Ehlers 3,50Fürſt Bismarck 4,00
verkanft unter Garantie der
Echtheit der Sorten in Säcken
à 25 4 gegen Nachnahme frei
Station Bengu (Strecke Sommer-
feld Sagan).

M. Bohnstedt,
Domininm VBenun,

Kreis Sorau.
Bei Beſtellungen unter 20 Etr.

erhöht ſich der Preis um 25 Pfg.
pro Centner.
EAAAAAAAAAAAAAAAAAAM
4 Bund der L andwirthe,

2 Magnum bonum ſehr ähnlich, S
J bedeutend ertragreicher als dieſe

4 empfiehlt2 Laue, Beunewitz b. Gröbers 2
EVVYVVVVVVVVVVVVVVV V

V V

Einige hundert Centner

Kartoffeln,
Prof. Maercker, hat noch abzu
geben L. Schmidt,5563 Weſtewit; bei Wallwitz
Von Montag

ab ſtehen
große u. kleine c

Vutter-
schweine, e

ebenſo fette
Kandſchwe ine zum Verkauf.

Giebicheuſtein,510. Birke e

à Ctr. 2,25

7

Dünger-Streu-Kittel
A 3,50 Mk.

gerütterte Pſerdedecken
à 4,00 und 6,50 Mk.

fertige Planuen à 9,00 Mk.
Strohſäcke à 1,00 b. 1,75 Mk.
haben wir größere Partien vor-
räthig und empfehlen dieſe in guten

Qualitäten. [5822
Martinsberg 11, a. Kaiſerdenkmal.

Ein Paar

Brauner u. Schwaczſchimmel, ſehr
elegant, ſicher gefahren, außerordentl.
ausdauernde Trader, 170 em hoch,
5- und 7jährig, verkauft

Koceh. Gorsleben
(Halle Hettſtedter Bahn).

Aeltere Pferde,
überzählig verk. Rittergut Queis.

2n verkanfen
bildhübſcher ungar. Jucker,
Rappwallach, 154 ew, 6 J., ſehr
ſchnell, fehlerfrei, evtl. auch Pafßz
pferd dazu, br. Wallach.
von Helldor, Salzwedel.

Ein Pferd,
ſchwach. Belgier, 11jährig, zu verk.

Alaunfabrit Morl bei Trotha
55 Stück ſchöne

Merzſchafe,
Kammwolle, 4 u. 5 Jahre alt, von
welchen noch ein paar gute Lämmer
gezogen werden können, ſofort zu

verkanfen. [5715Kammergut Rockau
b. Tautenburg, Stat. Dornburg a. S.

NMeukundländer Hunde,

34 Monate alt, Rüden, à 75
Hündin à 35 Schulterhöhe 50

2em, Gewicht 36—40 Pfd., Schulter
zöhe der Eltern: Rüde 90 ew,
Hündin 83 em, hat zu verkaufen
Herm. Koy i. Hirſchfeld b. Elſterwerda.

Eine Pfauhenne
ſucht zu kaufen [5845

Gut Neu Flemmingen
b. Naumburg a. S.

Plaut Sohn,

an clce r

Rambouillet
ſtehen zum Verkauf. 3827
Rittergut Denſtedt b. Weimar.

Acalcticon,
Sonnabend, den 20. April d. Js.,

Vormittags 12 Uhr verſteigere ich in Eulan im Auftrage des
Konkursverwalters in der Rittergutspächter Hertwig' ſchen
Konknursſache meiſtbietend gegen Basrzahlung:

ca. 25 Hirſchgeweihe, 125 Rehkronen, 1 faſt
neues Pianino, 1 Zither mit Noten, 1 Sarmoninm,
17 Bände Meyers Converſations-Lexrikon, mehrere werth
volle Bücher, ca. 40 Ctr. Vrikettes, einige Centner
Saatkartoffeln, 1 Partie Brennholz mehrere tauſend
blühende Blumen in Töpfen, 4 große Palmen, mehrere
tauſend Blumentöpfe, 10 Strohmatten, verſchiedenes
Gartenhandwerkszeug, ca. 140 Roſenſtöcke, 1 Poſten
Rothkraut, Kohlrabi und Möhren, ca. 90 Pfd. Gurken-
kerne, Möbel, Betten, Nippſachen u. v. a. m.

Sammelplatz: Rittergutshof zu Enlan,
p.

Gerichtèvollzieher in Frryburg n. I.
Nächſten Sonntag, den 21. d. Mts. treffen

wieder in großer Auswahl

Ia. Belgische u. BäniseheC Arrbeits- u. Wagenpferde
bei uns zum Verkanf ein ((civile Preiſe).

Salterie s1. Albert Weinstein Sohn.Leipzigerſtr. 54.

Sonnabend, den 20. d. B.ts.
treffe ich mit einem Transport beſter

ruſſ. u. oſtpreuß. Pferde
im „Gaſthof zum gold. Herz“ in Halle zum Verkauf ein.

HEeruan. Heu el.
Eine große Auswahl der beſten
Däniſchen ſowie p fe r e

Holſteiuer

ſteht bei mir preiswerth zum Verkauf. [583
Fr. Zwickert.alle a. S.,

Delitzſcherſtr. 8.

Halte bis Sonntag, den 21. er. einen
großen Transport der beſten oſlprenßiſchen

hochtragenden, ſowie
friſchmilchenden Kühe

z „Nuſſiſchen Hof“ um Verkauti.
G. FIäIIce. Zuchasperg (Poſen).
86 Mutterſchafc, an ene Kulſchwagen,

und halben et faſt neu, preiswerth zu verkaufen.
Näheres u. B. u. 9129 durch
Rudolf Mosse, Brüderſtr.
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10) Lenzburger Prämien Anleihe
von 1885.

11) Metallwerke vorm. J. Aders in
Neustadt-Magdeburg., 44 Part.-

Oblig r12) P inische 49 Schatz 0Oblig.
13) Rheinische Hypothekenbank,

Pfandbriefe u. Communal-Oblig.
14) Rotterdamer 34 100 F. Lose

von 1868.
15) Russische Staatsbahnen.
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19) Ungarische 494 Staats Eisenb.-

(Silber-)Ameihe von 1889.
Vereinsbank in Nürnberg.
4 Bodencredit Obligationen
Serie IX. X. Xl und II.
Weissenfelser 44 Stadt- Smeihe-
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Allgemeine Deutsche
Kleinhahn-Gesellschaft, Oblig.

Verlosung am 1. April 1901.
Zahblbar mit 1024 am 1. October 1901.

4 Ohblig. vom Jahre 1894.
Litt. A. à 1000 36 126 420

539 758 1138 147 181 415 526 720
765 2066 136 224 7: 378 439.

itt. B. à 500 10 50 74 72869 1088 093 136 455 400 423 63

784 799 971 2182 357 380 523 578 89.
49 Oblig. vom Jahre 1895.
Litt. A. à 1000 40 90 247 310

410 444 445 760 962 992 1039 365
385 694 804 912 2055 308 329 413.

Litt. B. à 500 74 140 226 498
483 533 547 659 1017 056 125 255
293 311 317 3614 657 2032 038 091
186 645 771 876 931.

4 Oblig. vom Jahre 1896
(ausgestellt am 2. Jannar).

Lit. A- à 1000 76 123 166
261 277 280 391 433 491 576 1158
434 335 587 2035 062 212 408 459
489 825 862 929 976.

Litt. B. à 500 200 215 295
580 855 874 965 1005 017 018 129
291 407 487 678 751 928.

2) Anatolische Eisenbahn-
Gesellschaft, 59 Obligationen.

Société du Chemin de Fer
Ottoman d Anatolie.

Verlosung. am 1. April 1901.
Zablbar am 1. October 1901.

Serie I.
IIaidar-Pas
Angora.)

Litt. A. à 408 792 970 1394
3685 826 4883 6416 682 160786 919
11908 aLitt. B. à 2040 16152 17210763 764 is210 260 28718 821 855

907 29529 903 30011 018 31181 992
33151 428 34468.

Litt. C. à 10.200 38817.
Sevie II.

Drgänznngsnetz kichéhir-Konia.)
Litt. D. à 408 40147 632 633727 41300 12388 589 866 44161

46096 47045 527 48241 242 252
49113 51431 52148 53841 55430
56247 248 645 57295 61853 68031
845 70204 205 625 73719 74260 658
659 665 666 76011 477 872

Litt. E. à 2040 84522 928
86419 88279 446 90254 91398 92063
480 97465 482 483 969 98125 209
101007 105116 241 591.

3) Deutsche Hypotheken-
bank in Meiningen, Pfandhr.

Verlosung am 1. April 1901.
Zahlbar am 1. Juli 1901.

Die Bank ist bereit. gegen die
verlosten 354 und 44 Pfandbriefe
4 vor dem 1. Januar 1911 un-
verlosbare und unkündbare Pfand-
briefe (Emission VIII) zu liefern.
Anträge sind bis zum 15. Mai d. J.
u stellen.
3143 convertirte Pfandbriefe,

(Jannavr-Inli-2insenv.)
Litt. B. à 2000 A. 26 45 129 195

212 224 288 316 336 442 457 531 552
741 807 948 952 966 1040 088 157
217 277 323 337 364 406 716 744 846
981 896 980 2067 682 695 3088 168
143 564 808 4009 092 270 308 371
3006 545 981 6039 935 7077 136 146
191 542 569 8783 9147 585 863
10074 11013 077 100 680 910 14303

Stammlinvie cha-lsmidt-

821 15589 17440 444 835 897 899
19063 083 193 20071 269 21063 065
119 671 22076 862 24967 25409
26983 271409 5 32 57 28621 892.Litt. F. à 1900 73 80 81 67
102 125 213 226 211 248 297 309 351
399 423 424 490 532 581 606 633 644

681 713 725 776 779 835 843 845 904
915 918 1044 119 141 216 306 400
467 694 696 825 914 974 2401 445
5641 3108 210 813 4066 203 597 3097
408 551 6002 008 275 500 601 668
900 7073 104 145t 713 778 800 8069
916 9110 737 880 913 921 10013
081 082 122 227 319 448 506 661
11746 13006 128 210 343 786 14441

884 978 15001 684 17002 069 361
676 18002 129 19008 465 725 20051
23074 262 605 615 635 654 671 687
774 868 24122 127 146 296 330 427
471 498 517 706 721 764 25001
26857 28261 30367 31060 32030
375 33630 632 34488 657 37111
39860 41215 42640 646 43307
44823 527

Litt. G. à 500 11 45 58 79 94118 tig 150 159 164 173 193 196 351

838 843 850 854 936 995 1148 159
200 251 326 328 516 542 560 570 589
843 844 845 849 2005 049 051 665
930 947 3134 161 163 181 602 671
807 4331 361 877 960 5831 852 881
887 889 890 980 6213 238 663 730
7174 201 490 559 566 978 999 8008
035 072 085 095 201 226 505 613 674
751 776 800 9129 137 140 567 581
587 708 714 747 948 982 10700 867
900 11016 074 133 299 12007 400
777 14697 824 15010 071 090 381
440 911 926 16571 620 17125 18123
229 320 561 19876 20205 392 536
993 21001 666 900 908 22213 400
801 24651 25479 26641 27500 28023
29149 30094 209 608 617 31062 212
521 32041 043 870 33399 34010 824
35084 36008 099 575 37076 658 919
38000 038 391 40178 500 680 41114
680 874 43802 988 44900 46748
48419 749 50659 722 51109 196
52171 313 634 53688 55750.

Litt. m 300 59 191 310 417
538 588 723 806 875 961 1006 236280 312 376 178 479 487 579 690 721

773 824 2009 023 561 707 710 885
903 3059 112 166 176 302 303 445
457 521 662 799 983 987 4003 005
153 742 882 961 970 993 5051 249
591 650 660 866 6087 191 316 357
577 661 7039 060 162 204 384 394
603 606 721 762 8221 268 603
93001 057 100 142 350 478 951 109007
199 207 214 306 358 383 391 470
584 673 733 845 11015 110 123 339
990 13011 260 14080 8090 15009 208
701 16022 430 17221 562 801 18090
615 19137 144 400 438 20001 108
255 740 22610 810 23000 830 24254
25005 030 27580 610 800 28910
30007 045 739 31397 32094 469
33150 712 971 34062 410 360005 420
592 818 37169 791 39019 960 40034
068 107 154 288 316 397 600 791
41411 418 441 455 903 999 42227
161 43701 44774 46019 601 836
49821 50046 200 512 600 744 861
51001 53700 54607 57360 58744.

Litt. I. à 100 A. 41 82 342 371
514 5568 936 983 1013 064 098 275
321 337 411 412 417 421 540 638 690
695 768 771 778 931 969 980 2069
181 190 252 466 473 3002 009 099
163 329 400 446 708 776 810 843 940
4002 055 340 394 5061 079 149 229
343 600 6067 192 289 306 414 660
7086 091 309 333 568 629 8029 087
194 216 580 807 818 891 915 9105
124 400 655 710 831 10068 081 084
689 794 850 11089 188 190 504 580
12029 103 600 13071 774 14002 105
16300 17061 069 18000 025 19005
019 124 300 26010 017 018 381 711
963 23351 24585 952 25135. 26900
27010 368 458 700 28096 29001
30432 500 503 31091 604 737 32100
250 400 33001 328 35275 505 37889
38003 840 39200 215 40000 406 410
466 481 41069 101 42011 643 44641
45000 46620 706 877 897 47048 088
700 718 48555 49104 106. 424 50444
458 500 853 863 51800 811 52179
500 33273 54103 55241 56009 6144
57013 58425 850 59293 506 601.

Litt. K. à 50 C 7 49 193 356
409 432 450 471 543 617 7821 731
747 943 944 948 981 1008 133 226
272 298 370 447 553 601 617 731 817
824 2100 377 3039 103 247 310 463
968 4098 162 280 425 428 616 739
5979 6131 855 7040 155 204 399
8374 780 788 9918 916 100097 030
040 500 666 11005 362 619 716 12123
550 15270 16020 17371 18002 101
400 607 19303 260011 22480 23071517 821 24840 27187 500 707 8314

28164 810.
Litt. M. à 2000 429 766 1005 110.
Litt. N. à 1000 116 204 205

610 671 692 696 744 788 985
3725 850 914.

Iitt. O. à 500 165 296
407 682 946 1356 2123 3638 840.

Litt. P. à 300 A. 21 37 147 290
565 699 722 879 1228 500 978 2152
697 3826 5003 109 6106 7014 180

2500

370

478 8147.
Litt. Q. à 100 383 447 526

678 662 706 773 871 1194 7685
4560 869.

314 vor 1905 ausserhalb der
Verlosung unkündbare Pfand-

bricfe Serie I.
(GJannar-Jnli-Zinsen.)

Litt. A. à 3000 639 734 971
1388 430.

Litt. B. à 2000 485 649 652
708 710 927 1301 570 909 2050.

Litt. C. à 1000 21 147 264 266
397 426 807 908 935 1066 087 127
237 374 400 704 709 2094 3136 397.

Läitt. D. à 500 14 204 407 408
462 477 550 772 787 791 797 807
1188 498 743 2017 3539.

Litt. P. à 300 199 294 456 621
699 745 871 872 1074 160 300 561
856 946 986 988 2400 542 3227.

Litt. F. à 100 285 462 517 526
553 694 799 890 956 972 973 974
1251 262 395 523 877 2006 078 3605.

49 verlosbare Pfandbriefe
Emisslon VI.

(Jannar-Juli-Zinsen.)
Litt. A. à 2000 112 442

900 909.

Iitt. B. à 2000 245 301 303
304 628 706 798 977.

Litt. C. à 1000 251 281 431
440 470 484 524 580 610 669 741 781
784 W 962 a 152.

Lit à 500 261 410 425 4451 5 Toi 785 s 863 876 889 890
1257 291 648 2057 408 573.

Iaitt. E. à 300 255 772 774 912937 960 1002 020 160 241 249 489
490 607 982 2015 389 488.

51

Litt. F. à 100 16 368 628 533

580 672 675 721 745 862 956 1084
187 215 375 577.

Litt. G. à 50 156 181 448 561
621 901.

971 979 982 983 984 987 993 994 995
998 107000 001 003 008 010 011 024
027 110420 422 426 429 430 431 433

4) Freihurger 50 Fr.- Lose
von 1887.

Verlosung am 30. März 1901.
Zahlbar am 20. Januar 1902.

à 10.072.50 Fr. 45135.
à 572.50 Fr. 15492 52208.
à 272.50 Fr. 1031 2076 3389 5575

6815 8321 12217 19919 21044 30868
33259 35834 43061 49804 51244 52134
52730 54499 57129 59154.

à 72,50 Fr. 1470 2752 962 35724322 5709 8119 9200 11284 12939
14510 17741 192511791 20790 22851
24264 25481 26973 27715 28291
29596 30262 968 31313 979 32764
33563 760 34760 35013 189 36227
228 37810 918 38386 39115 742
40535 42062 44443 793 45132 47385
51929 54656 55923 56300 58174
652 59270.

5) Genter 2 100 Fr.-Lose
von [896.

Verlosung am 10. April 1901.
Zahlbar am 1. Juli 1901.

Gezogene Serien:
1767 1981 6583 15302 19099

20870 21981 22757 24278 24919
25938 26387.

Prämien:
à 20.000 Fr. Serie 22757 Nr. 14.
à 1000 Fr. Serie 1981 Nr. 25.

329 Fr. Serie 19099 Nr. 9.
à 250 Fr. Serie 15302 Nr. 9.23938 4.

à 150 Fr. Serie 1767 Nr. 20.
1981 13. 6583 4 20. 15302 7 13
16 22. 190999 22. 20870 23. 22757

23.2 19, 24278 2 582 25. 25938 89
26387 3.

à 100 Fr. Alle übrigen in obigen
Serien centhaltenen Nummern

6) Hessische Staats-
Schuldverschreihungen.

4Landeskulturrenten-Oblig.
von 18809.

Verlosung am 13. März 1901.
Zahlbar am 30. September 1901.
à 1000 M. 714 715 716.
à 200 A. 1695 701 703 712 737.

7) hwangorocd- Dombrowa-
Eisenbahn, Actien.

In Folge Ankaufs der Bahn durch
den Russischen Staat sind die Actien
derselben zur Rück zahlung auf den
1/14. April 1901 gekündtigt.

83) Kaiser Franz losef-Bahn,
4 Silher-Prioritäts-

Ohbligationen, Emissſon 1884.
Vom Staate zur Selhbstzahlung

übernommen
Verlosung am l. April 1901.
Zahlbar am 1., October 1901.

à 5000 FI. ö. W. Silber. Serie 128
141 226 432 820 1043 1307.
enthaltend je 2 Schuldverschr.

à 1000 F. ö. W. Silber. Serie 135
1366 1396 1873 2050 2195 2368
2493 2656 2782 2835 2947 2996
3009 3682 3846 3915 3961 4747
4816 5145. enthaltend je 10 Schuld-
verschreibungen.

200 VI. ö. W. Siber. Sevrie 5371
5539 5568 5690 6023 6105 6276
6385 6478 6588 6691 6893.
enthaltend je 50 Schnldverschr.

9) Kaschau-Oderhberger
Eisenhbahn, 49Gold-Prioritäts-
Partial-Schuläverschr. v. 189.

Verlosung am 1. April 1901.
Zahlbar am 1. Juli 1901.

à 1000 Serie 240 319 497
513.

à 290 Sevie 1072 1120 1151.

10) Lenzhurger Prämien-
Anleihe von 1885.

Prämwienziehnng am 31. März 1901.
Zahlbar sofort

Am 28. Februar 1901 gezogene
Serlien:

115 154 1141 1328 1362 1638
7359 2113 2303 2395.

Prämien:
à 6000 Fr. Serie 115 Nr. 1
à 500 Fr. Sévrie 1362 Nr. 8
à 200 Fr. Serie 115 Nr. 2,

154 8. 1362 1 7. 2303 7.
à 100 Fr. Serie 115 Nr. 9 10

1362 5 6. 2113 7 8. 2395 2 3 5
à 40 Fr. Alle übrigen in obigen

Serien onthaltenen Numwern.

Metalhwerke vorm. I. Aders
in Neustadt-Magdehurg,

Partial-Obligationen.
Verlosung am 22. März 1901.
Zahlbar am 1. October 1901.

liit. à 1000 8 9 40
Titt. B. à 500 330 444.

235.

441 448 449 451 456 459 461 463
467 469 476 478 479 483 489 491

572 575 576 579 581 582 583 111045
046 047 0149 052 054 055 060 062 069
077 080 081 086 088 095 096 097 098
100 103 105 107 108 109 885 886 890
891 892 893 896 897 899 900 909 916
917 924 926 927 928 929 933 935 944
947 950 957 959 113653 656 667 669
671 674 676 678 684 687 688 690 691
692 695 700 701 707 712 715.

à 150 Rubel. 20258 262 264 269
271 272 273 276 281 283 285 293 298
301 302 303 306 307 316 319 320 322
323 325 329 25918 926 927 928 929
935 939 940 941 946 948 952 957 965
970 971 973 977 981 982 988 995 999
26002 006 160 162 164 168 169 174
177 183 187 192 193 194 198 201 202
203 204 206 212 213 16 218 223 224
226 28432 433 435 439 440 443 445
454 459 462 463 464 471 472 475 477
480 567 582 583 584 587 588 590 593
30408 409 410 418 420 421 424 425
435 436 437 438 440 442 446 449 458
459 460 461 463 464 468 471 562 788
795 797 803 801 807 809 818 819 821

7 835 839 847 856 860862 866 870 871 874 875 33763 764

765 769 775 777 781 782 784 786 787
789 794 798 800 802 804 807 808 811
813 815 817 819 820 36435 438 442
443 444 446 447 448 449 450 453 454
457 459 464 465 470 472 473 475 482
483 485 492 498 37722 728 734 737
747 748 751 755 756 759 763 764 767
769 770 771 773 777 781 784 786 792
796 801 803 39276 281 283 285 289
291 292 296 297 298 305 306 308 313
314 316 321 322 324 327 330 335 336
338 339 667 669 672 675 676 677 681
685 688 691 693 696 698 699 703 706
711 712 717 718 720 721 724 732 735
810 811 812 817 818 819 823 824 825
833 836 837 839 842 844 850 856 864
865 866 871 879 881 885 886 887 892
94 908 911 913 916 918 919 920 922

926 932 935 940 942 947 954 955 956
958 959 963 964 966 41200 201 203
212 215 221 226 229 234 235 241 244
245 251 257 258 259 263 264 269 270
272 274 278 281 42127 129 133 139
141 143 145 149 152 156 162 167 170
171 173 177 183 191 193 194 199 203
208 209 211 423 425 428 431 434 437
442 443 444 448 450 451 453 454 459
464 465 467 470 472 477 479 480 482
486 43880 883 885 886 887 890 904
914 917 921 923 926 930 934 935 937

M 938 940 944 947 948 951 952 955 959
44540 543 545 546 549 552 553 563
564 6565 567 571 572 574 575 576 581
584 585 587 589 593 596 597 606 684
686 691 693 696 698 699 703 706 707
711 716. 717 720 722 724 730 738 744
746 750 7656 757 758 761 822 825 826
828 832 833 838 839 842 845 848 850
854 855 857 858 859 866 874 876 878
879 880 884 886 45221 225 228 230
234 235 236 240 241 242 243 247 249
253 2568 265 268 270 271 274 278 279
281 283 284 47964 965 966 971 973

20

977 983 985 986 988 989 991 994 996
997 48000 002 006 008 010 011 012
013 016 019 305 306 307 312 320 323
325 328 329 330 333 337 338 339 356
358 359 360 361 365 367 374 386 388
392 473 475 478 484. 488 495 497 499
504 506 509 510 512 614 516 519 520
521 522 523 526 533 535 536 537
50215 216 222 223 226 227 230 232
233 239 242 245 248 250 251 255 256
258 260 263 270 274 278 441 443
51538 540 542 543 544 546 549 553
555 556 5658 560 565 566 569 573 575
579 580 586 587 590 591 594 606 607
608 609 610 611 612 616 683 689 690
696 700 701 702 703 704 705 707 711
712 714 716 717 718 720 52426 431
435 436 438 439 442 445 447 451 452
455 460 463 466 468 471 474 477 479
481 485 487 492 495 87621 636 637
639 641 645 649 655 659 661 670 673
675 676 785 787 789 792 794 797 814
817 818 820 825 88308 310 314 315
316 318 324 325 326 328 330 332 333
334 335 337 338 342 344 350 352 353
355 356 359 360 363 369 370 374 375
383 386 388 390 391 396 397 402 404
405 407 408 409 410 412 414 415 416
427 512 518 519 521 529 633 534 535
538 539 543 545 547 552 554 558 559
560 565 567 568 573 575 576 582
95577 580 585 586 588 589 594 598
601 605 607 610 613 615 616 620 627
632 634 635 636 640 644 647 649 795
797 799 804 808 818 820 824 827 830
833 834 837 838 842 848 851 855 857
861 864 865 867 869 870 97311 313

6317 318 319 322 323 327 328 333 337
338 340 349 354 355 357 359 360 361
364 373 381 382 384 99668 671 672
673 675 678 681 682 688 696 697 702
706 708 709 714 721 726 727 729 730
734 736.

à 500 Rubel. 1021 029 030 032
033 034 035 038 047 050 052 053 063
064 065 073 074 076 082 084 087 088
090 092 096 566 640 642 655 658 659
660 663 669 670 673 674 675 676 677
686 688 691 694 695 705 709 710 711

12) Polnische 490 Schatz-
Ohbligationen.

(Convertirte Anl. v. Jahre 1844.)
Verlosung am

16. Februar I. März 1901.
Zahlvar am 19. März 1. April 1901.

à 100 Rnbel. 160917 918 921
922 925 927 101000 007 012 013 014
017 021 024 025 031 033 039 041 058
064 065 069 070 072 102112 113 114
122 123 124 126 128 131 138 139
151 153 155 157 158 160 161 163 166
167 170 173 176 184 103632 636 641
643 646 650 651 654 655 657 659 662
664 672 674 677 685 689 694 696 701
702 707 714 715 721 722 723 726 727

736 740 742 743
52 754 756 759 764 768 770 773 774775 781 10474 746 in 749

746 749 750

714 715 718 722 726 729 730 731 733
735 747 758 7614 767 776 777 781 782
786 790 792 796 797 799 800 801 883
885 886 891 892 893 896 898 906 911

938 939 941 946 947 953 6449 450451 452 454 455 456 4641 466 467 469

470 473 476 479 483 489 490 491 493
495 496 497 604 507 7231 232 241
251 265 T 260 263 264 266 278 279
280 282 284 285 289 291 299 301 304308 309 z12 314 507 509 513 514 516

518 519 520 521 522 527 528 529 531
535 544 546 547 548 550 553 554 555
558 566 8179 183 186 190 191 192
194 195 201 203 213 216 217
227 231 236 243 24141 245 252 256 261 615 740 798 874 44211 212 315

390 390 667 952 435063 123 608 939 46059
420 323
726 251 438 465 786 48119 141 869 49140

263 351 378 380 381 382 383 586

393 394 401 408 409 410 414
426 430 432 435 436 437 438 445 7
727 730 732 737 740 744 745 746 747756 760

7717 772 773 7756 777 780 791 792
793 795 798 801 803 806 810 812 815

752 756 759 760 761 765 769 772

778 783 784 786 788 791 792

466] 760
493 780

916 922 924 926 929 930 933 935 936

VerlooſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.
821 106953 955 956 963 964 968 re 810, 811 821 825 830 831 833 834 835

836 812 843 844 852 853 854 858 859
867 873 876 885 13728 731 732 733
734 736 739 743 748 749 757 758 759

763 765 768 769 771 773 777 779
786 793 15538 542 543 544 547

498 509 512 520 522 523 532 533 5 35 548 553 554 558 569 560 563 567 569
542 545 549 554 558 559 565 566 570] 570 571 574 576 579 582 583 587 588

589 596 17088 160 169 170 174 176
183 188 190 198 202 207 208 210 215
217 224 226 228 232 233 235 239 240
244 18590 591 593 598 600 603 605
606 609 612 615 616 621 622 625 626
633 637 639 643 645 646 731 733 737
19864 869 871 875 876 880 881 890
899 900 903 904 907 916 923 925 931
933 937 941 943 944 946 949 950
141438 444 446 447 451 453 454 4565
459 463 467 468 470 473 474 477 478
482 489 490 493 498 499 504 505
142568 578 579 580 581 583 587 595
597 598 599 603 604 612 619 626 629
631 632 633 634 635 637 642 646
143005 006 008 009 011 012 016 022
025 027 033 034 041 044 046 051 053
057 058 062 064 066 074 075 078 152
168 161 162 164 166 169 176 177 178
180 182 183 188 189 190 192 195 196
197 200 206 209 211 218 376 379 381
382 388 392 393 394 401 402 404 407
409 410 411 413 417 419 421 423 425
428 435 436 442 889 890 894 904 905
908 911 915 918 919 922 923 925 932
942 946 948 950 95] 963 964 970 974
975 976 145097 098 099 101 103 104
105 106 111 115 118 122 124 126 128
130 132 136 138 139 140 143 151 152
153 704 706 709 717 718 724 728 731
734 739 750 759 760 762 777 778 783
785 787 794 795 796 798 799 804
148021 031 033 034 037 039 042 044
050 051 058 059 062 064 069 070 077
078 080 081 085 086 088 089 090 165
166 167 169 170 174 175 180 195 199
203 206 216 218 220 223 227 228 229
234 236 238 241 242 244 149765 766
767 768 769 770 771 778 779 781 782

788 793 801 804 805 807 821 824
826 827 830 832 838 154739 743 748750 755 761 762 767 768 777 861 865

867 868 869 870 875 877 882 883 885886 888 889 890 des 8 979 981 982 983

986 989 990 992 997 998 155002 004
006 017 023 033 034 039 040 053 054
058 068 071 156643 646 649 650 654
656 658 662 672 674 675 678 682 686
688 691 697 702 705 711 712 715 717
719 723.

13) Rheinische
Hypothekenbank, Pfandhriefe
und Communal-Obligationen.

Verlosung am 23. März 1901.
Zahlbar: die Pfandbriefe der Serien
46-—60 am 1. Juli 1901 die Pfand-
briefe der Serien XXXIII bis XXXIX,

2 und 62, sowie dieſomwunan Obligationen Serie III
und IV am 1. October 1901.

312 Pſandbr. der Serien XXXIII
bis einsehliesslich XXXIX,

41, 42, 46 bis 62ung
319 Commnnal- Obligationen

der Serien III und IV.
Endziffern 181 381 581 781 981.

Es sind hiernach aus den obigen
Serien obne Unterschied der Littera
alle diejenigen Pfandbriefe und
Communal- Obligationen zur Rück-
zahlung gekündigt, deren Nummern
in ihren letzten 3 Stellen mit den
genannten Zahlen auslaufen, also
Nr. 0181, 1181, 2181 u. s. w., 0381.
1381, 2381 u. s. w., soweit nicht
einzelne Stücke schon früher ver-
lost sind.

Die Bank ist bereit, die gezogenen
Stücke in 44 unverlosbare und bis
1907 unkündbare Pfanähbriefe, welche
zum Börscncours berechnet werden,
umzutauschen.

o

100l.
550146 216 27

402 760
179 316 156 788 831
359 663 566026 187 330 331
57336 431 527 621 879 888 923 58009
130 469 699 772 869 59154 467 573
699 800 919 60217 327 805 873 61382
736 785 874 62092 309 400 556 63041
425 442 69! 814 64114 138 163 276
531 536 621 65137 789 66059 343
438 521 526 673 67022 224 249 365
544 545 753 888 68142 369 853 916
959 69055 425 534 572 746 822 951
968 70335 342 640 999 71022 033
188 475 545 595 634 843 935.

15) Russische Staatsbahnen,
49 Oblig. V. Emission 1890.

(Grosse Gesellschaft
der Russfschen Eisenbahnen.)

Verlosung am 1/14. März 1901.
Zahlbar am 18. Juni 1. Juli 1901.

à 625 Rubel MMetall. 226 250
2951--975 3876 900 5051 975
19951--975 23526549.

16) Schaerheeker
2 100 Fr.-Lose Von 1897.

Verlosung am 1. April 1901.
Zahlbar am 1. October 1901.

Gezogene Serien:
3151 4290 6977 7499.

Prämien:
à 10.000 Fr. Serie 4290 Nr. 25.
à 500 Fr. Serie 4290 Nr. 5 13.
à 200 Pr. Serie 3151 Nr. 13 25,

4290 4 12 15 22, 6977 3 11 13,
7499 4.

à 100 Fr. Alle ährigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

mm

17) Schweizerische
Centralhahn-Gesellschaft.
ln Folge Uebergangs der Bahn

an die Eidgenossenschaſt wird den
Actionairen freigestellt. gegen ihre
Actien je einen egidgenössischen
Rententitel auf 30 Fr. jährlicher
Rente vom 1. Jannar 1901 an oder
den aus dem Verkauf der nicht
übernommenen Roententitel ent
haltenden Baarbetrag zu beziehen.
Die Rententitel sind seitens des
Glänbigers unkündbar; der Nid-
genossenschaft steht nach Ablauf
von 20 Jahren das Recht zu. sienach sechsmonatlicher Kündigung
mit 750 Fr. abzulösen. Diejenigen
Actionaire. welche keine Rente,
sondern Baarzahlung wünschen,
haben dies schriſtlich bis zum
22. April 1901 unter Einscndung der
Acticy bezw. Certiſicate an die
Hauptkasse der Schweizerischen
Centralbahm Gesellschaſt zu er-
klären. Bezüglich der bis dahin
nicht angemeldeten Actien wird
angenommen. dass der Umtausoh
gegen Rententitel gewänecoht wird.welcher vom l. Mat 1901 ab statt
findet

18) 4 Theiss-Regulirungs-
und Szegediner Prämien-

Anleihe von 1880.
Verlosung am 1. April 1901.

Zahlbar am 1. Juli 1901.
Gezogene Serien:

15 26 51 138 164 254 335
547 733 781 1293 1400 1 425
1500 1563 1940 1966 1994 2268
2289 2566 2827 2849 2980 3064
3136 3104 3567 3760 3777 3789
3791 3845 3918 4193 4282.

Präümien:
à 180.000 Kr. Serie 2289 Nr. 42.
à 2000 Kr. Seric 781 Nr. 24 81.

1425 84., 2566 99. 4193 22.
à 240 Kr. AHe übrigen in obigen

Serien epthaltenen NVummern.

14) Rotterdamer
3 100 Fl.- Lose von 1868.

Werlosung am 1. April 1901.
Zallbar am 1. Juli 1901.

à 10.000 Pl. 58909.
à 1500 F. 61090.
à 1000 VI. 68902.
à 500 F. 28 4654 17159 39067

45485 50278 54910.
à 200. Fl. 143 1833 2159 4086

5751 7613 8464 10802 11560 13197
13928 14410 14894 17541 17955 18179
19583 23362 24023 32889 33302 37285
38550 38611 39106 39188 43706 44457
47448 47852 48281 48924 50105 52896
53472 56990 57204 59093 60708 61097
62226 65659 66259 70017 70771.

à 100 Fl. 128 678 674 922 1018
043 051 108 2046 055 122 586 627
651 710 810 920 976 3040 151 602
983 4036 347 594 676 739 5013 308
445 715 859 6050 177 188 583 705
735 857 955 7735 743 8668 9061 225
451 10260 312 444 565 779 11277
521 844 12144 547 650 974 13025
116 199 418 604 810 14319 530 620
881 991 15436 596 599 811 989 16326
501 620 718 914 17081 176 388 530
678 711 18020 747 19145 325 525
20329 371 662 568 930 954 21179
440 715 842 981 22197 267 334 513
605 23062 160 181 294 295 303 376
554 799 812 908 24333 390 563 582
666 777 840 907 25273 494 538 563
698 26358 385 407 666 674 774 946
27029 472 671 769 985 28425 701
775 29280 725 30011 102 222 290
340 578 879 885 31186 359 772 810
961 32606 609 636 652 33309 414
595 814 34032 052 290 433 440 682

76 078 260 331 540 701 37122

774 51287 310 551799 806' 400 996

730 789 869 35180 850 929 2
761 776 38142 270 290 366 474 632

673 39369 a 417 503 684 716 856
40016 108 236 642 728 842 41030054 970 12011 094 112 575 598 673

224 225 926 959 13203 210 221 256 319 546
370

354 455 759 768 870 941 47066

363 168 183 557 666 50118 719 831
814 876 52193 329

53086 801 54015 114997

19) Ungarische 4 Staats-
Eisenb.- (Silher-) Anl. v. 1839.

Verlesung am 1. April 1901.
Zahbbar am 1. Juli 1901.

Serie 144 1780 2012 355 596 666
4073 8514 9458 10638 867 11211
401 554 14720 15087 416 16219 771
928 17183 930 18620 622 678 19004
040 549 644 20255 21560 22309
23309 311.

20) Vereinsbank in Nürnberg,
49/0 Bodencredit- ObligationenSerie IX, X, X und X.

Veriosnng am 1. April 1901.

Zahlbar am 1. Juli 1901.
Vom 1. Juli 1901 ab wird

noch 1x Depositalzins vergütet.
Serie IX.

à 1000 Enänummeoy 11.
Litt. B. à 500 Endnummer 26.
Litt. C. à 200 Endnummer 00.
Litt. D. à 100 Endnummer 51.

Sertle X, XI und XII.
Litt. A. à 1000 Endnummer 57.
Litt. B. à 500 Endnummer 58.
Litt. C. à 200 Endnummer 45.
Litt. D. à 100 Endnummer 89.
Litt. E. à 2000 Endnummer 44.
Litt. F. à 5000 Endnummer 22.
Ausgelost sind daher sämmtliche

Oblig: tionen der Serien IX, X, XI
und XII, deren Nummern in ihren
letzen zwei Stellen mit den in
den betreffenden Serien und Litteras
gezogenen Endnummern sehliessen.

2h) Weissenfelser 49 Sitadt-
Anleihescheine von 1886.

Verlosung am 12. März 1901.
Zahlbar am 1. October 1901.

Buchst. A. à 1000 12 565 77
194 250 283 360 362 366.

Buehst, B. à 500 97 190 282
237 239 264 307 319 421 474 504 520
560 663 686 735 760 761 800.

Buchst. C. à 300 8 21 24 85
129 135 227 261 295 483 486 494 517
533 603 629 677 683 740 802 835
982 990.
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